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Die Wahlprüfungen.

b lingipiell wichtigen Auseinanderſetzungen kommen
Die Zahl der in Betracht kommenden Mandate belief
ſich auf die ſtattliche Ziffer von 15, ſie iſt aber in
wiſchen auf 14 herabgegangen, da der national
liberale Abgeordnete Kölſſch, deſſen Mandat die

Kommiſſion für ungültig erklärt hatte, ſein Amt noch
vor der Entſcheidung niedergelegt hat.
M hrittliche Volkspartei hatte ſich, wie wir hören, dahin

hlüſſig

Die

gemacht, dem Ankrage der Prüfungs
M lbommiſſion ihre Zuſtimmung zu geben.

prüfungskommiſſton

jenige des Fortſchrittlers Dr. Pachnicke. Jn bei
en Fällen dürſte ſich das Plenum ohne weitere De
hatte für die von der Kommiſſion beantragten Be

Wweiserhebungen entſcheiden
Sehr viel kritiſcher wird es bei der Prüfung der
Wahl des Reichsparteilers Dr. Hegenſcheidt zu
gehen. Die Kommiſſion beantragt hier die Gültig

keit der Wahl, die Sozialdemokraten aber fordern die
gültigkeitserklärung, und die fortſchrittliche Volks

wird ſich dieſem Antrage anſchließen. Es
in weſentlichen darauf an, daß in dem

reiſe RothenburgHoherswerda zwei Flug
lätter, gerichtet an die Landwirte und an das Hand

a ſowie den gewerblichen Mittelſtand des Wahl
kreiſes, von dem Kandidaten perſönlich verfaßt und

n ihm ſelbſt mit den Worten „Landrat Dr. Hegen
en er ha unterzeichnet ſind. Selbſt

enn man davon abſieht, ob es beſonders geſchmack-
oll iſt, wenn der in Betracht kommende Kandidat
lugblätter mit ſeiner eigenen Empfehlung unter
eichnet, ſo iſt es doch entſchieden als unzuläſſig zu er
Hlären, daß ein politiſcher Beamter, der als Kandidat
juftritt, ſeine Beamteneigenſchaft in der Art hervor
kehrt, wie es hier geſchehen iſt. Daß hierin für viele
(bhängige Wähler eine Beeinträchtigung ihrer Wahl
ſreiheit liegt, kann nicht gut beſtritten werden. Das

Charakteriſtikum einer amtlichen Agitation iſt hier
uſeres Erachtens gegeben, und infolgedeſſen ſollte

a Ungültigkeit erkannt werden. Jn Rothenburg
Hherswerda hatte bei der Hauptwahl Hegenſcheidt

1(683 Stimmen erhalten, während auf den Sozial
denokraten 6550 und auf den Fortſchrittler Gold
ſehnidt 5180 Stimmen gefallen waren. Jn der Stich
whl hatte dann Hegenſcheidt die ſtarke Mehrheit ge

c bot
Die weiteren Prüfungsberichte betreffen die Wah
le der konſervativen Abgeordneten v. Carmer

un b. Bonin, ſowie des Chriſtlich-Sogzialen Dr.
Birckhardt, die die Kommiſſion für gültig er
Art ſehen will, womit das Plenum einverſtanden

wird.

Hinſichtlich der WahlHaupt im Kreiſe Burg-Jerichow wird es wieder
i längeren Auseinanderſetzungen kommen. Haupt

i bekanntlich in der Stichwahl gegen den früheren
mnſervativen Abgeordneten v. Byern nur mit 7
Stimmen Mehrheit (15 263 gegen 15 256) gewählt
orden an der dritten Stelle hatte bei der Haupt
ähl der Volksparteiler Merten geſtanden, guf den
jmals 8291 Stimmen gefallen waren. Die agche

legt nun ſo, daß unzweifelhaft ſo viele Stimmen
is verſchiedenen Gründen ungültig ſind, dß un
bzug derſelben von der Stimmenzahl des gewählten

ſandidaten dieſem nicht mehr die Mehrheit verbliebe.
ſofern müßte ohne weiteres auf Ungültigkeit er
innt werden, und die fortſchrittliche Volkspartei will
ch auch in dieſem Sinne entſcheiden. Nun wird

er von ſozialdemokratiſcher Seite folgendes Mo
ent geltend gemacht. Jn einem Wahlbezirk kam ein

r zum Wahlvorſteher ünd ſagte ihm, die Stimm-

a

Für die Verhandlungen des Reichstages ſind in
dieſen Tagen die Wahlprüfungen in Ausſicht ge
nommen, die von der Prüfungskommiſſion dem Ple-
um Zur endgiltigen Beſchlußfaſſung übergeben wor

den ſind. Es wird hierbei zu lebhaften und vielfach

Dies iſt dann auch geſchehen

fort

des Soßialdemokraten

An

J

zettel für Herrn v. Byern ſeien aufgebraucht, der
Wahlvorſteher möge für neue ſorgen; darauf erſuchte
der Wahlvorſteher einen Beiſttzer, er möge dafür ſor
gen, daß Zettel für Bhern

Die Sozialdemokraten
wollen daraus folgern, daß hier zugunſten des unter
legenen Kandidaten Wahlbeeinfluſſung getrieben wor
den ſei, man müſſe die hier gefallenen konſervativen
Stimmen Herrn v. Byern abziehen und dadurch
werde die Wahl Haupts wieder gültig. Nun kann
man darüber im Zweifel ſein, ob hier überhaupt eine
unzuläſſige Wahlbeeinfluſſung vorliegt, da der Auf
trag zur Beſorgung von Zetteln nicht weiter nach
außen zur Kennknis gekommen iſt und die Zettel wohl
auch vhne die Anordnung des Vorſtehers aus
geſchrieben worden wären

hauptungen von Gegenproteſten ein ſolcher lag
hier von ſogialdemokratiſcher Seite vor verhalten
ſoll. Der Reichstag hat ſich mit Recht immer auf
den Standpunkt geſtellt, daß aus Feſtſtellungen, die
zu ungunſten des unterlegenen Kandidaten gemacht
worden ſind, nur dann zugunſten des gewählten Kan
didaten Folgerungen gezogen werden dürfen, wenn
und ſo weit die eventuellen Folgen wirklich feſtgeſtellt
werden können dagegen dürfen lediglich vermutete
Folgerungen zugunſten des Gewählten nicht gezogen
werden, man würde ſonſt zu ganz wunderlichen Kön
ſequenzen kommen. Die Wahlen ſollen eben jur
dann für gültig erklärt werden, wenn Zweifel an der
Gültigkeit nicht beſtehen bleiben, wenn alle Momente
zu ungunſten des Gewählten ſo gewertet ſind, wie ſie
möglicherweiſe zu
können, und wenn dann trotzdem noch für ihn eine
Majorität verbleibt. Andernfall aber muß die Un-
gültigkeit der Wahl erfolgen. Jm Fall Haupt muß
man nun logiſcherweiſe annehmen, daß die für den
Gewählten ungünſtige Folge diejenige war, daß die
Wahlbeeinfluſſung zugunſten des Unterlegenen
keine Wirkung ausgeübt hat. Und infolgedeſſen

bei Annahme dieſes ungünſtigen Falles, der, wie
geſagt, bei Wahlprüfungen immer zugrunde gelegt
werden muß iſt die, Wahl des Herrn Haupt trotz
jenes Vorkommniſſes konſequent für ungültig zu er
klären. Jn dieſem Sinne wird auch die fortſchritt
liche Volkspartei ſtimmen.

Bei der Wahl des konſervativen Abg. Reck
OletzkoLyck werden Beweiserhebungen beſchloſſen
werden. Es handelt ſich hier um einen Proteſt von
rieſigem Umfang mit gewaltigem Material über an
gebliche Wahlbeeinfluſſungen ſeitens der Konſervati
ven. Der ganze Wahlkreis ſoll ſozuſagen unter Spi-
ritus geſetzt worden ſein!

Hinſichtlich der Wahl des Abg. Kuckhoff vom
Zentrum, der nur mit wenigen Stimmen über die
abſolute Mehrheit gewählt worden war, will die
Kommiſſionsmehrheit durch erneute Beweiserhebung
eine Verſchleppung der Entſcheidung herbeiführen
Durch die ſehr milden früheren Beſchlüſſe auf Be
weiserhebung war die Mehrheit Kuckhoffs auf ganze
7 Stimmen zuſammengeſchrumpft. Nun iſt aber in
einem ziemlich großen Wahlbezirk eidlich feſtgeſtellt,
daß infolge des Gedränges der Wähler der Jſolier
räum an die Wand gedrückt und nicht benutzt wurde
und daß Anhänger der Zentrumspartei den Wählern
Wahlzettel in die Hand und ſogar in den Umſchlag
ſteckten. Hier müßten unzweifelhaft die Zentrums-
ſtimmen wegen Verſtoßes gegen das Wahlreglement
kaſſiert und demzufolge die Wahl Kuckhoffs für un
gültig erklärt werden; die Kommiſſionsmehrheit
wollte aber unbegreiflicherweiſe erſt noch nachprüfen,

wie v ler von dieſem Verſtoß betroffen wor
den ſeien. Die fortſchrittliche Volkspartei wird für
die ſofortige Ungültigkeit eintreten.

Die Wahl des Abg. Kopſch wird für gültig er
klärt werden, ebenſo die des Polen Soſinski und
die des Antiſemiten Herzog über die Wahl des
nationalliberalen Abg. Laſer dürfte Beweis
erhebung beſchloſſen werden.

ausgeſchrieben würden.

Selbſt wenn man aber
eine Beeinfluſſung annehmen will, ſo entſteht hier die

m 3 e vich i zit toll Tr a 2 BeDon den übrigbleibenden 14 Berichten der Wahl htige pringipielle Frage wie man ſich zu den Be
betrifft der erſte das Mandat

des Sozialdemokraten Peu s und der zweite das

einen Ungunſten hätten wirken

Schließlich kommt noch di
Cohn- Nordhauſen zur Erledigung, dieſe will die
Kommiſſion für gültig erklären, die fortſchrittliche
Volkspartei will Beweiserhebung beantragen. Be
kanntlich ſagte der fortſchrittliche Proteſt, daß amtliche
Wahlbeeinfluſſungen zugunſten des Sozialdemokraten
gegen den fortſchrittlichen Kandidaten ausgeübt wor
den ſeien aus der Berechnung der Kommiſſion ergab
ſich dann, daß, wenn man die ungünſtigſten Folge
rungen aus den beanſtandeten Einzelreſultaten zieht,
doch für Cohn noch eine Mehrheit bliebe. Man kann
demgegenüber aber die Meinung vertreten, daß die
amtlichen Wahlbeeinfluſſungen, falls ſte ſtattgefunden
haben, eine Wirkung über den engen lokalen Kreis
hinaus gehabt haben könnten; um dies zu eruieren,
würde eine Beweiserhebung notwendig ſein

Zabern und der Kriegsminiſter.
Man hatte erwartet, daß die kurze Anfrage der

elſaß lothringiſchen Abgeordneten des Reichstages
hinſichtlich der Zaberner Affäre am Freitag keine
eigentliche Antwort finden, ſondern daß von der Re
gierung auf die in der nächſten Woche zur Beſprechung
ſtehenden Interpellationen hingewieſen werden

würde. Es kam aber anders Der Kriegsminiſter
Herr v. Falkenhayn benutzte die Gelegenheit, wo ihm
niemand aus dem Hauſe antworten konnte, dazu, um
bereits jetzt eine Erklärung zur Sache abzugeben.

Man muß geſtehen, daß, da dieſe Evenktualität immer
hin in Rechnung gezogen werden konnte, die kurze
Anfrage der Elſaß-Lothringer ein taktiſcher Fehler
war. Die Militärverwaltung hat dadurch künſtlich
das Prävenire erhalten, ſie hat ihre Meinung geſagt,
während die Volksvertreter ſich mit dem Ausdruck
ihrer Auffaſſung noch 8 Tage gedulden müſſen.

Was nun Herr v. Falkenhayn zu der ſo überaus
peinlichen Affäre zu ſagen hatte, war nicht weniger
als befriedigend. Seine Ausführungen waren ein
eigentümliches Gemiſch von militäriſcher Schneidig-
keit, milder Beurteilung des jungen Leutnants und
mangelndem Eingehen auf die Tatſächlichkeit des
Falls. Zwar betonte Herr v. Falkenhayn mit erfreu
lichem Nachdruck, daß Ungehörigkeiten der Armee
rückhaltlos geahndet würden, aber er lehnte gleich
anfangs ziemlich ſchroff eine Beantwortung der Frage
ab, ob die eventuell verhängte Strafe eine genügende
Sühne darſtelle. Man hätte nun wenigſtens er
warten können, daß der Miniſter ſagte, ob und welche
Slkrafe denn nun eigentlich verhängt worden ſei, wie
denn der amtliche feſtgeſtellte Wortlaut der bedauer
lichen Außerungen geweſen ſei. Aber eine ſolche
authentiſche Aufklärung war aus dein Munde des
Miniſters nicht zu erhalten. Er verhielt ſich im
weſentlichen negativ, indem er nur konſtatierte, was
der junge Offizier nicht geſagt und nicht gemeint habe.
Wenn der Wortlaut der Anſprache des Herrn von
Forſtner aber eine mildere Deutung zugelaſſen hätte,
ſo hätte es doch weſentlich zur Beruhigung des Publi
kums beigetragen. wenn der Miniſter aus ſeinem
Herzen keine Mördergrube gemacht und eine tatſäch
liche Darſtellung des Vorkommniſſes und des Work
lautes gegeben hätte. Da dies nicht geſchah und auch
nicht mitgeteilt wurde, ob und in welcher Art Herr
v. Forſtner beſtraft worden iſt, ſo wird die öffentliche
Meinung nicht beruhigt ſein, ſondern nach wie vor
die bisherige Darſtellung für annähernd authentiſch
halten.

Der Eindruck blieb nach der Rede des Miniſters
daß die Militärverwaltung den jungen Offizier zu
decken verſucht und das wäre allerdings höchſt betrüb
lich und würde zu der ſo dringend notwendigen Be
ruhigung in der weſtlichen Grenzprovinz nicht bei
tragen. Man kann mit dem Kriegsminiſter be
dauern, daß die „dienſtliche Angelegenheit“ der ful-
minanten Anſprache des jungen Leutnants mit der
abfälligen Außerung über die „Wackes“ in indiskreter
Weiſe an die Offentlichkeit gelangt iſt. Aber es iſt
völlig verfehlt, dieſe Tatſache ſo in den Vordergrund
zu rücken, als ob ſie das eigentlich charakteriſtiſche des



Falles Zabern ſei. Schlimmer als die Verbreitung
einer ſolchen Außerung iſt, daß eineAußerung dieſer
Art überhaupt getan werden konnte.
letzende und ungehörige Ausſchreitung wird dadurch

Eine ver
nicht weniger verwerflich, wenn ſie über den Kreis der
zunächſt Beteiligten nicht hinausdringt. Es würde
die Stimmung nur verſchlechtern, wenn wieder ein
mal nur diejenigen beſtraft werden, die eine böſe
Sache an die große Glocke gehängt haben, und nicht
diejenigen, die die Tat begingen.

Vielleicht kann man dem neuen Kriegsminiſter bei
ſeiner jetzigen Darſtellung zugute halten, daß ihm der
parlamentariſche Boden noch nicht gang geläufig iſt
und er die Wirkung ſeiner Worte noch nicht gang ab
zuſchätzen weiß. Selbſt wenn man dieſes Moment
aber in Rechnung ſtellt, hinterließ die Auskunft des
Herrn v. Falkenhahn doch einen recht unerquicklichen
Eindruck. Jn dieſer Weiſe wird man keine mora
liſchen Eroberungen in ElſaßLothringen machen!

Die Wahl des Abg. Kovpſch,
für die die Wahlprüfungskommiſſion ſelbſt die Gültigkeit
beantragte, führte in der Freitagſitzung des Reichstags zu
einer intereſſanten und politiſch bedeutſamen Debatte.
Abg. Abl a h (Fortſchr. Vp.) beſprach dieſe Wahl in länge
rer Rede. Jn dem Wahlproteſt, der von konſervativer
Seite ausging, war nämlich darüber Beſchwerde geführt
worden, daß die Wahlbekanntmachungen Kuür in dem fort
ſchrittlich geſinnten Amtsblatt und nicht auch in dem auch
von den Konſervativen geleſenen Zentrumsblatte des
ſelben Bezirks erſchienen ſeien. Darin wollten ſie eine
amtliche ne de er erblicken. Jn treffenden Aus

J
r un geißelte der Redner dieſes eigenartige Verhalten

er Konſervativen, die ſonſt in rückſtchtsloſeſter Weiſe die
konſervativen Amtksblätter für ihre Parteizwecke verwen
den, aber Zeter und Mordio ſchreien, wenn einmal ein
rechtsgerichtetes Blatt nicht die amtlichen Mitteilungen
erhalte. Gleichzeitig erinnerte er daran, daß bei dieſerWahl von den Konſerven der Verſuch gemacht wüurde,

die Stichwahlhilfe der Sozialdemokratie
ür 500. Mark zu gewinnen. Reichlich ſpät nach dieſem
orfall ſei erſt der Beſchluß der konſervativen Partei ge

kommen, alle Sünder, die in Zukunft etwa mit Sozial
re paktieren wollten, aus der Partei auszu

ießen.
I Graf Praſchma (Z.) regte ſich ſehr darüber auf, daß

g.
Greif“ gewendet hakte und kündigte für eine ſpätere Ge
legenheit an, daß er die angeblich freiſinnigen Machen-
ſchaften im Wahlkreis des Abg. Ablaß, Hirſchberg, W
beleuchten werde, worauf der Fortſchrittler erwiderte, da
er dem mitSeelenruhe entgegenſehe. Abg. Graf Weſtarp
Lury trat mit der lendenlahmen Erklärung auf den

lan, daß der Beſchluß ſeiner Partei, der jeden Pakt mit
der Sozialdemokratie mit Ausſchluß bedrohe, immer noch
net gekommen ſei, als ein ähnlicher Beſchluß der Fort
chrittler, worauf Abg. Ab laß antwortete, daß ſeines
Wiſſens die Fortſchriktspartei einen ähnlichen Beſchluß
Ah plane, was ſich ja aus ihrer ganz anderen politiſchen
Auffaſſung ohne weiteres erkläre.

Aerzte und Krankenkaſſen.
Für den Fall, daß ein friedlicher Ausgleich zwiſchen

Arzten und Krankenkaſſen vor dem 1. Januar 1914
nicht erreicht werden ſollte, kommt die Vorſchrift in
s 370 der Reichsverſicherungsordnung zur An
wendung. Unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs
des Jnnern haben nunmehr, wie die „Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ mitteilt, Vertreter der Bundes
regierungen darüber beraten, wie dieſe Vorſchrift im
Notfall auszuführen iſt. Nach übereinſtimmender
Anſicht der Verſammlung gelten dabei u. a. folgende
Grundſätze:

Vorausſetzung für den Erſatz von Naturalleiſtungen der
Kaſſe an Krankenfürſorge durch ein erhöhtes Krankengeld
iſt eine ernſtliche Gefährdung der ärztlichen Verſorgung
dadurch, daß die Kaſſe keinen Vertrag zu angemeſſenen
Bedingungen mit einer ausreichenden Zahl von Arzten
e kann; daher kann der Kaſſe die Ermächtigung
von J 370 nur erteilt werden, wenn die Gefährdung der
ärztlichen Verſorgung im Verhalten der Arzte ihren
Grund hat. Liegt der Grund in dem Verhalten der Kaſſe,
ſo iſt die Ermächtigung zu verſagen. Das Oberverſiche
rungsamt darf nicht von Amts wegen, ſondern nur auf
Antrag der Kaſſe eingreifen. Die auf Grund der Ermäch
tigung gewährte Barleiſtung bietet den Erſatßz für die
Krankenpflege, die nach der Reichsverſicherungsordnung
ärztliche Behandlung und Verſorgung mit Arznei, ſowie
Brillen, Bruchbändern und kleinern Heilmitteln ümfaßt,
und für die ſonſt erforderliche ärztliche Behandlung
(ärztliche Geburtshilfe, ärztliche Schwangernhilfe, ärzt
liche Hilfe an die Familienangehörigen, ſoweit ſie ſatzungs
gemäß zu gewähren ſind). Den Krankenkaſſen bleibt im
Bedarfsfall zur Herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen
Einnahmen und Ausgaben der Weg offen, durch ihre
Sahungen etwaige Mehrleiſtungen, insbeſondre die Fa
milienhilfe, abzuſchaffen oder einzuſchränken oder die Bei
kräge zu erhöhen. Die Höhe der Barleiſtung geht bis zu
zwei Hritteln des Durchſchnittsbetrags des geſetzlichen
Krankengeldes der Kaſſe, Das geſetzliche Krankengeld be
krägt die Hälfte des Grundlohns. Der Durchſchnitts
betrag iſt in der Weiſe zu ermitteln, daß die Zahlen der in
jeder Lohnſtufe oder Klaſſe vorhandenen Verſicherten mit
den Grundlohnen vervielfältigt, dieſe Summen zuſammen

ezählt und durch tWerden Iſt als Grundlohn der wirkliche Arbeitsverdienſt
feſtgeſett, ſo ſind die Grundlöhne aller Verſicherten zu
ſammenzuzählen, und ihre Summe iſt durch die Anzahl
der Verſicherten zu teilen. Es iſt jedoch auch eine ſum

mariſche e i e e eetwa in folgender Weiſe zuläſſig: Hat eine Kaſſe vier
Klaſſen Verſicherter mit 150 Mk. 250 Mk. 359 M
und 50 Mk. Grundlohn, ſo würde der Durchſchnitt des
Grundlohns 12 4 k. betragen. Das geſetzliche
Krankengeld würde hiernach 1590 Mk. und der Höchſt
betrag der Barleiſtung nach S 370 der Reichsverſicherungs
ordnung 1 Mk. für den Arbeitstag betragen Grundſätz
lich ſoll die Barleiſtung den tatſächlich von dem Ver

blaß ſich gegen die Greiffenberger Zeitung „Der

h

r

die Geſamtzahl der Verſicherten geteilt
S

a

ſicherten für Heilbehandlung und Heilmittel gezahlten oder
zu zahlenden Betrag nicht überſteigen. Es bleibt den
Kaſſen überlaſſen, wie ſie ſich die Uberzeugung davon ver
ſchaffen, welchen Betrag der Verſicherte tatſächlich auf
gewandt hat. Der Kaſſe bleibt überlaſſen, wie weit ſie
Krankenpflege uſw. in Naturg gewähren will. Ein
Rechtsanſpruch auf die Barleiſtung beſteht nur, ſoweit die
Kaſſe keine Krankenpflege uſw. gewährt. Soweit die Kaſſe
nicht durch eigene Arzte oder Einrichtung einer Art Poli-
klintk die erſorderlichen Beſcheinigungen erhält, können
Beſcheinigungen von Kaſſenkontrolleuren, Gemeinde und
Gutsvorſtehern, Arbeitgebern, Hebammen, Schweſtern
oder anderen Perſonen von hinreichender Zuverläſſigkeit
und Sachkunde, endlich Augenſchein des Kaſſenvorſtandes
in Frage kommen. Schließlich bleibt bei einem Streit die
Vernehmung des Arztes als Zeugen oder Sachverſtändigen
vor dem Verſicherungsamt oder Gericht.

zu einem neuen Zwiſchenfall
iſt es in Zabern am Mittwoch gekommen. Einige
Leutnants, darunter Freiherr v. Forſtnevr, feierten ein
Abſchiedseſſen und brachten einen ihrer Kameraden zur
Bahn. Einige Knaben riefen auf dem Rückweg dem Leut
nant v. Forſtner Bemerkungen nach, die vor allem an den
mit der Fahnengeſchichte verknüpften Ausdruck erinnerten.
Als einige Bürger, die geſprächsweiſe beieinander-
ſtanden, lachten eilte, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, ein
Leutnant auf die Wache, die mit aufgepflanztem Seiten
gewehr herbeieilte und kurzerhand mehrere Verhaf-
tungen vornahm. Unter den in Haft Genommenen
befanden ſich ein Bankprokuriſt, ein Kaufmann und ein
Chauffeur Auf Vermittlung des Kreisdirektors wurden
die Feſtgenommenen wieder freigelaſſen, nachdem
ihre Namen feſtgeſtellt worden waren.

Von offiziöſer Seite wird der Vorfall folgendermaßen
dargeſtellt: Als in Zabern einige Offiziere, unter ihnen
auch Freiherr v. Forſtner, abends gegen 8 Uhr vom Bahn
hof heimkehrten, wurde Freiherr v. Forſtner von vorüber
gehenden jungen Leuten, die alsbald verſchwanden,
erkannt, und mit beleidigenden Zurufen bedacht. Darauf
hin requirierte ein anderer Offizier von der Wache vier
Mann, die dann vor dem Reſtaurant „Zum Karpfen“
zwei beliebige Leute, die aber an dem vorauf-
gegangenen Zwiſchenfall in keiner Weiſe beteiligt
geweſen waren, feſtnahmen und auf die Polizei brachten,
wo ſie nach Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit alsbald ent
laſſen wurden. Die zivilgerichtliche Unterſuchung iſt im
Gange. Einer vor dem Reſtaurant „Zum Karpfen“ ent
ſtehenden Anſammlung wurde durch das Einſchreiten des
alsbald erſchienenen Kreisdirektors vorgebeugt, auf deſſen
beſchwichtigende Worte die Leute auseinander
gingen. Jn Zabern hat dieſes neuerliche Vorkommnis,
wie von dort berichtet wird, bei weitem nicht die Erregung
hervorgerufen, von der auswärtige Blätter zu berichten
wiſſen.

Die Rekruten die in die Zaberner Angelegenheit
verwickelt ſind und in Haft behalten wurden, werden vor
das Kriegsgericht geſtellt. Uber die Anklage ſelbſt
würde noch nichts bekanntgegeben.

Asquiths Rükunasklage
Jn einer am Donnerstag abgehaltenen Verſammlung

der Nationalen Liberalen Vereinigung zu Leeds bildete
den Hauptgegenſtand der Beratung eine Reſolution,
betreffend die Einſchränkung der Rüſtungen.
Es wurde dabei betont, daß dem Wachstum der Flotte
eine ſteigende Steuerlaſt folgen müſſe, und daß
daher keine Gelegenheit verſäumt werden ſollte, um die
freundſchaftlichen Beziehungen mit den fremden Mächten
zu fördern.

Premierminiſter Asgquith wandte ſich an die
Verſammlung, indem er mit Genugtuung auf die letzten
Errungenſchaften der Regierung Bezug nahm. Nur eine
Seite ihrer Verwaltungstätigkeit laſſe für die Liberalen
keine volle Befriedigung zu, das ſei die Zunahme der
Stagtsgusgaben, und im beſonderen des
Teiles der Ausgaben, der für Kampfzwecke
diene, und der die Liberalen mit Beſorgnis erfülle

Asquith betonte, daß die Regierung, ſeit ſie im Amte
ſei, die Schulden um einen Betrag vermindert hätte, der
bei Schluß des gegenwärtigen Finanzjahres nahezu 100
Millionen Pfund Sterling betragen werde. Die Aus
gaben für das Heer ſeien ſich in den hetzten acht Jah-
ren ziemlich gleich geblieben, doch ſeien die Aus gaben
für die Marine um 14 Millionen Pfund geſtiegen. Jn den leßten Jahren hätten fünf Groß
mächte ihre Ausggben für Militär wecke
um mindeſtens 60 Millionen erhöht. Die britiſche
Regierung beklagte dieſe in der ganzen Welt zutage tre
kende rieſige Ablenkung von Nationalvermögen in un
produktive Kanäle. Ein engliſches Kabinett, das aus
Leichtfertigkeit oder im Geiſte ruhmſüchtigen Wetteifers
oder rückſichtsloſer Herausforderung die Ausgaben für die
Rüſtungen um ein einziges Pfund erhöhte, würde ein
Verbrechen an der Nation begehen. (Beifall.) Die Re
gierung könne ſich dieſes Vorwürfs nicht ſchuldig bekennen.
Sie habe eine ernſte Aufgabe zu erfüllen und in ihrer
Ausführung ſei es ihre Pflicht, ein wachſames
Auge zu haben auf das, was die übrigen
Rakionen käten, und ununterbrochen die welt
umfaſſenden Jntereſſen zu verfolgen, über die ſte zu wachen
habe. Asquith fuhr ſort: Sie mögen fragen, wie lange
dieſer Zuſtand dauern wird. Jch habe leßthin auf dem
GuildhallBankett eine Mahnung und einen Appell ſowohl
an die Stagtsmänner als an die Geſchäftsleute der Welt
gerichtet. Sie mögen ſagen, meine Worte ſeien gut, aber
wie ſtehe es mit den Taten Meine Antwort iſt und
ich bin weder Schönredner noch ſentimenkal: Kein wirk
lücher Erfolg kann erreicht werden ohne dieZuſammen arbeit der Großmächte der Welt,
herbeigeführt durch das Verlangen ihrer Völker
Jch für meine Perſon glaube, daß die ſtändig wachſende
Belaſtung durch neue Steuern und die zunehmende
Schuldenlaſt den Erfolg haben werden, das herbeizuführen,
was die Philantropen und Jdealiſten vergeblich verſucht
haben, zu erreichen. Wir werden begierig jede Gelegen
heit ergreiſen, welche wir entdecken oder ſchaffen können,
um die Laſten allgemein zu erleichtern, die die beſten
Hoffnungen und das beſte Streben der Menſchheit be
ſchweren

Balkannachrichten.
Die Wiener „Neue Freie Preſſe ſchreibt zu den be

kannten Enthüllungen: Die Veröffentlichung der

Verträge Bulgariens mit Serbien und Griechenland ruft
in den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen großes Jntereſſe
hervor. Dieſes konzentriert
Frage, von welcher Seite die Enthüllungen
ausgehen. Man iſt hier natürlich auf Kombingationen
angewieſen. Jedoch läßt der Zeitpunkt darauf War
daß die Veröffentlichung von einer den rüſſophilen Par
teien Bulgariens naheſtehenden Seite ausgeht, die damit
Bugarien vor Hſterreich- Ungarn zu kompromittieren ſucht.

Man weiſt hier aber darauf hin, daß die en
ungariſche Regierung bereits längere Zeit vor Ausbruch
des Balkankrieges genaue Kenntnis von dieſen Verträgen
hatte, ſich aber trohdem dadurch nicht von ihrer bulgaren-
freundlichen Politik abbringen ließ, weil ſie gewiſſe Ver
ſicherungen darüber hatte, daß dieſe Verträge nicht erfüllt
werden würden.

Das Neue Wiener Tagblatt“ meldet, daß ein Bel
grader Blatt ſchon vor mehreren Tagen den Jnhalt des
Geheimvertrages puüblizierte, die Publikation jedoch für
unglaubwürdig gehalten und der nicht ſeriöſen Quelle
wegen ignoriert wurde, weshalb man ſich dann des
„Matin“ bediente

Der „Peſter Lloyd ſchreibt: Wenn Bulgarien und ſein
König gefehlt haben, ſo iſt ja die harte Sühne für
dieſe Verfehlung a ausgeblieben. Hſterreich-Angarn iſt
e ſtark, un ſeine Rache an einem Herrſcher und einem

olke zu nehmen, die ünſäglich ſchwer an dem ſelbſtver
n e Mißgeſchick zu tragen haben, und zu klug, um
ich in ſeiner Politik durch ſubjektive Engherzigkeit, nicht
durch ſeine Jntereſſen leiten zu e Die Rechnung
derer, die da erwarteten, Sſterreich- Ungarn werde unter
dem Eindruck des enthüllten Geheimvertrages nur noch
auf Rache ſinnen und von Bulgarien mit Entrüſtung
abwenden, war zu durchſichtig, um nicht ſofort durch
ſchaut zu werden. Man wollte Bulgarien total iſolieren,
un es in ſeiner troſtloſen Vereinſamung wieder in die
Netze des Balkanbundes zu verſtricken. Dieſen Gefallen
S unſere Monarchie ihren Widerſachern nicht getan

er Empfang des Bulgarenkönigs bei unſerem Herrſcher
beweiſt dies in unzweideutiger Weiſe

Er hat viel gelitten in den jüngſten Monaten, aber dieſes
Wiederſehen iſt vielleicht ſein ſtärkſtes Erlebnis
er wieder den richtigen Weg, den er und ſein Volk fortan
zu gehen haben werden. Teuer iſt dieſe Erkenntnis er
kauſt. Möge ſie nicht zu ſpät kommen, iſt der Wunſch aller
derer, die Bulgarien in ſeinem tiefen Ungemach ihr Mit
gefühl nicht verſagen.
Der Jahrestag der Unabhängigkeitserklärung Albaniens

Valong, 28. Nov. Anläßlich des Jahrestages der
Anabhängigkeitserklärung Albaniens hatten die öffent
lichen Gebäude und die Konſulate Flaggenſchmuck ange
legt. Die Straßen waren reich geſchmückt.
Verſammlungen wurden patriotiſche Reden gehalten. Es
fand eine große Maſſenkundgebung ſtatt.
gierungsgebäude hielt Jsmatl Kemal eine Anſprache an
die Menge Eine Deputation begab ſich nach dem italie
niſchen Konſulat, um dem Konſul für das Eintreten für
die Sache Albaniens zu danken.
Senſationelle Enthüllungen über das Kabinett Geſchow.

Sofia, 28. Nov. Das liberale Parteiblatt „Norodnt
prawa“ macht ſenſattonelle Enthüllungen überdrei von dem Kabinett Geſſchow im Septenber
November und Dezember 1912 an König Nil
von Montenegro bezahlte Subventions-
ſum men von je dreiviertel Millionen, zuſammen n
einviertel Millionen Franks, welche zum Ankaufe von
Waffen dienten, mit denen Montenegro ſpäter
gegen Bulgarien Meere k hat. Die Summen
wurden auf bloßen Miniſterratsbeſ
das Votum der Sobranje und waren alſo ungeſeh
lich. Außerdem mußte Geſchow bei der Auszahlung der
lehten dreiviertel Milltonen am 27. Dezember (alteſ
Skils) über die bereits geführten geheimen Bündnisver
handlungen zwiſchen Serbien Und Griechenland gegen
Bulgarien unterrichtet ſein, ſo daß, wie das Regierungs
blatt meint, ein bewußter Vaterlandsverrat vorliege

über dieſe Affäre des früheren Kabinetts wird zweifellos
eine Anterſuchung eingeleitet werden.

Politische Abersicht.
SHſterreich-Ungarn. Die Ruthenenklubs erklärten an

Donnerstag dem Miniſterpräſidenten, daß ſie die Ein be
rufung des galiziſchen Landtags nicht behin
dern würden, wenn die Seſſion ausſchließlich der Land
kagswahlreform gewidmet wäre und an dem frühere
Kompromiß unbedingt feſtgehalten würde. Miniſterpräſ
dent Graf Stürgkh gab nach Beratung mit den Pole
ſeine Abſicht bekannt, den galiziſchen Landtag zum 5. D
zember einzuberufen, ſo daß das Abgeordnetenhaus ſein
Sitzungen vom 4. bis zum 10. Dezember würde unte
brechen müſſen. Der Ausſchuß für Auswärtig
Angelegenheiten der er Delegation ham Donnerstag nach einer längeren Rede des Miniſte
des Auswärtigen Grafen Berchtold, in welcher er d
Ausführungen und Anfragen der Delegationsmitglied
beantwortete, das Budgetdes Miniſteriums de
Auswärtigen im allgemeinen mit großer Mehrhe
angenommen. Jn der Spezialdebatte wurde der Di
poſitionsfonds des Miniſteriums mit 12 gegen d
6 Stimmen De Tſchechen, der Deutſch-Nationalen D
Langenhan, Dr. Waldner und Wolf, und des Sozialiſte
Ellenbogen angenommen; einige Tſchechen hatten di
Sitzung verlaſſen. Der Heeresausſchuß de
öſterreichiſchen Delegation hat am t da
Ordinarium angenommen. Zu den Enthüllungen des „Matin“ erklärte Graf Berch
ko d. am Donnerstag in der öſterreichiſchen Delegation
„Wenn dieſe e richtig ſind, Und ſi
ſtimmen mit manchen Jnformationen überein, die wi
damals bereits gehabt haben ſo würden ſie eine
weiteren Beweis dafür bilden, daß die Balkanſtaaten ge
wiſſe Hoffnungen auf eine Großmacht ſetzen, und di
Eventugalität einer Komplikation daher nahelag. Wi
dem auch ſei jedenfalls kann man einen Zuſammenſtoß de
Monarchie mit den geeinigten Balkanvölkern keinesweg
als ein erſtrebenswertes und der Rolle der Monarchie a
dem Balkan konformes Ziel bezeichnen. Es iſt dies ein
Situation, die gegebenenfalls akzeptiert werden müßte
deren Herbeiführung wir aber nicht die Hand bieten
dürfen und nicht die Hand bieten wollen Nachdem
fkalieniſche Studenten, welche die Errichtung
einer italieniſchen Fakultät in Graz wünſchen, in demletzten Tagen wiederholt lärmende K undgebunge
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veranſtaltet hatten, wobei die Wache hatte einſchreiten
müſſen, kam es am Donnerstag auf der Aniverſitätsrampe
zwiſchen deutſchen und ſlaviſchen Studenten einerſeits und
italieniſchen Studenten anderſeits, welche von erſteren am
Eintritt in die Aniverſität gehindert wurden, zu einem
Zuſam menſtoß. Dieſem wurde durch ein ſtarkes
Polizeiaufgebot raſch ein Ende gemacht. Acht Deutſche
wurden durch Stockhiebe am Kopfe verletzt; ein Reichs
deutſcher erlitt eine bis auf die Knochen reichende Wunde.
Die Italiener zogen mit ihren Verletzten ab. Zum
Zeichen des Prokeſtes gegen die Vorgänge in
Gräßz ſowie zugunſten der Errichtung einer italieniſchen
Fakultät in Trieſt blieben am Freitag die Schüler ver

italieniſcher Schulanſtälten dem Schulbeſuche de
für das Maärinebudgelſchiedener tern. Die ſtreikenden Schüler verſuchten, einen Amzug

ürch die Stadt zu veranſtalten, wurden aber von der
Polizei zerſtreut. Zwoölf Schüler wurden verhaftet

Jtalien. Die Kammer hat am Freitag die Präſ i
denten wahl vorgenommen. Der mintſterielle Kandi-
dat Mareora erhielt 804 und der Soßialiſt Prampolini
81 Stimmen Zerſplittert und ungültig waren 88 Stim-
men. Das Wahlergebnis wurde mit lebhaſtem, lang
anhaltendem Beifall begrüßt.

Frankreich. Kritiſche Tage für das Kabinett
Barthou haben mit dem Donnerstag begonnen. Am
Nachmittag fing in der Deputierten kammer die
Beratung des Geſetzentwurſs betreffend die Em m iſſion
der dreiprozentigen ewigen Rente an, die zur
Deckung der außerordentlichen militäriſchen Ausgaben und
der Ausgaben für Marokko beſtimmt iſt. Die Debatte ge
ſtaltete ſich ſehr lebhaft und es fehlte nicht an heſtigen
redneriſchen Zuſammenſtößen. Die Budgetkommiſſion
der Kammer ernannte den Abg. Maunoury zum Be
richterſtatter für das Marinebudget an Stelle des Abg.
Chautemps. Der deutſche Botſchafter v Schoen hat
der franzöſiſchen Regierung den Dank der deutſchen

egie rung für die Pflege und die gute Aufnahme des
Oberſtleütnants v. Winterfeldt in Griſolles aus
geſprochen. Herr v. Schoen machte einen perſönlichen
Beſuch beim Kriegsminiſter Etienne.

Rußland. Der Miniſterrat hat ein Geſuch der Stadt
dumg von Petersburg, im Ausland Straßenbahnwagen
beſtellen zu dürfen, dahin beantwortet, daß die von ruſſi
ſchen Fabriken angeſetzten Minimalpreiſe nur unbedeutend
höher ſeien als die Preiſe der ausländiſchen Fabriken und
daß daher die Beſtellungen bei ruſſiſchen Fabriken zu
machen ſeien.

England. Zum bevorſtehenden Beſuch des ita-
lien tſchen e e ernennen in London wird ge
meldet, daß man nachdrücklich bemüht iſt, eine endgültige
Verſtändigung über die relative Stärke der briti
ſchen, öſterreichiſchen und italieniſchen
Flotte herbeizuführen, die im Mittelländiſchen Meer
fortan zu halten ſei, und daß König Viktor Emanuel dieſe
Frage perſönlich mit König Georg zu erörtern wünſcht.
Amkehr im engliſchen Kriegsſchiffsbau?Nach einer Londoner Depeſche des „Hannov. Cour.“ ver
lautet offiziell, daß mit der Gruppe der Schlachtſchiffe, der
die am Mittwoch getaufte Warſpite angehört, der Bau
der ganz großen Schiffe aufhören wird. Die
nächſten Schiffe werden wieder einen kleinen Typ auf
weiſen. Die Lehren der diesjährigen Manöver, ſo heißt
es, ſollen die Admiralität endgültig beſtimmt haben, die
RoyalSovereignKlaſſe, die demnächſt auf Stapel gelegt
werden ſoll, nach den neuen Plänen zu bauen Ein Haupt
grund iſt wohl die Entwicklung der Anterſee-
bhoote. Jn den Manbvern hat ſich gezeigt, daß die
40MillionenUberdregdnougths in den meiſten Fällen
durch ein Anterſeeboot ebenſo kampfunfähig d e wer
den. wie kleinere und billigere Schiffe aß kleinere
Schlachtſchiffe in größerer Zahl alſo immer noch beſſere
Se haben. Es wird ferner zugunſten der kleineren
Schiffe geltend gemacht, daß die Erſchütterung beim
Schießen mit den Rieſengeſchühen auf den großen Schiffen
zu ſtark wird, und ſchließlich hat man das Deplacement
doch nur ſo geſteigert, um das Geſchützkaliber vergrößern
zu können.

Türkei. Jn den Verhandlungen, die der türkiſche
Finanzminiſter Dſchawid Bei in Berlin mit der Deutſchen
Bank über die Bagdadbahn geführt hat, iſt nach dem
„Berl. Tageblatt“ feſtgeſetzt worden, daß außer der Zweig

linie Bulgürlu-Siwas auch dieStrecke Diarbekr Arghana
von der Bagdadbahngeſellſchaft gebaut werden ſollen. Bei
Arghang nicht, wie man auf franzöſiſcher Seite anfangs
u geſehen hätte, bei Diarbekr Wird die deutſche
Zweiglinie der Bagdadbahn ſich mit der franzöſiſchen Bahn,
die über Siwas Und Karput kommt, vereinigen. Der
an Vord eines ruſſiſchen Schifſes verhaftete Kavakli
Muſtapha, einer der Mörder des Großweſtrs Mahmud
Schefket, iſt vom Kriegsgericht neuerlich zum Tode ver
urteilt worden.

Griechenland. Das franzöſiſche und das eng
liſche Geſchwader n am Freitag vormittag einge
troffen, das erſte in Phaleron, das zweite in Kergtzini.
Die Admirale mit ihren Stäben wollten nachmittags
ihre offiziellen Beſuche abſtatten. Die griechiſchen Blätter
widmen den Geſchwadern herzliche Begrüßungsartikel.

Albanien. Die Unterrichtung des Prinzen Wilhelm
zu Wied über die amtliche Stellung der Großmächte zu
einer Antwartſchaft auf den albaniſchen Fürſtenthron
dürfte demnächſt erfolgen. Die amtlichen Zuſtimmungs
erklärungen der Großmächte werden vorausſichtlich in
Berlin mitgeteilt werden. ie deutſche Regierung würde
es dann übernehmen, dem Prinzen davon Kenntnis zu
geben. Die Wahl dieſes Weges empfiehlt ſich nach oft
ziöſer Anſicht, aus Zweckmäßigkeitsgründen, da der der
zeitige Wohnſitz des Prinzen in der Nähe von Berlin iſt.
Ein politiſches Hervortreten Deutſchlands wäre damit nicht

verbunden. Jn der d n d Delegationhat Graf Berchtold am Donnerstag mitgeteilt, daß
die Fürſtenfrage gelöſt ſei.

Südafrika. Bei dem Zuſammenſtoß zwiſchen
Polizei und Jn dern im Bezirk von Mount Edge-
combe ſind 4 Inder getötet und 29 zum Teil lebensgefähr

Litſchingſi.

ne

lich verwundet worden. Drei Polizeibeamte haben ernſt
hafte Verletzungen davongetragen. Die Jnder haben
Zuckerrohrmeſſer, Stöcke und Steine als Waffen gebraucht

China. Präſident Juanſchikai ernannte acht Per
ſonen zu Mitgliedern des Zentralverwaltungsrates der
Regierüng, unter ihnen den früheren Miniſter des Außern
Liangtunyen und den früheren Vizekönig von Hunan

Außer dieſen acht Perſonen entſendet jedes
Miniſterium einen Vertreter in den Zentralverwaltungs-
rat, deſſen Eröffnung nach der Ankunſt der Vertreter der

Provinzen erfolgt.
Nordamerika. Der Marineſekretär Danitels

erſüchte den Budgetausſchuß des Fepräſentantenhauſes,
dein Kongreß die Forderung von 145 Millionen Dollar

vorzulegen, das ſind 5 Millionen weniger als in dieſem
Jahre. Der frühere Präſident von Nicaragug Zel a ha
iſt am Mittwoch in Neuyork verhaftet worden. Die
Anklage lautet auf Ermordung eines Einwohners von
Nicaraguag namens Pineda im Jahre 1909. Jn Mexiko
hat am Mittwoch in der Nähe von Santacruz zwiſchen
Monterey, Victorig. und Tamaulipas ein Geſecht ſtatt
geſunden Die Rebellen zogen ſich zurück. Sie hatten 70
Tote. Die Bundestruppen verloren 20 Mann.
niſche Regierung hat beſchloſſen, Unverzüglich ein Kriegs
ſſchüff nach Veracrußz zu ſenden

Deutschland.
Berlin, 29. Nov. Der Kaiſer iſt mit Gefolge im

Sonderzuge geſtern abend 6 Ahr 35 Minuten in Donau
eſchingen eingetroffen und auf dem Bahnhof vom Fürſten
zu Fürſtenberg empfangen worden. Der Kaiſer Und der
Fürſt trugen e e Auf dem Bahnhofe waren
u. a. noch zugegen Er prinz Karl Egon, Prinz Marxi
milian Egon Und Prinz Friedrich Eduard zu Fürſtenberg,
Graf Auguſt von Bismarck, Landeskommiſſar Geheimrat
Straub. Bei der Einfahrt des Zuges ſpielte die Stadt
muſik die Nationalhymne. Der Kaiſer begrüßte den
Fürſten ſehr herzlich. Jm erſten Automobil nahmen der
Kaiſer und der Fürſt Platz, im zweiten Generaloberſt
von Pleſſen und der Erbprinz, im dritten Haus marſchall
Freiherr von Lyncker und Prinz Maximilian Egon, im
vierten Geſandter von Treutler, Generaloberſt von Chelius
und Prinz Friedrich Eduard. Die Fahrt ging durch die
Joſefſtraße zum fürſtlichen Schloß. Fahnen, Girlanden
Und Ehrenpforten zierten den Weg, der durch zahlreiche
Bogen überſpannt war, die, mit elektriſchen Lämpchen
beſetzt. Körbe mit elektriſch leuchtenden Blumen trügen.
Ein Spalier der Mannſchaften des Bataillons war auf
geſtellt. Jn die Hochrufe des Publikums miſchte ſich das
Glockengeläute. Das Wetter war trübe Am Portal des
Schloſſes wurde der Kaiſer von der Fürſtin zu Fürſtenberg
empfangen ſowie vom Fürſten und die Fürſtin zu Windiſch
Grätz, Graf und Gräfin Khevenhüller, Graf und Gräfin
von SchönbornBuchheim, Graf ColloredoMannsfeld und
anderen Herrſchaften. Die Jagdfanfarenbläſer begrüßten
den Kaiſer mit dem Fürſtengrüß. Geſtern abend iſt noch
der Kommandierende General, General der Infanterie
Freiherr von Hoiningen genannt Huene in Donaueſchingen
eingetroffen.

Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin v. Swerbejeff
wurde am Donnerstag abend vom Reichskanzler empfangen

Das preußiſche Stagatsminiſtertum iſt am Freitag
zu einer Sitzung zuſammengetreten

In der Bundesratsſihung vom Donnerstag wurde
außer den bereits erwähnten Vorlagen auch der Antrag,
betreffend Prüfung der Bücher und Belege über Zölle
Reichsſteuern und Gebühren angenommen

Ein liberaler Präſident der badiſchen Kammer Die
Zweite Kammer wählte Freitag na mittag zum Erſten
Präſidenten den Abg Rohrhürſt nl.) mit 37 von 73
abgegebenen Stimmen wieder. Der Zentrumsabg. Dr.
Zehnter hatte 35 Stimmen, der nationalliberale Partei
vorſtand Rebmann eine Stimme erhalten. Die Hoff
nung des Zentrums, den angeblichen Zuſammenbruch der
Großblock Mehrheit auch äußerlich im Präſidium zum ſinn
fälligen Ausdruck bringen zu können, hat ſich alſo als
trügeriſch erwieſen.

Die Fortſchrittler und die Erhöhung der bayeriſchen
Zivilliſte. Der Fortſchrittliche Volksverein
München hielt eine ſtark beſuchte Verſammlung ab, in
der Landtagsabg. Hübſch über die Erhöhung der Zivil
liſte ſprach Er richtete Angriffe gegen den liberalen
Führer Dr. Caſſelmann. Nach einer lebhaften Diskuſſion,
an der ſich auch Abg. Kohl beteiligte, wurde folgende Ent
ſchließung angenommen „Die Verſammlung villigt die
Haltüng, die von der großen Mehrheit der liberalen Land
tagsfraktion in der Frage der Zivilliſte eingenommen
würde ſie ſtellt mit Genugtuung ſeſt, daß bei der Ab
ſtimmung der Fraktion Rechts wie Lin s liberale
gleichmäßtg in der Mehrheit vertreten waren
ſie begrüßt mit lebhaſter Befriedigung die Geſchloſſenheit
der zur Fortſchrittlichen Volkspartei gehörigen Abgeord
neten. Sie vertraut darauf, daß die Einigkeit des Libera-
lismüs im Lande und in der Fraktion durch dieſe Exreig
niſſe nicht gefährdet werde, und fordert von allen Partei
freunden, daß ſie in der Überzeugung von der Notwendig
keit feſten Zuſammenhaltens nun erſt recht ihre Kraft für
die gemeinſame Sache einſetzen.“

Zur Frage des Arbeitswilligenſchutzes hat die ſozial
demokratiſche Fraktion der Zweiten ſäſch ſiſchen Kam-
mer folgende Interpellation eingebracht: „Waäs gedenkt
die Staatsregierung zu tun, um das geſetzlich gewähr
leiſtete Koglitionsrecht gegen Angriffe ſicherzuſtellen?
Welche Gründe hatte die Staatsregierung zu dem Erlaß
des Juſtiz miniſteriums vom 11. Dezember 1912 wegen Be
ſchleuntgung des Strafverfahens bei ſoge-
nannten Maſſendelikten 2“

Gegen die Zwangsſchlachtungen aus Anlaß der Maul
und Klauenſeuche wandte ſich eine fortſchrittliche Verſamm-
lung im Kreiſe Sſch w eidnitz, in der der Kandidat bei
der letzten Reichstagswahl Lehrer T heißig ſprach Jn
der Debatte wurde lebhafte Klage geführt über die Maſſen

Kebtunug vor Nachahmungen?

des nächſten Finanzfahres
Dienſtknecht Otto Kelle aus Delitz am Berge machte
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abſchlachtung von Vieh; auf die Frage aber, wo der Bund
der Landwirte geblieben ſei, wurde geantwortet, er habe
die Bauern und kleinen Leute im Stich gelaſſen, wenn
man den Fortſchritt nicht gehabt hätte, hätte ſich niemand
um ſie geküm nert. Hoſfentlich würden den Landwirten
die Augen aufgehen und ſie aus dem Bunde austreten. Es
wurde eine Eingabe an die Behörden beſchloſſen mit der
Bitte, ſofort die überflüſſigen Maſſenſchlachtungen einzu
ſtellen, die den Ruin zahlreicher Exiſtenzen, beſonders aus
der kleinen und der inittleren Landwirtſchaft, herbei
führen würden.

Gerichtsver handlungen
Halle 27 Nov. (Strafkammer.) Der 19 jährige

ſich am 9. September der Vornahme unzüchtiger Hand
lungen an einem erſt vierjährigen Mädchen ſchuldig.
Als Strafe erhielt er unter Zubilligung mildernder
Umſtände ſechs Monate Gefänganis. Die Ver
handlung fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt.

Ein „Spionageprozeß“ gegen einen Oberſt. Vor
dein Kriegsgericht in Metz hatte ſich der frühere Kom
mandant der Feſtung Metz Oſt, ſpäterer Jnſpekteur in
Kiel, jetziger Oberſt z. D. Brohm, wegen Vergehens
gegen das Geſetz zum Schutz militäriſcher Geheſmniſſe
zu verantworten. Er ſollte, der „Rhein.-Weſtf. Ztg.
zufolge, durch mangelnde Dienſtaufſicht ermög
licht haben, daß Abzüge der Pläne entwendet werden
konnten. Dem Oberſten gelang der Beweis ſeiner Un
ſchuld. Teoßtz ſer er mehrfachen Aufforderungen war
das Perſonal nicht vermehrt worden. Das Perſonal
war von dem Vorgänger übernommen und eine Nach
forſchung nach dem Vorleben der einzelnen daher nicht
angeſtellt worden. Der Oberſt wurde freigeſprochen.
Vom Kriegsminiſterium war ein Berichterſtater an
weſend Die Anklage war eine Folge des Kundſchafterei
falles Bachelin und Genoſſen, bei dem es ſich um Pläne
der Brieftaubenſtation Metz handelte.

Citeratur, Runst und GClissenschaft-
Wiener Mode. Das Orienyt iſt für uns voller

Myſterien, dort ſt die Liebe wie die Wüſte. beute
ſchweigend, glühend, grenzenlos, morgen ſich n Stürmen,
Leiden und Verzweiflung verzehrend. Und nirgends
iſt ſte leben diger, als in dem größten der orientaliſchen
Liebeslieder: „Wo ſeid ihr nun, ihr ſchlanken, bleichen
Hände Die Wiener Mode!“ bringt uns zum erſten
Male dieſes großartige Lied mit Noten und dem ver
deutſchten Text in dem neueſten Heft, daß man in jeder
Buchhandlung zum P eiſe von 60 Hellern kauft.

Vermischtes.
Grobe Exzeſſe ausländiſcher Rheinſchiffer. Jn dem

Hafenort Alſum bei Duſsbürg kam es in einer Wirt
ſchaft zu Streitigkeiten. Als einer der Beteiligten die
Wirtſchaft verließ folgten ihm die anderen, ſieben bel-
giſche Matroſen, in ein Haus nach. Ste hatten ſich mit
Revolvern und Zaunlatten bewaffnet und zerſtörten
das Mobiliar vollſtändig. Als einer der Nachbarn da
gegen einſchreiten wollte wurde erniedergeſchlagen
ünd tödlich verletzt. Die Wohnung vildete einen
förmlichen Trümmerhaufen. Alles, was nicht
niet und nagelfeſt war, war dem Vandalismus der
Wüſtlinge zum Opfer gefallen. Erſt einem Polizei
aufgebot von ſechs Mann gelang es, fünf von den aus
ländiſchen Aufrührern zu verhaften. Zwei ſind ent
kommen.

Großer Brillantendiebſtahl. Der Brillantenhändler
Jakob Pinheiro, der aus Amſterdam mit dem Diens
tag-Abendſchnellzug in Wien eingetroffen war, hat der
Polizei angegeben ihm ſei auf der Fahrt nach Wien das
Portefeuille mit Brillanten im Werte von 270 000 Kronen
geſtohlen worden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlce
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameten,
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Srste Beilage-

Deutschland.
Der Chef der Zentralabteilung des ſächſiſchen

Generalſtabs ſoll vom April 1914 ab ſeinen Standort von
Dresden nach Berlin verlegen. Die Einzelreſſorts des
ſächſiſchen Generalſtabs bleiben in Dresden. Die Ver

änderung erfolgt mit Rückſicht guf eine etwaige Mobil-
machung. Man ſei zu der Einſicht gelangt, daß eine mög
lichſt enge Fühlung zwiſchen dem ſächſiſchen und dem Gro
ßen preußiſchen Generalſtabe in Berlin erwünſcht ſei.

Gerüchte von dem Rücktritt des Statthalters Grafen
v. Wedel tauchen in jedem Monat mindeſtens einmal
auf. Diesmal kam das Gerücht von Frankreich her. DDas
„Wolffſche TelegraphenBureau“ iſt zu der Erklärung er
mächtigt, daß die Meldung des Pariſer Blattes „glatt er
funden“ iſt.

Ulkramontaner Gewiſſenszwang und Denunziation.
Die ultramontane „Augsburger Poſtzeitung“ bringt einen
kurzen Artikel rein lokalen Charakters aus einem kleinen
Ort, der aber doch ſo recht kennzeichnend für ultramonkan-
klerikale Art iſt. Es wird berichtet, daß in Bannach
Redemptoiſtenpatres eine Volksmiſſi on abgehalten
haben. Dieſe Volksmiſſionen ſchließen in der Regel mit
der Generalkommunion. Darüber berichtet nun das
Zentrumsblatt „Erfreulicherweiſe beteiligten ſich an der
Männer on mann auch zwei Beamte des Amtsgerichts,

während o Nichbeteiligung der übrigenan der hin allgemein ſchmers lich e m
pfunden wurde. So kontrolliert der „geiſtliche
Herr als richtiger „Herr“ über ſeine Schäflein, auch
exwachſene Leute in ſelbſtändiger Lebensſtellung in ihrer
Bekundung religiöſer Bedürfniſſe und ſtellt ſie öffentlich
an den Pranger, dem ganzen Ort, der den Bericht lieſt,
zum abſcheulichen Exempel.

Aus den Kolonien. Deutſchlands wichtägſtes
Kolonigalprodükt iſt, ſo heißt es in dem von Karl
Supf, Vorſitzenden des Kolonial Wirtſchaftlichen Komitees,
des Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft, erſtatteten Baumwollbaäu- Bericht
(Herbſt 1913) die Baumwolle Die Erfahrungen der letzten
Jahre haben gezeigt, daß der Baumwollbau in vielen Län
dern Afrikas nicht nur möglich, ſondern eine der ausſichts
reichſten Kulturen darſtellt. Dies trifft in eMaße für weite Gebiete Deutſch Oſtafrikas zu rotz ge
legentlicher Rückſchläge durch Uberſchwemmungen Und
Baumwollkrankheiten, trotz Mangel an Zugvieh infolge
der Tſetſekrankheit, trotzdem eine künſtliche Bewäſſerung
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er verlorene Sohn.
Roman von Elsbeth Borchart.

(21. Fortſetzung.) (Nachdeuck verboten.)
Jnge half mit ſieberhafter Haſt die Vorbereitungen be

ſchleunigen. Nur fort aus den gewohnten Räumen, wo
alles ſie an ihn erinnerte wo ſie die Gedanken an die
trauten Stunden, die ſie mit ihm verlebte, nicht zurück
drängen konnte.

Für ein junges Menſchenherz iſt die erſte Enttäuſchung
die herbſte und bitterſte, und Inge koſtete ſte bis zur Neige

aus. And wenn es nur das zu überwinden gegeben hätte,
daß ſie ſich in ſeiner Liebe getäuſcht ſah! Aber es war
Schlimmeres. Schmach und Schande därüber, ihm ihre
Liebe durch irgend ein Zeichen verraten zu haben, drückte
t faſt zu Boden Hatte ſie nicht un Wonne an
einer Bruſt gelegen, ohne ſich ſeiner Amarmung zu ent

ziehen Hatte ſie es nicht geduldet, daß er ihre Hand
in der ſeinen preßte und heiß und leidenſchaftlich ihren
Namen flüſterte? Hatten ihm ihre Augen nicht verraten,
wie es um ſie ſtand? O, mein Gott! Und dieſer Mann,
an deſſen Liebe ſie felſenfeſt geglaubt hatte, ſeit dem Vor
abend ihres Gebuürtstages, dieſer Mann verſchmähte ſie, er
floh, als er ihre Liebe in ihren Augen las!
denken war die Schmach. And der Stolz, der ſchon in dem
heiteren ſorgloſen Kinde herrſchte, erwachte in dem Weibe,
das ſeine Liebe mit Füßen getreten ſah, zu ungegahnter
Macht

ſich herbe in ihr Jnneres verſchloß, das nur noch einen
und ein Ziel kannte Jhm zu beweiſen, daß ſie J St gebens nach dem Geund, der Mr.und ihm nicht nachtrauern werde.

Liebe verſo
So2 DeZerſtörer i uUm den teuren Verlorenen unterdrückt.

Scherzen wurde mehr laut.
„Was mag Jnge fehlen?“ fragte

Tages ſeine Frau. Der Blinde g

führungen, die von ſozialdemokratiſcher Seite mehrfach

Nicht auszu

Jnge war in der kurzen Zeit zum Weibe gereift, das

So blind iſt kein

Helmbrecht eines
hrte die äußere Ver

änderung nicht, doch mit feinem Gefühl erriet er, daß etwas
nicht ſtimmte.

Frau Helmbrecht ſuchte ihn zu beſchwichtigen. Er
täuſche ſich, Jnge ſei nur ernſter und geſetzter geworden
ſie ſei ja auch älter und könne nicht mehr wie ein Backfiſch
lachen und tollen.

Bei ihr ſelbſt aber verfing dieſer Troſt nicht. Sie
hatte ſchon lange gefühlt, daß etwas an dem Herzen ihres
Kindes nage, ünd mit weiblichem Jnſtinkt erraten, daß
Mr. Williams dabei vielleicht eine Rolle ſpielen mochte

mehr.

ticht ſähe, denn ſie mochte nicht daran rühren Es iſt etwas
Heiliges um ſolchen Schmerz und ſie wußte, ihre Jnge

gegenübertreten kann.

h

Sonntag den 30 November
h

1913.
h

den neueſten Ermittelungen für Deutſche Oſt a fräka
bis zu 12 000 Ballen je 250 Kg, Togo rund 2000 Ballen
je 250 Kg., zuſammen rund 14000 Ballen je 250 Kg.
gegenüber 9730 Ballen 1912, was ein Mehr von rund
4250 Ballen oder 43 Prozent bedeuten würde. Bei den
gleichen Durchſchnittspreiſen wie in 1912 würde demnach
die Ernte 1913 bis 1914 einen Wert von Millionen
Mark in Deutſchland darſtellen. Eine Poſtſparkaſſſe
für Eingeborene ſoll in Deutſch- Oſtafrika
eingerichtet werden, wie ſie in Britiſch- Oſtafrika und San
ſibar ſeit einigen Jahren beſteht. Das Gouvernement
hofft, daß der Erwerbsſinn der Eingeborenen durch die Er
leichterung der Spargelegenheit und die Ausſicht auf ſichere
Geldanlage belebt werden wird, und daß dieſe mehr als
bisher bereit ſein werden, ſich in europäiſchen Betrieben
Geld zu verdienen Die Einrichtung wird zunächſt verſüchs-
weiſe n en de durchgeführt werden. Bei der erſten
Einzahlung erhält der Sparer e ein Sparbuch.
Einzahlungen werden bis zum Höchſtbetrage von 1500
Rupien (2000 Mk.) mit 2 v. H. verzinſt. Über de
Höchſtbetrag werden Einzahlungen zwar angenommen, aber
ſicht verzinſt. Für Rückzahlungen über 50 Rupien iſt eine
beſtimmte Kündigungsfriſt vorgeſehen. Die Sparbücher
werden von dem Poſtamt in Daresſalam ausgefertigt.
Einzahlungen und Auszahlungen bewirken alle am Poſt
ſparkaſſendienſt teilnehmenden 16 Poſtanſtalten. DieSpare lagen ſollen nach Beſtimmung des Reichskanzlers

teils feſt in Wertpapieren unter nen von zweiSchutzgebietsanleihen angelegt, teils flüſſig auf laufendem
Bankkonto gehalten weden. Auch die Gewährung von
Darlehen an Gemeindeverbände des Schutzgebietes iſt in
Ausſicht genommen.

Eine Eingabe der Dualaneger an den Reichstag
richtet ſich gegen eine vom Gouvernement verfügte Ent
eignung. Das Gouvernement will nämlich das am
Jl gelegene Dorf der Dualaneger mit allem Grund und

oden aufkaufen und eine große, ſchöne Stadt für Euro
päer daraus machen. Die Dualaneger ſollen anderthalb
Stunden weiter im Jnnern angeſiedelt werden. Die Re
gierung ſieht ſich aus ſanitären Gründen zu Se Maß
nahme gezwungen. Die Eingeborenen ſollen vollauf ent
ſchädigt werden, und ſchon vor zwei Jahren ſind vom
Reichstag 650 000 Mark für dieſen Zweck bewilligt worden.
Da ſich aber die Dugalaneger widerſetzen, muß jetzt zu dem
Mittel der Enteignung gegriffen werden.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. November.)

Jm Reichstag wurden am Freitag zunächſt mehrere
kurze Anfragen beantwortet. Von beſonderem Jn
kereſſe war dabei die Antwort des Kriegsminiſters
v. Falkenhayn auf eine Anfrage der elſäſſiſchen Ab
geordneten über die Vorgänge in Zabern. Er be
konte zunächſt daß die Sühne von Angehörigkeiten in der
Armee lediglich Sache des betreffenden e ren ſei,
der ſtets einſchreite, ſobald ihm die angebliche Verfehlung
auf irgendeine Weiſe zur Kenntnis gelangt iſt. Jm
übrigen beſtritt er auf das entſchiedenſte, daß eine Be
leidigüng oder gar Herausforderung der elſäſſiſchen Be
völkerung durch den Leutnant v. Forſter begangen worden
ſei, machte aber trotzdem im weiteren Verlauf ſeiner Aus

ünterbrochen wurden, die große Jugend des erwähnten
Offiziers als mildernden Umſtand geltend. Die ernſteſte
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Seite der ganzen Angelegenheit ſei die Aufregung, die
entſtanden iſt, weil Soldaten dienſtliche Vorgänge in die
Hffentlichkeit getragen haben, und weil dieſe ohne jede
Berückſichtigung der ſchleunigſt erfolgten e

J

der zuſtändigen Stellen über den wahren Sächverhalt in
maßloſer und aufreigzendſter Weiſe ausgebeutet worden ſind.
Auf eine Anfrage des Abgeordneten Dr. Junck (nl.) über
die Affäre des deutſchen Botſchafts gebäudes in
Waſhington erwiderte Staatsſekretär v. Jagow,
daß bisher noch keinem Künſtler ein Auftrag zur Be
arbeitung irgend eines Projekts erteilt worden ſei, da noch
das Gutachten der preußiſchen Bauakademie abgewartet
werde. Demgemäß findet ſich im vorliegenden Etats-
entwurf keine Forderung für die deutſche Botſchaft in
Waſhington. Nachdem noch einige andere Anfragen er-
ledigt waren, wandte ſich das Hals Wahlpr üfungen
zu. Es fanden jedoch darüber nur die Debatten ſtatt,
während die Abſtimmungen über alle Wahlprüfungen auf
Dienstag verſchoben ſind. Bei der Prüfung der Wahl des
Abg. Dr. Hegenſcheidt (Rp.) forderten die Sozialdemokraten Ungilttgreitserklarnng während ſich bg.
Merkin (Rp.) entſchieden für die Gültigkeit der Wahl
einſetzte. Die Fortſchrittler ließen de bg. Dr. Neu
mann-Hofer erktlären, daß ſie die Wahl für ungültig
halten, da der Kandidat in den Flugblättern ſeinen Amts
charakter als Landrat beſonders hervorgekehrt habe. Die
Konſervativen und die Nationalliberalen traten für die
Gültigkeit ein, das Zentrum hüllte ſich in Schweigen.
Bei der Wahl des Abgeordneten Haupt (Soz.), die ſchon
zweimal von der Wahlprüfungskommiſſion als ungültig
bezeichnet wurde, verſüchten die Sozialdemokraten noch
mals e We durchzudrücken, ſtießen damit aber
auf den Widerſtand aller Parteien. Jn ähnlicher Weiſe
ſuchten bei der Wahl des Zentrumsabgeordneten Kuck
hoff ſeine Parteifreunde Beweiserhebungen in größerem
Umfang durchzuſetzen, wogegen die e den un einen
Antrag auf Ungültigkeitserklärung ſtellten, dem ſich namens
der Nationalliberalen auch Abg. Dr. Bollert anſchloß.

Zu einer politiſch bedeutſamen Debatte gab die Wahl
des Abg. Kopſch Anlaß, über die wir an beſondererStelle
berichten. Am Schluſſe der Sitzung wurde bei der Wahl
des Abg. Dr. Cohn-Nordhauſen, deren Gültigkeit
die Komſniſſion beantragte, vom Abg. Dr. Neumann-
Hofer namens der Volkspartei die Erhebung neuer Be
weiſe beantragt. Er kam bei Begründung des Antrages
auf die bekannte Fahnenbandaffäre zu ſprechen
und wies auf die ſonderbare Situation hin, daß Dr. Cohn,
wenn der Wahlproteſt richtig ſei, für die Stichwahl als
amtlicher Kandidat gelten müſſe, was natürlich große
Heiterkeit erregte. Abg. Stücklen (Soz.) bezeichnete
dieſe Annahme als abſurd und meinte, man ſolle eventuell
den Landrat e re ob er die Wahl Dr. Cohns ge
wünſcht habe. Darxauf vertagte ſich das Haus. Für
Sonnabend ſtehen Rechnungsſachen und kleinere Vorlagen
auf der Tagesordnung.

Beſetzung der Kommiſſionen. Von der Fraktion der
fort nen Volkspartei werden in die Kommiſſionen
zur Vorberatung des Entwurfs eines Kolontialgerichts
hofes die Abgeordneten Dove, Dr. Heckſcher und Wald-
ſtein entſandt, in die Kommiſſion zur Vorberatung der
Vorlagen über die n der e der Sachverſtändigen die Abgeordneten de und Dr. Haas und, für
den Fall, daß der Fraktion noch ein dritter Sitz zufallen
ſollte, der Abg. Barlſchat.

m

Was mochte es zwiſchen den beiden Menſchen, die wie für
einander geſchaffen ſchienen, deren gegenſeitiger Neigung

ſicher war, gegeben haben War die plötzliche Abreiſe
es Amerikaners nicht befremdend Sie zermärterte ſich

mit allerhand Vermutungen. Fragen und Forſchen mochte
ſie nicht. Sie tat vielmehr, als wenn ſie das tiefe Leid

würde doch eines Tages kommen und ihr ihr Leid anver
henen wenn ſie nur erſt ſelbſt ein wenig überwunden
hatte.

And Jnge kam eher, als ſie es dachte. Mit Schreck und
Weh ſah die Mutter aus dieſer Beichte, wie weit die Liebe
in dem jungen Herzen ſchon Beſitz ergriffen hatte, und was
ihr und ihres Mannes höchſter Wunſch war, eine Ver
einigung dieſer beiden Menſchenkinder, das war nun für
a begraben.

o ſehr ihr ſelbſt das Herz bluütete, ſo ſuchte ſie ihr
Kind doch nach allen Richtungen zu tröſten.„Sie könne ruhig ſein, F. dere nichts vergeben,“ ſagte

ſie. Doch Jnge ſchüttelte den Kopf. „Nein, Mutti, ver
geben habe ich mir nichts und dennoch muß er gemerkt
haben, daß daß ich ihn liebe, und das gerade erträgt
ſich am ſchwerſten

„Du wirſt es ertragen, mein Kind.
Da richtete Jnge ſich ſtolz auf: „Ja, ich werde es

tragen, aber gottlob, daß wir übermorgen ſchon fortreiſen.
Wenn wir nach vielen Wochen heimkehren, habe ich ge
wiß ſo weit überwunden, daß ich ihm kühl und gleichgiltig

r And nun ſprechen wir nicht mehrvoſt ihm, ich bitte dich, Mutti.“
Dieſes Geſpräch hatte Frau Helmbrecht tief bewegt und

mit bangem, ſorgendem Mutterherzen fragte ſie ſich ver
Williams ihres Kindes

ihen ließ. Hatte er ſelbſt nicht die Neigung
f t, hatte er ſie nicht wachſen ſehen

z ihm eines Weibes n
aber der Am

ihr in die Se

gehen könnte, an
ſeinen klaren

Möglichkeit faßte ſie als einzig
Auge, und dennoch mußte ſie ſich guch hier

Welchen Grund konnte er zur Verheimlichung ſeiner Ehe
haben?

Solche Vorſtellungen und Fragen verließen
Sie ſprach ſie nicht gus, um Jnges reines Gemüt,

das niemals auf einen ſolchen Verdacht gekommen wäre,
nicht zu beängſtigen und betrüben.

Sie bangte und ſorgte um ihr Kind, aber ſie hatte es
kaum nötig Jnge begann ſich wieder aufzurichten. Sie

tiele n icht

e ent

e

nahm lebhaftes Jntereſſe an der bevorſtehenden Reiſe,
freüte ſich, an dieſee zu kommen. War ſie ſo leicht darüber
hinweggekommen?

e ahnte es, daß der Stolz allein ihr überwinden
half.

VII.„Jch ſtehe vor der Alternative: Entweder du hilfſt mir,
oder ich nehme vermittelſt einer kleinen Kugel Abſchied
von der Welt.

Die Dame, an die die Worte gerichtet waren, hob lang
ſam den Kopf und muſterte die Geſtalt des Mannes, der
aufgeregt im Zimmer umherlief, ruhig von oben bis unten.

Dieſe Redensart habe ich ſchon zu oft gehört, um ihr
noch beſondere Bedeutung beizumeſſen, Hans.“

Der Angeredete blieb plötzlich vor ihr ſtehen.
Ausdruck ſeiner Augen lag etwas Drohendes.

„Diesmal iſt es mir bikterer Ernſt. Aber ich ſage dir,
mein Untergang wird zugleich der deine ſein.“

Das Fräulein verfärbte ſich etwas, aber ſie blieb voll
ſtändig gefaßt.

„Jch wüßte nicht, warum und auf welche Weiſe.“
„Aber ich weiß es. Wir ſind ja immer zuſammen

gegangen, den Weg, den du mich führteſt.“
„Natürlich! Für alle Mühe und Aufopferung nur Vor

würfe und ſchwarzer Andank. Warum ließeſt du dich ſo
gutwillig von mir führen, he?“

Die ſtechenden grauen Augen hafteten wie zwei Schwert
ſpitzen auf ihrem Gegenüber.

Fräulein Begte Wegner war eine hagere, große Frau
von ungefähr fünfundvierzig Jahren. Das Haar war
noch blond und ümrahmte im gekräuſelten Scheitel das Ge
ſicht. Letzteres hatte nicht unebene Züge, aber die Raub-
vogelnaſe, die eingekniffenen Lippen, der ſeltſam verſteckte
Zug um die Mundwinkel und der lauernde, ſtechende Blick

der kleinen Au ſ

Jn dem

gen machten es unſympathiſch.
rſt mir alſo deine Hilfe?“ fragte ihr
anwalt Hans Grunow, jetzt ſtatt aller

r nicht helfen.“

vs Augen bohrten ſich förmlich in
1 wirſt mich nicht im Stich laſſen,

h bi im Stich? Habe ich dir
fen, wo ich ko

wo du zugleich deinen Vorteil im Auge hatteſt.“
Spare dir ſolche unnützen Redensarten. Jch denke,

wir beide hätten uns einander nichts vorzuwerfen und
könnten deutſch zuſammen reden.b Du freilich haſt mirmeine Opfer niemals gedankt.“

(Fortſetzung folgt.)



Brovinz und Amgegena.
Halle, 27. Nov. Graf Zeppelin hat den Schülern

einer Klaſſe des hieſigen Gymnaſiums, die ihm nach der
Kataſtrophe des Marineluſtſchiffes eine Geldſpende über
mittelt hatten, ein herzliches Dankſchreiben geſchickt, in
dem er nach dem Dank an ſeine lieben jungen Freunde
u. a. ſagt „Was könnte mir größere Freude bereiten, als
Jhr Ausdruck glaubensfroher Zuverſicht an dem Werk, in
deſſen Beſitz die deutſche Jügend, wenn ſie einſt in reiferen
Jahren ſein wird, treten ſoll, Um es dann in ſeiner bis
dahin entwickelten Vollkommenheit anzuwenden zumStolze
und zum Segen unſeres lieben Vaterlandes.“

Halle, 28. Nov. Jn verfloſſener Nacht wurde auf dem
hieſigen Güterbahnhofe der Hilfsrangierer Paul Pehold
aus Zwintſchöng überfahren. Ein Güterwagen ging
ihm über beide Oberſchenkel. Die Verletzungen ſind lebens
gefährlich

F. Zeitz, 28. Nov. Die Stadtverordneten wähl
ten in ihrer geſtrigen Sitzung den beſoldeten Stadtrat
Dr. Dreykluft en wieder. Für das Jugend-
heim, zu deſſen Erbauung Kommerzienrat Richard

gether 100 000 Mark ſtiftete, wurde ein Kuratorium ge
wählt. Für das Lyzeum und die Mittelſchule wurden,
da mehrere neue Klaſſen eingerichtet werden müſſen, die
nötigen Lehrkräfte bewilligt. Für die Verwaltung des
ſtädtiſchen Grundbeſitzes wurde eine eigene neue Grund
ſtücksdeputation gewählt die Grundſtücksrechnung
ſoll in Zukunft geſondert von dem Haushaltsplane kauf
männiſch behandelt werden. Zu dem ſozialdemokratiſchen
Antrage auf Errichtung eines Wohnungs
am ts und Betätigung der Stadt im Klein
wohnungsbau nahm auch Oberbürgermeiſter Arnold
das Wort. Er betonte, daß ein Wohnungsamt geſchaffen
werden müſſe. Da aber in Kürze das Wohnüngsgeſetz
kommen werde, das dem Wohnungsamt die geſetzlichen
Grundlagen geben werde, halte der Magiſtrat es für rich
tig, bis zum Jnkrafttreten dieſes Geſetzes mit der Er
richtung des Wohnungsamts zu warten. Wohl ließen in
den alten Straßen die Wohnungen manches zu en
übrig, aber im allgemeinen ſeien die Wohnungsverhält
niſſe gute. Die Stadt werde ſich daher nicht direkt am
Kleinwohnungsbau betätigen, höchſtens ihn direkt durch
Verwaltungsmaßnahmen unterſtüßen. Der ſozialdemo
kratiſche Antrag wurde abgelehnt.

J Wittenberg, 28. Nov. Weitere Nachforſchungen haben
ergeben, daß ſich unter den Trüm m ern der geſtern in
die l geflogenen beiden Trockenhäuſern der Weſt
fäliſch Anhaltiſchen Sprengſtoff A.G. bei Reinsdorf keine
weiteren Opfer befinden. Die Arſache der Exploſion
iſt nicht aufgeklärt.

Greiz, 28. Nov. Nach dem Genuß von n ge
räucherter ſog. Bäuernbratwurſt erkrankten hier in
der Altſtadt mehrere Familien Die Polizei beſchlag
nahmte darauf bei einem hieſigen Materialwarenhändler
einen Poſten verdächtiger Würſtwaren. Sämtliche Er
krankten mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Bei
einigen Erkrankungsfällen machten ſich ſchwere Ver
S eſerren einungen bemerkbar, doch ſcheint

ebensgeſahr nicht zu beſtehen. Erkrankt ſind etwa 25
Perſonen. Doch beſteht Grund zu der Annahme, daß nicht
alle Erkrankungen der Polizei gemeldet ſind. Die ver
dächtige Wurſt ſt zur Anterſuchung nach Jena geſandt
worden. Das Falſche Geld wird hier in der letzten
Zeit immer häufiger. Nach den falſchen Einmarkſtücken
Und 25Pfeniigſtücken iſt jetzt wieder ein falſches 2- Mark
Stück angehalken worden mit dem Bildnis Kaiſer Wil
helms II. dem Münzzeichen A und der Jahreszahl 1907

t Arnſtadt, 29. Nov. Am Sonntag findet die
Einweihung der Bonifazinskirche ſtatt. Zu
dieſer Feierlichkeit wird das Fürſtenpaar von Sonders
hauſen hier eintreffen und an dem Gottesdienſt teil
nehmen. Abends um 5 Uhr findet ein großes Bach
konzert ſtatt, wobei nur Werke des an der Bonifazius
kirche als Organiſt tätig geweſenen Joh. Seb. Bach zur
Aufführung kommen.

Weimar, 28. Nov. Der Großherzog iſt geſtern
von Racot hierher zurückgekehrt und ſodann nach
Konſtanz abgereiſt, um ſich von da mit der Groß
heran auf einige Wochen nach San Margherita zu

egeben.e Fena, 28. Nov. Gegenüber ſchweren Angriffen
durch ein annonymes Flugblatt bei der letzten Gemeinde
xatswahl hat der Gemeinderat in ſeiner geſtrigen
Abendſitzung dem ſtädtiſchen Finanzdirektor Schmitt
einſtimmig ein Vertrauensvotum ausgeſtellt.
Zum Wohnungsinſpektor wurde der Bautechniker
Guſtav Krauß aus Hof gewählt

Stadtverordnetenwahlen.
Apolda, 28. Nov. Bei der Gemeinderatswahl

wurden die acht bürgerlichen Kandidaten ſämt-
lich gewählt und zwar mit 1071 bis 1811 Stimmen,
während es die drei Sozialdemokraten, die von der
„Bürgervereinigung“ mit auf ihre Liſte geſetzt worden
waren, es nur auf 666 765 Stimmen brachten.

Stadtlengsfeld, 28. Nov. Bei der hieſigen Ge
meinderatswahl erlitt die ſozialdemokratiſche
Liſte eine glatte Niederlage; fünf bürgerliche
Kandidaten wurden gewählt

Jena, 28. Nov. Bei der heutigen Gemeinde
ratserſatzwahl wurden die vom Bürgeraus-
ſchuß aufgeſtellten drei Kandidaten mit
roßer Mehrbeit gewählt. Die ſozialdemo-

ratiſche Partei verliert durch dieſe Wahl wiederum
ein Mandat Jnſtitutsdirektor Brauckn ann, Redokteur
Faber und Optiker Haedrich, die das gegenwärtige Ge
meinderatspräſidium bilden, aber bereits bei der Wahl
am 14. November unterlegen waren ſind zum zweiten
Male durchgefallen und ſtanden beide Male auf
der vereinigten Liſte der ſozialdemokratiſchen Partei
und der demokratiſchen Vereinigung

Merseburg und Amgegench.
29. November.

G. Adventsklänge. Das alte Kirchenjahr iſt mit dem
Totenfeſt begraben worden und ein neues iſt mit Advent
erſtanden. Neue Gedanken und Wünſche, neues Glauben
und Hoffen erfüllt das Menſchenherz. Wie einer, der aus
ſchwerem Traum erwacht, von langer Krankheit geneſen
iſt, ſo ſchaut es froh und glücklich in die Zukunft hinein.
Frühlingsglück mitten im Winter! Wir lernen jetzt dene Salher der Vorfreude kennen. Die chriſtliche Kirche
äßt dem Weihnachtsfeſte eine beſondere Vorbereitungs

e

um öffentliches Recht handelt.

zeit vorausgehen. Der Adventus, die Ankunft des Er
löſers, ſoll Gegenſtand der frommen Betrachtung ſein.
Seit dem ſechſten Jahrhundert kennt man in der abend
ländiſchen Chriſtenheit vier Adventsſonntage. Nach einer
bekannten Überlieferung denkt man dabei an das Kommen
Chriſti zu ſeinem Leiden, zum Weltgericht, zu ſeinem
Ainte und in die Geſtalt menſchlicher Niedrigkeit. Seit
alters her werden da die gläubigen Gedanken auf das
große Thema „Weisſagung Und Erfüllung“ gerichtet. Was
in älten Zeiten der beſten und frömmſten heißes Sehnen
war ein wunderſamer Meſſtas iſt erſchtenen und hat
Gottes Liebe allen Menſchen geoſfenbart. Das iſt der
eigentliche Kern des chriſtlichen Adventsglaubens. Be
greiflich, daß in ihm von jeher eine gewaltige miſſionie
rende Kraft glühte. And nicht minder im Adventsliede.
Mehr als ſonſt wird jetzt in chriſtlichen Häuſern geſungen,
und dieſe Adventsklänge rauſchen in eine geſchäftige Welt
hinein. Es iſt ja das Rennen und Treiben der Tage vor
Weihnachten. Wer wills den Geſchäſtsleuten verargen,
wenn ſie alle Kraft zuſammennehmen und jede Stunde
ausnutzen, um ein möglichſt gutes Weihnächtsgeſchäft zu
mächen? Wer möchte dem bunten, reizvollen Düurchein
ander des Chriſtmarktes wehren Wer ſollte ſcheel ſehen,
wenn groß und klein, hoch und niedrig mit veſcheideſen
oder üppigen Paketen durch die Gaſſen eilte Wer möchte
dieſen ganzen traulichen Weihnachtstrubel miſſen, der den
Städten für ein paar Wochen ein ſo eigenartig warm
herziges Gepräge gibt And doch hat ein Menſchenherz,
das chriſtlich denkt und fühlt, unwillkürlich das Verlangen,
auch einmal aufs Ewige und Höchſte den Sinn zu richten.
Da kommen die chriſtlichen Adventsklänge zu Hilfe. Alles
treibt Chriſtus bleibt. Schlichte, ſromme Glaubens
weisheit iſt das, ſie vermittelt der Seele eine Feierſtunde
Sie heiligt die Weihnachtsvorfreude. Man achte das nichtgering, man nehme es auch nicht bloß als eine en
Stimmung. Das Chriſtentum will eine grundſätzliche und
praktiſche Wirklichkeit ſein, die Adventszeit ſagt uns das
mit lieben, herzlichen Stimmen. Möchten ſie auch in der
heutigen Ehriſtenwelt einen frohen und dankbaren Wider-
hall finden

Deutſcher Patriotenbund und Deutſche Turner
ſchaft. Der geſchäftsführende Ausſchuß des Deutſchen
Patriotenbundes hat an den Ausſchuß der Deutſchen
Turnerſchaft ein Dankſchreiben folgenden Jnhalts ge
richtet Durch die Eilbotenläufe der Deutſchen Turner-
ſchaft hat die Weihe des Völkerſchlachtdenkmals eine
hohe völkiſche Bedeutung gewonnen. Der 18. Oktober iſt
dadurch in gang Deutſchland zu einem Feiertag des deut
ſchen Volkes erhoben worden. Wir freuen uns mit der
Deutſchen Turnerſchaft dieſes Erfolges und danken der
ſelben für ihre freudige Mitarbeit amGelingen dieſer nati
ongalen Tat.

Wandermuſeum für Wohnungsweſen. Von der Jba
wird die Ausſtellungsgruppe Städtebau, Siedelungsweſen
und Wohnweſen auch nach Schluß der Ausſtellung in ihrer
Geſamtheit erhalten bleiben und zwar als Wandermuſeum
für Wohnungsweſen. Die erſte Stadt, die das Muſeum
beherbergen wird, iſt Karlsruhe. Andere deutſche Städte
werden folgen.

Die Krankenverſicherung der Dienſtboten. Am
I. Januar 1914 tritt bekanntlich das Reichsgeſetz betr.
die Krankenverſicherung für Dienſtboten in Kraft. über
die Beſtimmungen dieſes Geſetzes herrſcht noch vielfach
Unklarheit. Wir wollen daher hierunter nochmals nähere
Mitteilungen über die neuen Beſtimmungen machen. Die
weſentliche Neuerung des Geſehes beſteht darin, daß vom
I. Januar ab auch Dienſtboten für den Fall der Krank
heit verſichert ſind. Nach dem jetzt geltenden Recht be
ſteht nur eine privatrechtliche Fürſorgepflicht des
Dienſtherrn gegen das Geſinde. Künftig iſt der Bienſt
bote mit dem Antritt des Dienſtes kraft Geſeses
ohne daß es einer weiteren Förmlichkeit bedarf, Mitglied
der zuſtändigen Landkrankenkaſſe und, wo eine ſolche nicht
beſteht der allgemeinen Ortskrankenkaſſe, und muß zu
dieſer durch die Dienſtherrſchaft nach näherer Maßgabe
der Meldeordnung angemeldet werden. Durch die Ver
ſicherung hat der Dienſtbote Anſpruch auf Gewährung
von Krankenhilfe, Wochengeld und Sterbegeld. Mit der
vorgeſchriebenen An und Abmeldung und mit der Zahlung
der Beiträge iſt die Verpflichtung der Dienſtherrſchaft
gegenüber den Dienſtboten inbezug auf die Krankenver-
ſicherung zunächſt erfüllt. Alles übrige beſorgt die Kaſſe
Erkrankt der Dienſtbote, ſo muß er ſich von der Kaſſe
einen Krankenſchein beſorgen und kann mit dieſem einen
der Kaſſenärzte aufſuchen. Erhält der Dienſtbote Kran
kengeld, ſo kann die Dienſtherrſchaft dieſes auf den Lohn
anrechnen, den ſie während der Krankheit weiter zu zahlen
hat. Eine Vereinbarung der Parteien über die Anſprüche
aus der Erkrankung iſt künftig ausgeſchloſſen, da es ſich

Das Geſetz hat nun aber
eine Befreiung von der Verſicherungsplicht
See Dieſe Befreiung erfolgt nur bei regulären
Dienſtboten, und zwar auf Antrag des Dienſtgebers, wenn
dieſer dem zu Befreienden einen Rechtsanſpruch
auf eine den Krankenkaſſenleiſtungen gleichwertige Unter
ſtützung einräumt und wenn ſeine Leiſtungsfähig
keit ſicher iſt. Wer alſo ſicher leiſtungsfähig angeſehen
werden ſoll, beſtimmt das Geſetz nicht, die Entſcheidung
darüber iſt vielmehr den einzelnen Kaſſenvorſtänden über
laſſen, auf Berufung endgültig dem Oberverſicherungs
amt. Die Befreiungsanträge ſind im Dezember d. J.
an die zuſtändigen Orts oder Landkrankenkaſſen zu richten,
ſoweit nicht, wie in Berlin, die Vermittlung durch den
Abonnementsverein von Dienſtherrſchaften geſchieht. Einer
Anmeldung der Dienſtboten bezw. einer Beitragszahlung
an die betreffende Krankenkaſſe bedarf es in dieſem Falle
nicht, da die Befreiung vom Eingange des Antrages an
pirkt.n Ein Pröbchen aus der Reklamemarkenſammelwut

bringt das Quedlinburger Kreisblatt“. Ein Dreikäſe-
hoch kauft ein Pfund Zucker. Der Kaufmann reicht mit
dem Paket eine Reklamemarke hin. Der Junge: Die
habe ich ſchon.“ Der Kaufmann legt ihm ein Häufſchen
Marken zum Ausſuchen hin. Der Junge nach eiligem
Durchblick: „Andere Marken haben Sie nicht?“ Der
Kaufmann: „Nein, mein Junge.“ Der Junge „Na, dann
werde ich meinen Zucker wo anders kaufen.“ Sprachs
und ging grußlos zur Tür hingus. Vielleicht haben
unſere Kaufleute auch ſchon ähnliche Erfahrungen gemacht!
Die geſchilderte Epiſode iſt aber recht bezeichnend!

Der Gotthardtsteich, der längere Zeit ohne Waſſer
war, iſt wieder voll gelaſſen worden. Während dieſer Zeit
hat die Stadt Schlämmungen vornehmen und Reparaturen
an den Ufern ausführen laſſen. Beſondere Sorgfalt hat
man u. a. auf die Jnſtandſetzung der am Strande entlang
führenden Promenaden verwendet, eine Arbeit, die ſehr
notwendig war, da an manchen Stellen der Weg derart

ausgeſchwemmt daß
konnte.

Selbſtmord verübte geſtern abend der S5jährige
Schneider Friedrich 3. hier durch Erxhängen. Z. ſoll den
Schritt wegen gekränktem Ehrgefühl begangen haben.

Preußiſcher Beamtenverein. Die auf geſtern abend
angeſetzte außerordentliche Hauptverſammlung verlief ohne
beſondere Vorkommniſſe. Beide Punkte
nung wurden bei großer Einmütigkeit ſchnell erledigt;
dem Schriftführer wurde für die Verwaltung des zur
Unterſtützung von Hinterbliebenen verſtorbener Mit
glieder errichteten Hilfsfonds anſtandslos Entlaſtung er
teilt. Die Abänderung einzelner Paragraphen der
Sahßungen, welche in der Hauptſache die Beſugniſſe der
Vorſtandsmitglieder und die Verteilung der Obliegen-
heiten zum Gegenſtand hatte und bereits im Vorſtande

war, er direkt gefährlich werden

durchberagten worden war, fand nach kurzer Erbrterung
die Zuſtimmung der Anweſenden S Die geringe Beteili
gung an der Verſammlung berechtigt zu der Annahme,
daß die Mitglieder überzeugt ſind, einen Vorſtand zu
haben, der ihre Jntereſſen in jeder Weiſe verkritt, wie es
ja tatſächlich auch der Fall iſt.

Die Deutſche Kolontalgeſellſchaft veranſtaltet am
nächſten Dienstaäg, den 28. Dezember, in Müllers Hotel
einen Vortragsabend mit Lichtbildern, der ſehr
intereſſant zu werden verſpricht. Hauptmann von
Langendorff vom hieſigen Bataillon wird über ſeine
Erlebniſſe in Südweſt- Afrika reden. Der Redner war
Dfizier der Schutztruppe und machte den bekannten
Ritt durch die Kalahari mit. Lichtbilder werden den
Vortrag erläuternv.

Wohin gehen wir am Sonntag? Jm Kino
phontheater (große Ritterſtraße) gelangt in dieſer
Woche ein beſonders ſehenswerter Spielplan zur Vor
führung. Vergnügen halten ab der Geſellſchafts
verein Euterpfag“ im Caſino, der Geſellſchaftsverein
„Philharmonie! in der Reichskrone, der Rauchklub
„Braſil“ in der Junkenburg, der Männer Turnverein
im Tivoli, der Radfahrerklub Alemanniag“ im Gaſt
haus zu Meuſchau. Ballmuſik iſt im Strand-
ſchlößchen, Augarten und in der Kaiſer Wilhelmshalle
hier, in Wallendorf (Geſangverein „Lyra“), Leung, Cröll
witz. Kirmes wird in Schkopau (Gaſthof Deutſcher
Kaiſer und Gaſthof zum Raben), Bahnhof Niederbeung,
Runſtedt und Kleinkayng gefeiert. Näheres im Jnſe-

ratenteil. e
Nachklänge zu den Stadtverordnetenwahlen.

Die nachſtehenden Zeilen waren bereits im weſentlichen
niedergeſchrieben, als mir der „geſchickte“ Beruhigungs
artikel in der 279. Nummer des Kreisblattes bekannt
wurde. Die verſteckte Drohung, die im erſten Abſatz
ausgeſprochen und zum Schluß wiederholt wird, wie der
etwas auf „Von oben herab“ geſtimmte Ton und die un
angebrachte Süßholzerei Herrn Ortmann gegenüber
können mich nur beſtärken, die folgenden Nachklänge Jhnen
zur Verfügung zu ſtellen.

Es iſt nicht zu leugnen, daß in weiten Kreiſen der
Wahlausgang höchſt unangenehm berührt hat, denn man
kann es einfach nicht verſtehen, daß man einen Mann wie
Herrn Oxrtmann ſo hat abfallen laſſen, der als Gemeinde
kirchen und Waiſenrat wie als Vorſitender des Heimat
vereins ſich im öffentlichen Jntereſſe reichlich betätigt hat.
Wer ſich allerdings etwas mit der Entwicklung der Wahl
bewegung beſchäftigte, konnte ſich ſchon denken, wohin die
Reiſe gehen würde. Und ſieht man nun näher zu, dann
drängt ſich die Uberzeugung auf, daß vereinsmeierliche
und mißverſtandene politiſche Gründe den Ausgang be
dingt haben. Um auf letztere etwas einzugehen, ſo kann
feſtgeſtellt werden, daß von einer Herrn Günther ganz
naheſtehenden Perſönlichkeit die Behauptung verbreitet
worden iſt: der Bürger Ausſchuß lehne ihn ab, weil er
konſervativ wäre. Jch glaube, ſo konſervative Leute gibt
es überhaupt nicht, daß unſer Bürger- Ausſchuß ſie wegen
ihrer politiſchen Geſinnung dem Stadtparlament fern
halten könne. Wie konnte denn bei der Zuſammenſetzung
des Ausſchuſſes, dem Mitglieder aller bürgerlichen Par
teien angehören, im Ernſte jene Behauptung aufgeſtellt
und geglaubt werden, noch dazu in dem Augenblick, in dem
derſelbe Ausſchuß Herrn Ruprecht aufſtellte, der bei der
letzten Landtagswahl als konſervatjver Wahlmann gewählt
worden war. Und doch hat jene Behauptung ihre Wir
kung gehabt, die durch das verſtärkt worden iſt, was ich
oben „vereinsmeierlich“ nannte

An die Wähler der 1. Klaſſe iſt ein Wahlaufruf ver
ſandt worden, der zur Wahl des Herrn Günther auf
fordert, um dann mit ſchönem Nachdruck zu ſagen „im
übrigen ſchließen wir uns den Vorſchlägen des Bürger
Ausſchuſſes an Das klingt ſehr entgegenkommend, aber
mit Verlaub, es ſtimmt nicht. Denn Herr Ortmann, zu
deſſen Wahl nicht darin aufgefordert wird, iſt ausdrücklich
für Herrn Stollberg, der eine Wiederwahl abgelehnt hatteeingeſetzt worden. Und was bedeuten im ſelben Aufruf

die Worte: Um eine ruhige Fortentwicklung unſerer
Stadt zu ſichern und einſeitigen Beſtrebungen zu
begegnen, erſuchen wir Sie Jhre Stimme zu geben
dem Herrn Maurermeiſter Günther uſw. Jch bitte,
nachzuweiſen, wo bei der Aufſtellung der Kandidaten durch
den Ausſchuß einſeitige Beſtrebungen ſich gezeigt haben.
Und die Wiederwahl des Herrn Günther iſt notwendig zur
ruhigen Fortentwickklung Merſeburgs?! Worte, nichts

wie Worte. eNun, die Stadt iſt ja gerettet und ihre Fortentwicklung
geſichert, aber geſtört und gefährdet iſt die ſo wünſchens
werte Weiterentwicklung des Bürger-Ausſchuſſes, denn
ohne Zweifel bedeutet der Wahlausfall einen Schlag ins
Geſicht für den Ausſchuß, deſſen Tätigkeit vor allem zu
danken iſt, daß wir nur drei ſtatt etwa zehn Sozialdemo
kraten im Stadtparlament haben. Mir iſt wiederholt ent
gegengehalten worden der Bürger Ausſchuß und die von
ihm einberufene Wahlverſammlung könne der 1. Klaſſe die
Kandidaten nicht aufdrängen. Angenommen, mit dem
Aufdrängen hätte es ſeine Richtigkeit. Dann frage ich
Ja, weshalb denn nicht? Weshalb ſoll das, was den
Wählern 2. und 3. Klaſſe recht iſt, für die J. Klaſſe nicht
billig ſein? Und bei welchen Wahlen wird denn nicht
aufgedrängt? Jch erinnere nur an die Landtagswahlen.
Aber das Wort vom Aufdrängen iſt ja gar nicht richtig.
Sowohl die Sitzungen des Ausſchuſſes wie die Wähler
verſammlung gaben doch rechtzeitig und reichlich Gelegen
heit, ſeine Wünſche zur Geltung zu bringen. Man beteilige
ſich doch lebhafter daran, die Wähler I. Klaſſe konnte man
in der Wählerverſammlung an den Fingern herzählen.
Das aber iſt doch gerade der Wert einer ſolchen Verſamm
lung, daß in ihr die Kandidaten feſtgeſtellt werden, die
das Vertrauen der geſamten Bürgerſchaft genießen
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Das iſt etwas
Nebenbei ſei bemerkt,
die Herrn Günthers

Schönes und Beherzigenswertes.
daß ich überzeugt bin, die Herren,
Wahl betrieben haben, hätten auf bertrauliche Anfrage
beim Ausſchuß über die Ablehnung einer Wiederguf
ſtellung des Herrn G. Auskunft erhalten. Durch den Aus
fall der Wahl in der I. Klaſſe aber iſt Mißſtimmung und
Mißtrauen geſät worden, die ſich in der mir zu Ohren
gekommenen Außerung kundtut: So, zum Herauswählen
der Soßialdemokraten ſind wir gut gehnug, weitere Wünſche
werden nicht berückſichtigt. Und noch eins Will man
mit Gewalt die übrigens auch von mir als berechtigt an
eſehene Dreiklaſſenwahl immer weiter in Mißkredit
ringen, indem Wähler der 1 Klaſſe ihren Willen durch

ſetzen gegen die der 2. und 3. Abteilungen, die ſich in ihrer
Uberzahl gegen Günther für Ortmant ausgeſprochen
hatte. Man ſpricht in der großen Politik gern von Jm
ponderabilien. Sollten die in der ſtädtiſchen Politik fehlen
oder unbeachtet bleiben dürfen

Um zum Schluß zu kommen, faſſe ich mich
ſammen: Der Ausfall der Wahl in der 1.
eine Saat geſtreut, von der ich wünſche, daß
gehe und in zwei Jahren keine Früchte trägt

S Wegwitz, 29. Nov. Der geſtern angekündigte
Jugendpflegekurſus in der hieſigen Berg
ſchen ke findet am kommenden Mittwoch den 3. De
e. und Donnerstag den A. Dezember ſtatt. Die

ngabe des 2. und 3. Dezember beruht auf einen Jrrtum.
S Göhlitzſch, 29. Nov. Die S chweinepeſt iſt unter

dem Schweinebeſtande des Gutsbeſitzers Herzog in
Göhlitzſch ausgebrochen.

Mücheln und Amgebung,
29. November.

8 Schafſtädt, 28. Nov. Durch fünf Rinder, die vor
einigen Tagen in Friedrichfelde gekauft worden
ſind, wurde die Maul und Klauenſeuche in Groß
Gräfendorf ne ereutt tar Eine Kuh im anderen
Gut iſt in Halle gekauft, auch da wurde die Krankheit
feſtgeſtellt. Die Güter von Oskar Schlegel, Franz Hoff
mann und Gaſtwirtſchaft Dietrich ſind geſperrt.

8 Eptingen, 29. Nov. Der Kgl. Landrat macht bekannt:
Anker dem Klauenviehbeſtande des Gutsbeſitzers Franz
Reinicke in Eptingen iſt, wie amtlich feſtgeſtellt iſt,
die Maul und Klauenſen ch e ausgebrochen. Aus
Anlaß dieſes Seuchenausbruches werden folgende Sperr
bezirke und Beobachtungsgebiete gebildet Sperrbezirk:
Eptingen Gemeinde Eptingen Gutsbez, Gehüfte Gem., mit
Feldmarken. Beobachtungsgebiet Mücheln, Wenden,

Zöbigker mit Gutsbezirk, Zorbau, Möckerling, Stöbnitz
mit Gutsbezirk St. Alrich mit Gutsbezirk, St. Micheln,
Sag mit Gutsbezirk, Lützkendorf, Schmirma, mit Feld
marken.

S Querfurt, 28. Nov. Bei den heutigen Stadtver-
ordneten wahlen wurden wiedergewählt aus der

Abteilung die Stadtverordneten Schul ze und Etzold,
aus der 2. Abteilung die Stadtverordneten Vogt und
Brohmer, aus der 1 Abteilung die Stadtverordneten
Nitka und ſowie neugewählt aus der 2. Ab
teilung Hotelier Liſchke Wahlbeteiligung ſehr rege

„Jr Lauche 28. Nov. Die Eiſenbahn Laucha-El l eda hofft man wenn das für die Arbeiten günſtige
Wetter anhält, Anfang Mai dem Verkehr zu übergeben
Nachdem die Arbeſten im Sommer gerubht haben,
werden ſie jetzt durch die Unternehmer Elarſno und
Roſe ſehr beſchleunigt. Jn etwa Wochen wird die

irwa Siemens und Halske Berlin die Weichenan-
ſchlüſſe in Angriff nehmen

S Freyburg, 28. Nov. Auf unſerem letzten Wochen
ferkelmarkte koſtete das Paar Korbſchweine, von
denen 50 Stck. angefahren waren, 25—30 Mark Jn
unſerer Nachbarſtadt Laucha ſtellte ſich der Preis auf
28 80 Mark. Nächſten Sonntag findet hier dte Wan
derverſammlung oller ſelbſtſtändigen Handwerks-
Uteiſter des Kreiſes Querfurt ſtatt mit der Tagesordnung
Jahresbericht, Vortrag über kommunaleHandwerkeför
derung, Lehrlingsſtreitigkeiten.

dahin zu
Abteilung hat
ſie nicht auf

e.

Aus vergangener Zeſt für unsere Zeit
30. November 1813.

Ereigniſſe in Holland. Stettin kapituliert. Der
franzoſiſch öſterreichiſche Krieg in Tirol

An dieſem Tage wurde die holländiſche Feſtung
Arnbeim von den preußiſchen Truppen unter General
von Oppen geſtürmt; am Abend war die Stadt in den
Händen der Preußen, die 1000 Gefangene machten und
I Geſchütze erbeuteten, ſelbſt aber den Verluſt von 70
Toten und Verwundeten zu vbeklagen hatten Am
gleichen Tage ernannte Napoleon, der nun endlich
guf den Volksaufſtand in Holland und das Eindringen
der Verbündeten aufmerkſam geworden, den General
Grafen Decgen zum Oberkommandierenden in den
Niederlanden und gab ihm den Befehl die Schelde und
Maas Inſeln und die Küſte gegen die Landungsverſuche
der Engländer zu ſichern und in Antwerpen den Stamm
eines neuen Heer s zu buden. Der Befehl war leicht zu
geben, die Ausführung aber faſt unmöglich

Am ſelben Tage kapitulierte Stettin als erſte der
Oderfeſtungen. Die Feſtung war Mitte Auguſt vom

eneralmajor von Ploetz eingeſchloſſen worden, man
hatte jedoch mit Rückſicht auf die Schwäche der Be
lagerungstruppen vom Sturm abſehen müſſen. Durch
Hunger und Epidemie wurden die Franzoſen unter
General Grandegan gezwungen ſich zu ergeben;
257 Offiziere und 7280 Mann wurden kriegsgefangen
und auf das rechte Weiſchſelufer abgeführt, während
1400 Holländer ſofort in ihre Heimat entlaſſen wurden.
350 Geſchütze und reiche Vorräte an Aimeematerial
wurden erbeutcet.

Der Khaeg der Oeſterreicher in Jtalien undTirol gegen den Vizekönig Eugen (Beauharnais) war
r den Krieg in Frankreich und die Operationen der

Verbündeten von nur geringer Bedeutung; militäriſch

aber war dieſer Krieg auf abſeits gelegenem Kriegs
ſchauplatz ſehr intereſſant. Es kam zu keinen größeren
Schlachten, kaum zu Gefechten alles verlief vielmehr in
den Formen des Kleinkrieges. Hier wurden nun von
den Oeſterreichern unter Führern die Kühnheit, Unter
nehmungsluſt und Tatendrang mit Vorſicht, Ruhe und
Beſonnenbeit zu pasren verſtanden, mit wenigen, aber
tapferen Truppen Erfolge erzielt wie ſie ſich größer
kaum erreichen ließen und dieſe einer an Stärke über
legenen, von einem küchtigen, kriegserfahrenen Feld
herrn geführten Armee gegenüber.

Theater und Muſik.
Symphonie Konzerte des halleſchen Stadttheater

Orcheſters. (Veränſtalter: Gebeimrat Richards, Lei
ter Kapellmeiſter We ler Das 8 Symphonie- Kon
zert des Stadttheater Orcheſters ſindet am Mittwoch
den 3. Dezember abends 8 Uhr. in den Thaligſälen ſtatt.
Seinem Prinzip getreu hat Kapellmeſſter Wetzler der
aller Effekthaſcherei abhold iſt einheitlich ein kün ſt
leriſch vornehmes Programm zuſammenſtellt, dem ſich
auch die berühmte Soliſtin des Abende, die Königl. bayr.
Kammerſängerin Frau Adrienne von Kraus, Os.
borne bei der Auswahl ihrer Geſangsnummern ange
paßt hat. Lediglich Werke von Johann Sebaſtian Bach
und Wolfgang Amadeus Mozart kommen zur Ausfüh-
rung. Den Vorverkauf hat die Hofmuſikaltenhandlung
Reinhold Koch, alte Promenade Ia. in Halle übernom
men.

Handelsregiſtereinträge
von Ende Mai 1913 an.
Amtsgericht Merſeburg.

Abt Eingetragen:Nr. 370. Elektrigzitätsgeſellſchaft Oppel u. C o., Merſe
burg:

a) Geſellſchafter Elektrotechniker Georg Oppel und
Frau Margarete Oppel geb. Hochhaus 7 13).

Jnhaber iſt Jngenieur Hermann Oppel, Halle a. S.
Dem Elektrotechniker Georg Oppel, Merſeburg iſtrokura erteilt.) (30. 8. 13

Nr. 371. Heinrich Schmidt, Merſeburg. (Jn-
haber: Zimmermeiſter Heinrich Schmidt.) (12 8. 13).

Nr. 872 Wirth u Gofſi, Merſeburg. Geſell
ſchafter? Kaufmann Otto Wirth Merſebürg, und Kauf
mann Ferruccio Goffi, Mailand.) (15. 8 13).

Geändert:Nr. 108. A. Günther Merſeburg. Die Firma
lautet jetzt. A. Günther Nachf. Jnhaber iſt Kaufmann
Fritz Voigt (11. 7. 18)

Nr. 16 Fran z Wirth Merſeburg. Jn Schkeuditz
iſt eine Zweigniederlaſſung errichtet Max Wirth iſt
ausgeſchieden (12. 8. 13).

Gelöſcht:Nr. 142. Gebr. Dietrich, Merſeburg.
b. H. umgewandelt.) (16 8. 18.)

Abt. B. Eingetragen:Nr. 20 Merſeburger überlandbahnenAktiengeſellſchaft Merſeburg. Grundkapi-
tal1 300 000 Mark. Vorſtand. Jngenteur Georg Löhr,
Ammendorf (2. 6. 13).

Nr. 21. Gebr. Dietrich Gmb. H., Merſeburg.
a) Stammkapital: 1000 000 Mark Geſchäftsführer:

Kaufmann Robert Diekrich und Jngenieur Richard
Dietrich (16. 8.

Den früheren Prokuriſten Oskar Se fert ünd Otto
Jobs iſt Geſaſntprokurg erteilt (28. 8.

Geändert:Nr. 15. AutomobilwerkLauer, G. n. b. H., Mer
ſebürg. Der der Geſellſchaft iſt nach Halle a S.
verlegt (15. 8. 1

Nr. Zuckerfabrik Körbisdorf, Akt Geſellſchaft, Körbisdorf. Für Wilhelm Kuntze iſt Karl Bran
des zum Vorſtandsmitglied beſtellt (29. 8.

Prokuren:A. 169. B. A. Blankenburg, Merſeburg. Den
Kaufleuten Walther Knabe und Guſtav Zinsly iſt Ge
ſamtprokurg erteilt (18. 6.

(Jn G. m.

Gerichtsverhancllungen.
Berlin, 28. Nov. Jn dem Pro zeß gegen die

Gräfin Fiſchler v. Treuberg wurden am Don
nerstag wieder einige Fälle verhandelt, in denen die An
geklagte Wucher getrieben haben ſoll. Es handelt ſich
immer wieder darum, daß Kavalieren, die Geld benötigten
allerhand Schmuckſachen übergeben worden ſind, und daß
ſich die Angeklagte gleich eine erhebliche Proviſibn zurück
behalten haben ſoll. Die Falle ſind ohne beſonderes
Jntereſſe. Heute, Freitag, wurden zu einzelnen ſchon ver
handelten Wucherfällen noch kurz einige Zeugen ver
nommen, die nichts Beſonderes ausſagten. Auf eine An
frage erklärke Staatsanw.- Aſſeſſor Ruſſche, daß es noch
nicht gelungen ſei, der Prinzeſſin von Menburg-Büdingen
eine Vorladung zuzuſtellen.

Das Schwurgericht inZum Tode bverurteilt.
Düſſeldorf hat den Fabrikarbeiter Paul Faß
ben der aus Korſchenbroich wegen des am 19. Juni d. J.
in der Nähe von Neuß an dem Fabrikarbeiter Peter
Dorſter begangenen Raubmordes zum Tode und dauern
dem Ehrverluſtt verurteilt

Vermischtes.
Straßenraub in Delmenhorſt. Als die Kaſſenboten

der Juteſpinnerei in Delmenhorſt (Oldenburcg) am
Freitag abend gegen 6 Uhr das Geld zur Lohnaus
zahlung in das Fabrikbureau bringen wollter, wurden
ſie auf der Straße von drei Jndividuen überfallen,
die ihnen die Geldbeutel zu entreißen verſuchten. Es
kam zu einem Handgemenge. Der zu Hilfe eilende
Nachtwächter der Fabrik wurde dabei erſchoſſen.
Einer der Kaſſenboteny eihielt einen tiefen Stich
in die Stirn. Da die Geldbeutel ſchwer mit Silber
gefüllt waren, konnten die Räuder ſie nicht von der
Stelle ſchaffen.
Goldſtücke im Werte von 8750 Mark enthielt, an
ſich zu reißen und in der Dunkelbeit zu entkommen. Die
Polizei hat die Verfolgung aufgenommen

Schweres Unglück bei der Cinſahrt in die Grube
Auf der Zeche „Wilhelmine V ktorig“ in Gelſen
kirchen ſteckten bei der Einfahrt in die Grube die
Bergleute Schneider und Ma al unvorſichtigerweiſe
die Köpfe zu weit aus dem Forderkorb. Bei der raſen

Es gelang ihnen nur, eine Taſche, die

den Schnelligkeit des Korbes wurde dem Bergmann
Schneider der Kopf glatt abgeſchlagen, der andere
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird.

Feuer an Vord. Auf einer Schiffswerft in Helſing
fors brach auf einem Dampfer während der Arbeit
Feuer aus Fünf Arbeiter ſind in den Flammen
umgekommen, zwei erhielten ſchwere Brand wunden
Das Feuer wurde bald gelöſcht.

Dentſche Betrüger im Ausland. Genu a, 28. Nov.
Zwei Deutſche wurden hier in dem Augenblickverhaftet,
als ſie am Schalter einer Bank guf einen gefälſchten
Kreditbrief von 15000 Lire 8000 abheben wollten Jn
ihren Koffern wurden ſechs weitere gefälſchte Kredit
briefe gefunden.

Ein ſiebenjähriger Brudermörder. Ma in z, 28. Nov.
Ein geiſtesſchwacher ſieben jähriger Knabe verletzte mit
einem unverwahrten Gewehr, das er fand, ſeinen fünf
jährigen Bruder lebensgefährlich

Zu der ſchweren Bluttat in der Friedrichſtraße in
Berlin wird noch mitgeteilt, daß der Buchhändler und
Kunſtbildhauer Michgel Goldſtein noch im Laufe des
Mittwochs Nachmittags ſeinen Verleßungen erlegen iſt.
Er kam nicht mehr zur Beſinnung und konnte daher über
die Beweggründe, die ſeinen Gehilfen zu der Tat veran
laßt haben, nicht befragt werden

Eine ſchreckliche Ehetragödie hat ſich Donnerstag
morgen in der Babelsberger Straße 5 in Berlin ab
geſpielt. Jm dritten Stockwerk des Quergebäudes wohnte
das Zabelſche Ehepaar. Frau Zabel hatte unter den
Mißhandlungen ihres Mannes wiederholt zu leiden
Donnerstag morgen kam es wieder zu einem heftigen Auf
tritt. Zabel drang auf ſeine Ehefrau ein und mißhandelte
ſie. Jn ihrer Verzweiflung und in der Befürchtung, ihr
Mann werde ſie totſchlagen, riß die Unglückliche ſchließlich
ein Fenſter auf und ſtürzte ſich vor den Augen ihres
Mannes aus dem dritten Stockwerk in die Tiefe. Mit
zerbrochenen Gliedern blieb ſie auf dem gepflaſterten
Hof liegen. Sie wurde ſchleunigſt nach dem Krankenhaus
am Friedrichshain gebracht, doch iſt ihr Zuſtand ſo gut
wie hoffnungslos. Der rohe Ehemann wurde verhaftet

Neueste Nachrichten.
Neuer Spektakel in gabern.

Zäbern, 29. Nov. Geſtern abend lam es hier aufs
neue zu erregten Szenen, zum Eiſſchreiten des Militärs
und zu zahlreichen Verhaftungen. über den Anlaß wird
berichtet, daß in der Nähe der Wohnung des Leutnants
Freiherrn v. Forſter einige Offigiere zuſammenſtanden, als
gerade die Fortbildungsſchule geſchloſſen worden war.
Aus der Mitte der jungen Leute fielen Schmährufe auf
Leutnant v. Forſter, worauf Leutnant Schade die Wache
alarmierte, die Bajonette aufpſlangen und die Straßen
räumen ließ, zunächſt die Hobarrſtraße und dann die Haupt
ſtraße Unter den Verhaſteten ſollen ſich auch einige rich
terliche Beamte beſinden, die ſich auf der Straße beſanden,
weil im Landgerichtsgebäude gerade ein großer Prozeß
zu Ende gegangen war. Die amtliche Darſtellung des
Falles liegt noch nicht vor.

Die Wirren in Mexiko.
Mexiko 29. Nov. Ein Telegramm aus Tampico

beſagt, daß die Konſtitutionaliſten die Stadt
Ciudad Victoria mit Dynamit in die Luft ge
ſprengt haben.

Typhus in der Stadt Mexiko.
Neuyork, 29. Nov. Jn der Stadt Mexiko ſind 50

Typhusfälle wegen Mangel an Trinkwaſſer und
Nahrungsmitteln vorgekommen.

Eiſenbahnunglück,
Neuyortk, 29. Nov. Zwei Hochbahnzüge

rannten geſtern in der Station Chatham Square inein-
ander ünd gerieten dabei in Brand. Das Feuer konnte
nur mit Mühe gelöſcht werden. Von den Paſſagieren
würden vier verleht geborgen. Der Verkehr war ſtunden
läng unterbrochen.

Familiendrama.
Breslau, 29. Nov. Ein Revierſchutzmann des

15. Polizeireviers, bei dem ſich ſchon ſeit längerer Zeit
Anzeichen von Geiſteskrankheit bemerkbar gemacht hatten,
erſchoß geſtern abend ſeine Frau, ſeine beiden Kin-
der und dann ſich ſelbſt.

Getreides und Orodukten ver
Berlin, 28. November

Weizen lok. inl. 183 00—187.00 Mk.
Roggen lok. inl. 155,00 155 50 Mk.
Hafer fein 17000- 186, 0 Mk. do. mittel 157,00 bis

169 00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,25—27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. o und 1 19,50-21,60 Mk.
Gerſte inl. leicht 141,00 149100 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 187 00— 142 00 Mk do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 138 00 186,00 Mk.
o e irre netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis

Reklameteil
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ſtehende Marke unter
Apotheker Richard

war es, als neben
geſetzlichen Schutz für
Brasdts Schweizer
kam. Wir warnen
A. G. borm. Apo
Brandt, Schaff

pillen (Abführpillen
vor Nachahmungen
theker Vichardhauſen (Schwetz)



Rauch- Klun

Sonntag den 30. No
vember, von nachmittags
3 Uhr u. abends 8 Uhr an

Tänzchen
im Etabliſſement Funken
burg. Von t 4 Uhr an

z Preislegeln.
Der Vorſtand.

Gute
Kaffee aus Reuschau

Sonntag den 30. November,
von nachmittags 3 Uhr und
abends 8 Uhr an

Tänzchen.
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

öchlupan.
Guſthof,, Deutſcher Kuſer“.

Sonntag den 80 November
und e den 1. Dezember

Kirmes.
An den Tagen von 3 Uhr
nachmittags an

große Ballmuſik.

m c. Seanrrze
empfiehlt in grosser Auswahl

er Jdrsbhuss-TNeröſn u MRwrsehur,

Märchenhbücher, Jugend-
Schriften, Kochbücher,

Modellierbogen in allen Grössen
bis 15 Bogen

Postkarten- u. Reklamemarken-

(Ee G. M. B. l. dnimmt

Spareimlagen
auch von Nichtmitglieder entgegen
und Verzinst dieselben mit 3 je
nach Vereinbarter KündigungKassenstunden: täglich von 9-1 u. 6 Vhr.

S e e r
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e

e Sonnabends von 9-2 Uhr.

ge e e e e egen l m eK cre enter
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ehe
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Auswahl.

So

e Wehnachtebedorf:
Wäsche al'er Art,
Tricotagen,
Schürzen,
Leinen- und Baumwollwaren
Fischzeusgoe,

Bettfecdern, Betten
Gardinen, Vitragen,
Splipse, Hapdschuhe, Taschentächer,

ete etc. et
in ausschliesslich soliden, bewährten Marken und Qualitäten.

Aäſmerksame

Hedienung.

e m c c e

e c e e

52nene men a W n 20 e man eS h h h e h S 23Für diverſe Kirmesbraten iſt e e
beſtens Sorge getragen.

Es ladet freundlichſt ein

Klein Kavna,
Sonntag den 29.

und Montag den 1. Dezembe
ladet
zur

freundlichſt ein.
inittags 3 Uhr ab

Pallmuſik.
Röcel, Gaſtwirt.in Nah

Zu meiner am Sonntag den
d. W. ſtattfindenden

F Kirmes,
von nachmittags 3 r ab

S Ballmuſif, S
lade freundlichft ein Fr. Zätſch.

Für warme Speiſen und kalte
Getränke, dio. Kuchen und Kaffee
iſt beſtens geſorgt.

nan n n l
nachmittags 83 Uhr an

t W
Bal inſit 1

wozu freundlichſt einladetEr nſt e

e

G

November

Kirmes
Von nach

I e
Sennteg en n d rvon nachm. end

Slerm it laden wir Freunde und
Gönner böflichft ein

Zrebſtein. Der Vorſtand

bietet eins Fülls sehr praktischer unck gern gesehs er
Weitnachts Gaschenke zu sehr billigen Preise.

grosses e Serien Aamen ſogherlen Beine ler e Maehtjacken

EInäsdinung.

Ssrio Soris Il
eleganter Damen-Hachthemoen, Katfnés,

Prinzess Röcke und Garnuren mit
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drosser Posen

Bettwäche n on Bezug m 2 Kissen m. 2 Kissen 9 e en 39
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Tee Und Kofteegedecke n b und 7 Pernonen.
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Wisehtücher
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hillige

in grosses Auswahl zu sehr dilligen Proſsen.

gerathen n

Je hommen zu außerge wönhnnlich niedrigen Metto-Preisen zum Verkauf.

erprobte gute Qualitäten in Drell, Jacquaròö,
Damast Dtz. 60 2,10 2,40 etc.

regu läre Grössen, nur haltbare Qualitäten.
e Dt2. 080 „80 240 éte.



h
eilage zum „Merſeburger Coarreſpondent“.

Fr. 251. DZanmag den Kovember
Zweite Beſlage

oberhaupt wiedergewählt. Wahlberechtigt waren
1133, gewählt hatten 889 Perſonen.Provinz unck Amgegencd. F Erſurt, 20. Nov. Der Zufammenbruch der

Katholiſchen Sr. Weißenfels, 28. Nov. Das war ein heiſes Ringen, Jol
das bei den vorgeſtern und geſtern abgehaltenen Stiche
wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung
entwirkt wurde. Trotz allen Anſtrengungen, die ſich
die beiden kommunalen Vereine gaben, iſt es micht ge esn
lungen, die drei noch den Bürgerlichen zur Verfügung geſtellt worden.
ſtehenden Mandate der dritten Abteilung zu behaupten kte in Werte von 76000 Mark veiſelte
Die Sozialdemokraten ſiegten mit den für ihre geſchafft und einen falſchen Offenbarungseid geleiſtet zu
Kandidaten abgegebenen 1625. 1622 und 1627 Stimmen haben, wurde ein Gärtnereibeſitzer im benachbarten

über die Bürgerlichen die 1624 1618 und 1620 Stimmen Dfttelſtedt, wo viele Genoſſen des verkrachten In
erpierten. 4870 ſostaldemotratiſche Stimmen ſtehen ſituts anſaſſig ſind verhaftet In dem Verfabren
alſo bürgerlichen gegenüber. Es war ein mee egen Vorſtand und Aufſichtsrat iſt die Vorunterſuchung
auf Meſſers Schneide. Die Sozialdemokraten hatten bgeſchloſſen
am Dienstag noch Stimmung in ſteben Verſammlungen
gemächt und kurz vorher auch die frete Turnerſchaft
noch bearbeitet, um ja nur alle Reſerven zur Wahl
heranziehen zu können. Die bei den Um und Neu
bauten der Bahnbofsanlagen geſchaffene neue Unter
ührung an der Merſeburger Straße muß als

unzulänglich für den Verkehr erachtet werden, da ſie zu
niedrig und andererſeits nicht breit genug iſt, ſodaß
Hemmungen für denſelben unausbleiblich ſind. Durch
Errichtung von Pfeilern inmitten der Unterſührung
ſind zwei Paſſagen geſchaffen die aber die bis jetzt werden am beſten ſchon von jetzt an
einpfundenen Uebelſtände nur noch vergrößern. Die fgegeben, und zwar imſtädtiſchen Körperſchaften ſind nun bemüht, noch Wandel aufgegeben 5
zu ſchaffen. Es fand daher geſtern nachmittag eine „Merſeburger Correſpondenten“,
Konferenz von Vertretern der Königlichen Regierung der nachweislich am meiſten ver
zu Merſeburg und der Eiſenbahndirektion zu Erfurt in breiteten und geleſenen geitung im
Anweſenheit des Vorſtandes des hieſigen Eiſenbahn den g Tbetriebsamtes und des Leiters des Bahnbaues mit Kreiſe Merſeburg. Die hohe Auflage
nrhe de n ahenng h rn r e e des „Correſpondenten“ verbürgt fürwurde die Unterführung beſichtigt und gezeigt, wie es zeigen ſicher l. eeinem mit Langholz beladenen Wagen nicht gelang, ne Anſetgen ſicheren Erfolg
innerhalb derſelben die Wendung nach der Mark
werbener Straße zu nehmen. Eine Abänderung der
mißlichen Verkehrsverhältniſſe an dieſer Stelle iſt
Du e et e r t r Koſten are Landwirtſcha eKreisvertretung ha 1jetzt an die einzelnen landwirtſchaſtlichen Vereine im Theater und Muſtk.
Kreiſe Weißenfels ein Rundſchreiben erlaſſen, in dem ſie Merſeburger Muſikverein. Jn dem zweiten Konzerte
darauf hinweiſt, daß im Laufe des Jahres 1914 eine des hieſigen Muſikvereins am Freitag den 5 Dezember
Viehſchau für den Kreis in größerem Umfange ver- J werden wir im Schloßgartenſalon wieder als liebe hoch
anſtaltet werden ſoll. Dieſelbe ſoll ſich erſtrecen auf willkommene Gäſte die Deſſauer Hofkapelle und
ſämtliche Viehgattungen, Hühner, Kaninchen, Bienen, ihren erprobten Führer Generalmuſitkdirektor Franz
landwirtſchaftliche Maſchinen uſw. Die Vereine Mikorey begrüßen können. Sie bringen uns diesmal
werden nun erſucht, Geldbeträge als Prämien für die beſonders ſchöne Gaben mit. Zu Beginn die unvergänglich
Schau zur Verfügung zu ſtellen. um durch ſie auf ſchone unvollendete Symphonie von Franz Schubert ſo
munternd auf die Züchter zu neuen, zielbewußten dann das einige und einzig herrliche Violinkonzert von

h

Arbeiten zu wirken Beethoven; im zweiten Teile modernere Sachen von

H. Berlioz, Richard Wagner und Liszt, in welchen ſich die
hervorragende Virtuoſikät des Orcheſters blendend wird
entfalten können. Beſonderes Intereſſe gewinnt da
Konzert noch dadurch, daß das Beethovenſche Violinkonzert
von dem Hofkonzertk meiſter Guſtav Hagemann aus
Leipzig geſpielt werden wird. Dieſer noch in jüngeren
Jahren ſtehende Künſtler iſt für dieſes Violinkonzert ge
wiſſermaßen eine Entdeckung; er hat es in dieſem Sommer
bei dem großen Muſilerfeſte in Berlin geſpielt und unge
teilte Bewunderung erregt. Noch vor wenigen Tagen hat
er dasſelbe Konzert unker lebhaften Beifällsſtürmen in
Leipzig mit dem Berliner Blüthner- Orcheſter unter der
Direktion von Felix Weingartner, bekanntlich einer unſerer
gentalſten Dirigenten, geſpielt. Herr Hagemann wirkt zur
Zeit in Leipzig als Lehrer am dortigen Konſervatorium

Stadttheater in Halle. Sonntag vormittag Matinee für
die Fortbildungsſchüler „Zar und Zimmermann. Be
ginn 144 Ahr. Nächmittags 32 Ahr Volksvorſtellung bei
kleinen Preiſen Die berühmte Frau Abends
Ahr zum 1. Male, bei vollſtändig alfgehobenem Abonne-
ment „Der lachen de Ehemann, Operette von Edm
Eysler. „Der lachende Ehemann“ iſt eine bewährte Wiener
SchlagerOperette, ein Werk, das vereits einen Siegeszug
über ſämtliche deutſchen und ausländiſchen Bühnen ange
treten hat. Das Buch iſt bereits in 17 fremde Sprachen
überſetzt worden und zur Aufführung gelangt. Die
en Zuiſte-Aufführungen in Wien haben bereits die Zahl
600 überſtiegen. Das Buch wahrt durchweg den vornehmenLuſtſpielton, die Muſik iſt kinſchmerhens, Und gar mancher

Schlager darunter bereits durch Konzertvorträge auch in
Halle populär geworden. Die Einſtudierung hat Kapell
meiſter Dr. Plank gemeinſam mit Regiſſeur Stahlberg
Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen von Boer,
Hoffmann, welch letztere von ihrer Krankheit wieder her
geſtellt iſt, Aßmann, Selchow, ſodann die Herren Peters
(Titelpartie), Färbach, Gruſelli, Kruthoffer, Hammes,
Thies und Stahlberg. Montag zum letzten Male Sieg
fried“. Beginn 7 Ahr. Dienstag nachmittag A. Ahr
erſte Vorſtellung für den Rabatt-Sparverein Das
Rabattbuch“, Gelegenheits-Prolog von Max Walther
hierauf „Die Puppenfee“ Abends 7 Uhr zum
2. Male Der lachende Ehemann“. Mittwoch
6 Ahr (letzte) Vorſtellung im Schauſpiel-Zyklus Göt
von Berlichin gen. Donnerstag 4 Vorſtellung im
VerdiZyklus Ada Freitag nachmittag Uhr
zweite Vorſtellung für den RabattSparverein Das Ra
battbuch“ hierauf Die Puppenfee“. Abends Die heitere
Reſidenz vorher Die Puppenſee Sonnabend nach
mittag „Hänſel und Gretel Die Puppenfee n Abende
Götz von Berlichtngen Jn Vorbereitung EnſembleGaſtſpiel, Rehoff-Enſemble D. tote Stadt von d An
nunzio, Rosmersholm von Ebſen, Der ungetreue Ed
hart“ (Schwank), „Schneewittchen“ (Weihnachtsmärchen),Die Reiſe um die Erde in 80 Tagen (Ausſtattun e
ferner Fidelto Das Mädchen aus dem goldenen Weſten
„Lohengrin“, Wie einſt im Mai (Operettenennovität)

e lanne Wenn en hesonders Preiswerte Angebote e e e

Stück per 10 Meter blau weiß getupft

h 4 4 o
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e
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Anzeigen für Merſebarg.
r en Teil übernimmt die

dem Publiku n gegen
keine Verantiodrtung.

Lebensjahre
d. 29. Nov. 1918

en dertraue ernden

Verta Zwar er
Siefe r Keller 5

Beerdigung wird
bekannt gegeben.

noch

Todes Anzeige.
Heute früh 2 Uhr verſchied

nach längere a Leiden meine
e liebe Frau. unſere gute Mut

ter, Schwäherin und Tante,

fran Emiſle sehöbel
im 46. Lebensjahre

Dies allen Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um
ſtille Teilnahme.

Die frauernde Familie
Auguſt Schöbel.

Meuſchau,den 29. Novbr. 1913.
Die Beerdigung findetJ Dienstag nachmitt. s Uhr

von der Meuſchauer Mühle
aus ſtatt.

unſeres teuren unvergeß
lichen Entſchlafenen, des
Maurers

Friedrich Thondorf
können wir es nicht unter
laſſen, unſern innigſten Dank
auszuſprechen. Dank allen
denen von nah u. fern, die
ſeinen Sarg ſo reich mit
Blumen u. Kränzen ſchmück
ten. Beſonders Dank Herrn
Paſtor Delius für die troſt
reichen Worte im Hauſe u
am Grabe, ſowie Herrn
Kantor Hornbogen nebſt der
Schuljugendfürdenerheben
den Trauergeſang. Jnnig-
ſten Dank dem Kriegerverein
für das ehrenvolle Geleit u.
den an Palmenzweig.
Dank allen denen, die ihn zurletzten Ruhe geleiteten. Möge
Gott allen ein reicher Ver
gelter ſein u vor ähnlichen
Schickſalsſchlägen bewahren

Meuſchau,
den 29. Novbr. 1913.

Die trauernde Witwe
nebſt Angehörige.

wanusversteigerang

in Zöschen.
Dienstag den 2. Dezember er.,

vormittags 10 Uhr verſteigere ich
r Gaſthof „Zum roten Hirſch“:

2 angefütterte Schweine, zwei
Spiegel, 1 kl. Handwagen, ein
Hberbeit, 1 ſchwarzes Pianino

Zurückgekehrt vom Grabe

gr. Mehlkiſte, 1 großen Poſten (Preis 350 M.)
Porzellan Geſchirr als: Teller,
Schüſſeln 2c., 1 Dtzd. ſilberne Eß
löſfel, 1 Dhtzd. ſilberne Kaffee
löffel, za. 50 Rüſtſtangen u. ein
Herrenfahrrad

öffentlich meiſtbietend gegen bar.

Nubuſch, e rein Merſeburg. Gotthardtſtr.z Uwmmer, Küche nebst ſei

ſind ſofort oder 1. Januar zu
beziehen Leunger Str. 256.

Weiße Maner 2
iſt die 2. Etage zu vermieten und

1 Ableger,
4 Kartoffelrodemaſchine,

Am Donnerstag t
ſoll im Alfred Schrammſchen
lebende und tote

e rſteigert werden.

3 Schafe
Oftfrieſen,

den Dezember von vormittags 10 Uhr ab
Stadtgute

jnventar öffentlich meiſtbie
Und zwar:

rke, ja ung a und gung
12 meiſt hochtr agende e2 Bi allen 5 Färſen, darunter 3 reinraſſige

Krümmer,
ſchaftsgeräte c. er.

Das lebende und tote Jnventar iſt alles im beſten Zuſtande
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

in Lützen das geſamte
etend gegen Barzahlun

Pferd

Sauen,

zweieinhalbzöll. Wagen,

Walzen, 5 Pflüge Fgel
Piehwage,

Eggen, Hand und Wirt

Der Beſitzer.

n eder (eschäſtrlaſe d zum Im en. n

e u m el aux t n R bitte an e
e Halda. S. Iehrgenn.

kragende Zuchtſau, S junge e e
Fricdrichswerter

ſchwere Läufer, 14 Friedrichswe ter Länfe er e

zu. 50 Hühner (Jtaliener und Orpington)
2 Zuchtftämme Enten,

1 Fagdwagen, 1 Preſchwagen, en W Laſtſchlitten,
5 vierzöllige Wagen (2 neu),kleiner Wirtſchaſtswagen, 1 gandwagen, 1 Eelbſtbinder,

1 Grarmüher, 1 Orillmaſchine, 1 Hackmaſchine,
Häckſelmaſchine, 1 Hedrichſpritze,

Rübenheber, Getreidereinigungsmaſchine, Windfege, Schlepp-
harke, Jgauchepumpe, 5 verſch.
Kartoffeldämpfer, Kutſch- und Ackergeſchirre,
Wirtſchaftswagen,

ſehr gut erhalten teilweiſe faſt neu in meiner Wertſtatt

wie neu hergericht et, verkaufe zu o
Preiſen untes voller Garantie:

üt h er Flügel Mk. 700
1100L

Gebr. Knake Fengel
Nömhildt- FlügelBlüthner Konzert Pi ano
Blüthner- Piano
gbach-Konzert-Piano
Feurich-Piano
Förſter-Pianov- e
en erter PianoMehrere ſehr. bianos z Zu h üng 300 Mk.

Junutereſſe unten mache ich auf dieſe günſtigen Käufe
beſonders gufmerkſam.

GII, Pfanomagazin, Gr. Ulrichstr. 33/3

U
S

II

2 Stuben, 2 Kammern, Küche Stuben, Kammer Küche und
und Zubebbr. auch etwas Garten Zubehör, zum 1. Januar 1914 zu
per T. Januar 1914 zu re vermieten. Zu erfragen

Leunger re

Parterre-Wohnung,

Moltteſtraße 6.

April zu beziehen. Preis 42 5 Mk.

50Freünhliche Wohnung
3 Zimmer, Kammer, Küche 2e.,
mit Gasleitung, Jnnenkloſett
verſchließdarenm Korridor, fürM. 275 per 1. April 1914 zu
vermieten. r erfragen

Rordſtraße A, 1. Et.
16tube für einzelne Perſon
ſofort zu vermieten Sirtiberg 2

W

wie ein Spanier
Können Sie auf das
hübsche und brauchbare
Geschenk sein, das jedem
Paket von Dr. Gentners

Veilchenseifenpulver

„Goldperle“
beiliegt.

Verlangen Sie aber aus
drücklich

„Goldperle

4Zimm.- Wohnung zu verm. Kleine Wohnung
Offerten unter M an die Exped. an einzelne Leute zum 1. 1. 1914
d. Bl. erbeten. zu vermieten Johannisſtr. 19. 19.

J G II
udenſtraße 19,

empfiehlt

L

Delikateſſen

W ä2ä9ä

uhergewöhnſich billigen

e

e

S

e

Achlampet
Küngelamp

Wandlamp

Co
Gaskocher,

basblätten

Eiſetrboyne

Eiſenbahne

Eiſenbahnet

Eiſenbahn
Zinnfiguren
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du Aeße Vin,

Prima Salonbriketts „Hallore“

HBernsprecher 78.

F. A. Winterstein, Leipzig
Hainstr. 2 Koffer- und Lederwaren-Fabrile

beKkonkurrenzl. Ausnahmepreise
60 cm lang. nur M. 4.25
65 cm lang nur M. 5.25
70 cm lang nur

Verschliebbare Japan

baren Ge

Auh

sich

J Se

Die Phonola ermög

nicht die

Garnitur: besteht aus Zigarren-
Etufs, Brieſtasche u. Sportporte-
monneie, Konkurrenglos!
v. Ia echt Leder, Krokodilimit.

nur M. 7Z.50.
Desgl. von Ia ſchwarz od. braun
echt Safflanleder nur M. o. 75

Desgl. v. echt schwarz Sechund-,
Ia. breun Saffian- od. echt rot
Juchtenleder. Albewashrt sub,
preisw. fein. Ausf. nur M.12

Echt Krokodilleder t. feinen
Farben nur M. 18 75

Desgl. fein. Ausführg. M. 16.75

Wintersteins
solide, billige Handkoffer
Rindleder Narben, 2 Schloß, 8 Schutzechen

en len95 cm ans

zem len.75 cm eng

Reſchhaltige Auswahl in
ssmtlich. feinen Lederweren Reiseartikel
Passende Weihnachtsgeschenke Hervor-
ragend billige Preſse Nur ersſci. Fabrikot

Verlangen Sie Kostenlos meine grohe illustrierte Preisliste

Zim bedorſchendn eVehuuhesſſe

empfehle mein reichhaltiges Lager in

Haus n. Kürhengerüäten

Telephon 438

Fleischhackmaschinen

r Waschfische s
Bratpkannen

Baulclempnerei
empfiehlt in grosser Auswahl zu villigsten Preisen:

Gaskronen Gaszuglampen Gasampeln Gaskogher
Pefroleum-, Tiseh- u. Hängelampen, Klavierlampen billigst

l Moderne Vogelkäfige in grosser Auswahl. R
Brotkapseln Wirtschaftswagen
Brotschneidemaschinen Wandkafteemühlen
Messerputzmaschinen Zimmergiesskannen
Reibemaschinen Petroleumkannen

Back- u. Puddingformen
Schnellhrater

Waschgarnituren

Wenn Sie gern
es selbst ausüben zu Können, Warum schaffen Sie

gutes

v

lieht jedem Musikfreund und
Laien Von der ersten Minute an künstlerisches
seelen volles Klavierspiel. Verlangen Sie vitte
die Phonola Broschüre. Allein verkauf für
Merseburg nur durch

Vnverbindliche Vorführung jederzeit in meiner Phonola-Abteilun g.

es J

Klavierspiel hören, ohne

E

Riebeckplatz

9

Gotthardtstr. 35

Wärmklaschen Gasplätten
Leibwärmer Spiritusplätten
Kohlen- u. Torfkasten Bolzenplätten
Ascheneimer Kohlenplätt en
Ofenvorsetzer Spirituskocher

Kurtofkeldümpker Fischkocher.

Badewannen aller Art.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Gewählte Gegenstände werden gern bis zum Peste aufbewahbrt.

Toilette Eimer

als: 7Aiſchlampen, Slumengießkannen, Kohlenkaſten,
Hängelampen, Wärmſlaſchen, Wirſchaftswagen,
Wandlampen, Wärmſteine, Waſchtiſche,
Gaszuglampen, Wringmaſchinen, Sitzbadewannen,
Gaskocher, Fleiſchhackmaſchinen, Fußbadewannen,
Gasplätten, Reibmaſchinen, Volksbadewannen,

ferner Gpielwaren, als
Eiſenbahnen mit Uhrwerk, Dampfmaſchinen,
Eiſenbahnen mit Dampf, Betriebsmodelle,
Eiſenbahnen-Elektriſche, Kinematographen,
EiſenbahnZubehör- u. Erſatzteile, Films und Glasbilder,
Zinnfſiguren, Armaturen für Dampfmaſchinen.

Neu eingeführt:Metall6piel und Lehr Baukaſten

Gtruktator.
l

Intereſſanteſtes und lehrreichſtes Spiel für unſere Jugend.

Gotthärdt
ſtraße 17.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Mé&A CVon heute ab verkaufe en gros en detail ſehr preiswert

Spielwaren-
Ausstellung

umkugct den grössten Teſl er 1. Etage.
Dieselbe bietet noch bedeutend mehr wie im Porjahre und ist

2Wanglosen Besichtigung eingeladen.

Hur erstklassie Ware und solide Preise.

Paul Ehlert, Entenplan II.

S T

Bere

jedermann Zur

Puppen- Reparaturen Wercden schneſſ n billig dusgekührt.

c

I

Eſf

C

und bitte meine werte Kundſchaft, mich in dieſem Jahre
nicht mit Halleſche Straße 19 zu verwechſeln.

Hochachtungsvoll

Hermann Peege jun.
Entenplan 3, Hof.

Ia. Beunaer Salonbriketts
a. beumaer Bruch ter Industrie- Brhetts,

Prima trockenen Presstorf
vowie frocksnes Brennholz

empfehlen auf Grund grosser Abschlüsse billigst

Richard Beyer 6Go,
Inh.: Otto Bräuninger.

Breite Strasse 14.
Für Wiederverkäufer biIligrte Bezugsquelle,

kmuſ

outsehe av v
Petschafſte,

S S Hiegelmarken ete.

e

lerch
m

ln IIIIEDEDCMCGCGma mm

ſarhöhrstel

pelrekfend.,

Die Wertberechnung von Effektendepots oder
die Berechnung der Einkünfts aus solchen für dis
bevorstehende Veranlagung zum Wehrbeitrag be-
Sorgen wir für unsere Kundsehaft kostenfrei, für
übrige Iateressenten zu mässigsn Bedingungen.

M
ZWsigniederlassung Mersehburg.



4

Eine Sobnuna z Tale. e u. Jſ. SinnVierzimmer-Bohnüng, je e et Damenstiefel wer eng de e e
elektr. Licht u. Gas, für 1. Jan I braun und sehwarz mit und ohne Lackk. von nachmittags s Uhr aboder auch etwas ſpäter im Weſte mieten geſucht. Angeb S e Tänzchen,u. V L 40 an die Erved d. Bl. 83 e a z verbunden mitz e l e Großem Wild Auskegeln.ohnun eS 5 Küche Clelte Licht h n e Von vormittags 11 Uhr abT p. 1. 1914 geſucht. ff. m S Kegelllub Conrantn e n e e 2 Junger Mann ſucht Stellunge g v als Bote oder Einkaſſierer.Guche kleineres Haus n m Se e S Offerten unter „Bote“ an diepder mittlere Wohnung S e r 2 G 5 2 n C Exped. d. Bl. erbeten.

za 4 S S 5Merten nur i sind ein stets willkommenes Gichere Exiſtenz!
an die Grpedition d. Hohes Einkommen!
Möbliertes Zimmer e emngchtgerchent, W Engagiere gut eingeführten tüch

Benutzen Sie jetet die günstige Gelegenheit für tigen Vertreter unt. ſehr günſtigen

iſt zu Sekt natedter en. 21 Wenig Geld Gute Stiefel Be nern n n rige en h Brutto Einkommen von M. 600rein derte Se Wobes lager in Herren Damen-, Hödehen-, Knahen- u. üinderzlletel Heinth datah a 6

Möbliertes Zimmer Stets neueste Formen in allen gangbaren Artikeln vorrätig eZigarrenſabriken,

zu vermieten Vurgüur. 15. 1 Tr. Jperiahtät: Relt- Und Sportstiefel. ren e Mannheim
ördl. mön In uberm. Warme Hausschuhe In ilober Iunen. egtolfen n Ballschuhen. Tüchtig Häuer

Freundlich möbliertes gimmeriſt ſofort zur Erstklassige Anfertigung nach Mags auf Wunsch innerhalb 3 Tagen e und Schlep perLindenſtraße 11, I 9 gung 9 für dec und
in bester a sohnellstens, m bBeſſer möbllerter innern nene e geeſof zu verm. Lauchſtedter st. e l h vorhanden. Umzugskoſten77 un r da pergütet Zu werte e e V eGut möbliertes Wohn n Pengne, ne unteren Kornn gen 30. November 1913 e er e F nUnd Schlaſzimmer Von 3 und abends 6 Uhr e e e n n Lehrling

zum I. 12. zu rn haben, wollen ſich bis 1. Dezbr. er Löbe, Fleiſchermſtr.Gr. Ritterſtr. 7. 1 Tr. ß e e es den I Seitenbentel 4.Freundlihe öhlſſeſe Gerh 4annn II I J b m n Lehrling
zu vermieten Delgrube 35, vt. e S Kirchlicher Münner- Verein geſuct er Staderäann,
Srerndlſhe blute der Menburg. ler ehringz ermirten Penmarit d O 9 5 v Dienstag den 2. Dezember, Liſchler- Lehrling

Sonntag den 80. Rovember 1913 von nachmittags 8 Uhr abends Uhr im Feſtaurant tindet Sſtern Stellung beiKen n b en Pergſchlößchen (Unter Altenburg) Hermann Schoſg S Slermeiſter,
e t m n r Vortrag e Breite Straße 10Tanz hen un Shn ee e eneee er eſch., e hher Jan. zu verm. D. Ronerg Der Vorſtand. u en de len en e en

2 faſt nene Fahrräder mit e re Helius b ine geſternreilauf und gebrauchte 7 n n wiſchen 5en e nee l S SMittwoch den 3. 12. 1918 ſchinenſchreiben und Stensvn n e i abends s Uhr im Strand- s S graphieren bewandertestiſch hillig zu o rkaufen ſchlößchenLichtenfeld, T ſHlermeiſter, Ver ſammlung. de Fräulein
a T. O. Bericht über Ver hHandstag e So ehe Bewerb. unter Angabe vonan g e Alter Anſprüchen u. Zeugnise h d wen nen m Abſchriſten unter „100 ise S geflügelzuchter. Vorfüh Der 9 n nd die Exped d. Bl erbeten.Dentſche Landhühner. rung von deutſchen Land er Kurſus in Pa ungen ih-. ,!GBGtaaaaaaaaaas

huhnſtammen und Ver Laſt re Verſammlung finden Mehreren e n e. Wörigg gen d. De hat ab verſelt. Anlegerinnen
Max Schneider u Nee e ne Gute tbennen e e ter dende etDer Vorſtand. Höchin, HausmädchenReinweißg Malteſer-Hündin, teleg. Datenhündhen, c Monate Zuche Maschen für Stadte Wei ämlen- S krdter ern Meine enJunge erer tie e S NMentag den 1. Dezember Langenheim, gewerbsm, Stellenbends s Uhr in ver Reichs

Wach und Schishiee verhſt S S m v e e nens en z General Verſammlung. Einpfehlo l eheeete e für unsere Abonnenten Saeeetteee, Mehrere untenW 7 milchende s Tun Dahre Etat, Vorſtands nun dann ee II ne ahn ein Müdchen,St en S ehe le fehlt eEin ſpänner iſt u verkaufen Der Werther Zu e et eher mee
gegen ein e n dungen r e Zu erfragenkauſchen ichernende M

Naturwunder und Sehens yürdigkeiten
Amerikas

in der Exped. d

K belg. Abeltspfetde
Suche r Fran oder älteres

(7 und 10 Jahre alt)
Mädchen als

e ſind zu verkaufen Aufwartung.
Neumarlt e

S

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

in et III n erte 33 à Exemplar 3 N. Deutſcher Schäſerhundkanfen Nenmark J v (rehbraune Farbeſ entlaufen.Hoſen „Fanincen Pracht- u. Reschenkwerke Se t mens h e
Wongts Verſammlung n hraunerlgeanuna

zugelaufen,Montag den 4. Dezember 10s t a bei Körbisdorf

kgr
und andere ſind zu verkaufen

Venenien Nr. 16
Empfehle

Kalbfleiſch
Bestellungen nimmt sehon jetzt entgegen

We beccaftele der Newehurger onrecpondenteo SUechund nen.
Bangaug, Gotthardthee e mee I Se reich diretterinm, Abenholen n en 90



Dritte Beilage

Volks wirtschaftliches.
Eine Ausknnftsſtelle für Fragen des Wehrbeitrages

haben die Alteſten der Kaufmannſchaft von
Berlin einzurichten beſchloſſen. Bei der Durchführung
des Wehrbeitragsgeſeßes, insbeſondere bei der Veranlagung
ſolcher Steuerpflichtigen, die ihr Vermögen in Grund
beſiß und gewerblichen Unternehmungen im Jnlande und
Auslande angelegt haben, werden ſich vorausſichtlich in
vielen Fällen Schwierigkeiten ergeben. Die Auskunfts-
ſtelle hat die Aufgabe, dieſe Schwierigkeiten zu beſeitigen,
ſoweit dies an der Hand des Geſetzes und der Ausfüh
rungsbeſtimmungen ſowie auf Grund der Erfahrungen
möglich iſt, die ſie ſammeln wird. Die Auskunftsſtelle
iſt vom 1. Dezember bis 31. Januar wochentäglich von
10 bis 12 Uhr im Börſengebäude, Eingang Burgſtraße,
durch das Veſtibül vrechts, eine Treppe, geöffnet.

N. Der Verband deutſcher Poſtagenten hat in einer
Eingabe an das Reichspoſtamt folgende
Wünſche vorgetragen: Grundgehalt für alle Poſt-
agenten, auch bei der kleinſten Agentur, 500 Mark.
Ferner für alle Poſtagenten fünf Alterszulagen
zu je 100 Mark, erreichbar in 20 Jahren. Dazu für die
mittleren und großen Agenturen, für Agenturen mit
Fernſprechbetrieb Stellenzulagen oder Betriebszulagen bis
zu 800 Mk. und in beſonderen Ausnahmefällen, nament
lich wenn wegen großen Betriebsumfanges eine Hilfskraft
auf Koſten des Poſtagenten eingeſtellt werden muß, bis
zu 1000 Mk. Dieſe Betriebszulagen wären nach
einheitlichen, vom Reichspoſtamt aufzuſtellenden Grund
ſätzen zu verteilen. Endlich wird eine Dienſtauf-
wandsentſchädigung für alle Poſtagenten erbeten,
die als Erſatz für Hergabe des Dienſtzimmers, für deſſen
Beleuchtung, Reinigung und Heizung, ſowie für die Auf
wendung an Bureaubedürfniſſen dienen ſoll; bisher er
hielten kaum 7 v. H. aller Poſtagenten Dienſtaufwands-
entſchädigung, obwohl der Poſtagent in allen Fällen
Dienſtzimmer uſw. hergeben mußte.

Merseburg und Amgegena.
29. November.

*kRauchplage und Polizei. Die Polizeiverwaltung in
N. verlangte von einem Hausbeſitzer die Erhöhung des
niedrigen Schornſteins ſeiner Waſchküche bis zur Dach-
höhe der dreiſtöckigen Nachbarhäuſer. Die Bewohner der
ſelben hatten ſich darüber beſchwert, daß der Rauch der
Waſchküche Tag für Tag durch offenſtehende Fenſter und
Türen in die Wohnungen getrieben werde und ſomit zum
ſtändigen Geſchloſſenhalten der Fenſter und Türen nötigte
Der Beſitzer der Waſchküche prozeſſierte gegen die polizei
liche Forderung im Verwältungswege und berief ſich da
bei auf die viel ſpäter erfolgte Errichtung der Nachbar
häuſer. Das Oberverwaltungsgericht entſchied zugunſten
der Polizei. Die benachbarten Grundſtücksbeſitzer hätten
keine Verpflichtung, ihre Wohnhäuſer mit Rückſicht auf
den niedrigen Waſchküchenſchornſtein eines anderen weni
ger hoch zu bauen. Durch Errichtung dreiſtöckiger Häuſer
übten ſie ein nach dem geltenden Baurecht ihnen zu
ſtehendes Recht aus. Ferner habe die Polizei die geſetliche
Verpflichtung zur Abwendung der dem Publikum dröhen
den Gefahr. Eine ſolche liege hier vor. Nach dem Gut
achten zweier beamteter Arzte gefährde ſowohl der Mangel
an Lüftung der Wohn und Schlafzimmer als auch das
nachweisbare Eindringen des Rauches die Geſundheit der
Wohnungsinſaſſen. Entweder habe der Beſißer der
Waſchküche den Schornſtein in entſprechender Weiſe zu
erhöhen oder ſonſtige geeignete Maßnahmen zur ferneren
Rauchverhütung zu treffen.

Jagdpolizei. Liebhabern des edlen Waidwerkes
dienen wir heute mit folgenden Entſcheidungen des Ober
verwaltungsgerichts: Die Erteilung des Jagdſcheins hängt
nicht davon ab, daß der Nachſuchende den Nachweis der
Berechtigung zur Ausübung der Jagd auf einem beſtimm
ten Jagdgebiete führt. Der Antragſteller braucht ſich
keiner Prüfung über ſeine Befähigung zum Umgange mit
Schießgewehr zu unterziehen. Bei einer Verſagung oder
Wiederabnahme des Jagdſcheins ſind Gründe anzugeben,
die dem Betroffenen die Möglichkeit gewähren, die be
hördliche Verfügung in ihren rechtlichen und tatſächlichen

„Grundlagen durch die geſetzlichen Rechtsmittel anzugreifen
Eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit durch eine
unvorſichtige Führung des Schießgewehrs iſt anzunehmen

Sonntag den 30 November

bei einem Trunkenbolde, bei allgemeiner Neigung des
Antragſtellers zu Gewalttätigkeiten, bei grober Fahrläſſig-
keit auf der Jagd, bei wiederholter Beſtrafung wegen
Beleidigung öffentlicher Beamten, beim Stehenlaſſen eines
geladenen Gewehres an einem, den Kindern ſtets zu
gänglichen Orte und dergl. Unter Umſtänden kann ſchon
aus einer einzelnen Handlung der Schluß auf einen
Mangel an erforderlicher Vorſicht gezogen werden.

Lernt Haushalten! Kürzer und kürzer werden die
Tage. Wie arm an Licht iſt der November in ſeinem
ganzen Verlauf, und noch vier Wochen, bis der Tiefſtand
erreicht iſt! Und wie viel Arbeit drängt ſich für viele
Berufsklaſſen gerade in dieſe Wochen zuſammen! Da
ſeufzt manch einer: „O wäre der Tag noch ſo lang und
ſein Licht noch ſo voll, wie im Juli! Könnte man von
der überfülle des Sommers etwas für den Spätherbſt be
wahren!“ Unnütze Klagen! Alles hat ſeine Zeit. Unnütz
wär's auch, im Alter zu beklagen, was in der Jugend
verſäumt wurde. „Wie viel Zeit hatte ich einſt! Wie
beſcheiden waren noch meine Pflichten Meine Haupt
aufgabe die Ausbildung für meinen Lehrberuf. Und
dabei meine Augen noch hell, meine Nerven voll Spann
kraft, mein Geiſt voll Selbſtvertrauen, voll guten Glau
bens an den Erfolg! Und nun will die wachſende Pflicht
in der Enge des Tages keinen Raum finden. „Einſt
trieb ich die Arbeit, nun treibt ſie mich!“ Die Jugend
kennt den Wert der Zeit noch wenig. Aber daß ſie mit
der Zeit recht umgehen lerne, das iſt ein weſentliches
Stück ihrer Exziehung. Daran liegt noch mehr, als
daß ſie mit Geld umgehen lernt. Denn Zeit bedeutet mehr
als Geld. Es liegt viel daran, daß die liebe Jugend
nicht das edle Gut gedankenlos verliere, um ſpäter den
unwiederbringlichen Verluſt bei ſinkenden Kräften zu be
klagen. Die Einſicht kommt für jeden Lebensabſchnitt zu
ſpät, darum muß die heilſame Gewöhnung früh einſetzen,
ſo daß z. B. der Jugend der Gedanke fern bleibt: „Was
ſoll ich erſt noch beginnen Es iſt ja nur noch eine
Viertelſtunde!“ Daß auch die Minute nicht verachtet
wird, dafür müſſen die Alten, die das Leben kennen,
nach Kräften ſorgen. Das Haus muß den Anfang machen,
gerade bei ſchwerfälligen Naturen ſoll nicht die Lehrzeit
zu ſauer gemacht werden. Denn eine gute Anſtalt hält
ihre Zöglinge zu raſcher Arbeit an. Das ſtählt den
Willen und gibt den Zöglingen den vollen ſozialen Wert.
Auch der Tag der erſolgreichſten Menſchen hatte immer
nur 24 Stunden Heil der Erziehung, die einem weich
lichen Zeitgeiſte zum Trotz, die Jugend lehrt, das Leben
zu gewinnen, ſie zur Herrſchaft über ſich ſelbſt und zur
inneren Freiheit führt und ſie ſo zu einer ſelbſtändigen
Lebensſtellung befähigt! Recht verſtanden, iſt's ein gutes
Wort: „Wir haben nur ein Leben und nur eine
Jugend.

Städtiſche Wohlfahrtsämter. Die Förderung der
Zuſammenarbeit der verſchiedenen Faktoren bei der ſo
zialen Hilfsarbeit und der Volkswohlfahrt iſt heute eine
Hauptaufgabe geworden. Jn zahlreichen größeren Ge
meinden hat man bereits ſtädtiſche Wohlfahrtsämter ein
gerichtet, um in zielbewußter Arbeit ein erſprießliches
Zuſammenarbeiten der öffentlichen und privaten Wohl
fahrtspflege zu erreichen. Uber die Organiſation eines
ſolchen Amtes machte vor kurzem Stadrat Paul- Magdeburg
einige ſehr beherzigenswerte Angaben. Neben der Zen
trale als Auskunfksſtelle ſoll ein Zentralvermittlungs
buregu geſchaffen werden. Die erſtere ſoll ferner dazu
dienen, ümfaſſendes Material für die Perſonen zu be
ſchaffen, die der Hilfe der Wohlfahrtspflege teilhaftig
werden ſollen. Man will vermeiden, daß unlautere Ele
mente ſich in den Beſitz von Geldmitteln zu ſetzen wiſſen,
die durchaus unwürdig ſind. Man will vor allem bei dem
Magdeburger Amt dahin ſtreben, daß alle dieſe Mittel
den wirklich Armen und beſonders den verſchämten Armen
zügute kommen, weil man gerade bei den letzteren, auf
Grund eines hochentwickelten Ehrgefühls, die Jnanſprush
nahme der Armenverwaltung vermeiden und ihre wirt-
ſchäftliche Selbſtändigkeit erhalten wolle, um dadürch hohe
Perſönlichkeitswerte zu retten. Es ſei dies ein Gebot der
Humanität, eine Pflicht, die man der Menſchheit ſchuldig
iſt. Am der Auskunftsſtelle eine möglichſt maßgebende
Bedeutung beizulegen, iſt es natürlich wünſchenswert, daß
nicht nur, bevor Anterſtützungen gezählt werden, die An
fragen an die Stelle gerichtet werden über Bedürftigkeit
und Würdigkeit, ſondern h auch Mitteilungen gemacht
werden von der erfolgten Anterſtützung; denn nur dann
iſt das Material vollſtändig und die Stelle von der größten
Bedeutung für die gute Sache. Das Zentralvermittlungs
buregu ſoll weiter die Arbeit mit den verſchiedenen Ver
einen vermitteln; die einzelnen Wohltätigkeitseinrichtungen

erſebnrger Correſpondentf“.
c

e

ſollen nicht mehr wie bisher nebeneinander, ſondern Hand
in Hand, zielbewußt zueinander an die Arbeit gehen. Der
Anſchluß an das Amt iſt ſo gedacht, daß die ſtädtiſchen
Wohlfahrtseinrichtungen eingegliedert werden und ſich
ebenſo die private Wohlfahrtspflege und einzelne Perſonen
anſchließen, jedoch mit Aufrechterhaltung der vollſtändigen
Selbſtändigkeit in ihren Entſchließungen und der Ver-
fügung über ihre Mittel. Jn großzügiger und vorbildlicher
Weiſe iſt auch die eigentliche Organiſation gedacht. Es
ſoll ein Ausſchuß für das Wohlfahrtsamt, ein engerer Ver
waltungsausſchuß und eine ohlfahrtskommiſſion ge
ſchaffen werden.

Für die Erhaltung und Neuanlage von Trink-
brunnen tritt Regierungspräſident. Dr. Kruſe in Düſſel
dorf in einem trefflichen Erlaß ein, der allgemeine Be
achtung verdient. Er lautet. Ungefähr von der Mitte
des vorigen Jahrhunderts ab läßt ſich verfolgen, wie in
der Brunnenkunſt mit allen überlieferungen ge
brochen wird. Hier werden alte Brunnen als Verkehrs
hinderniſſe beſeitigt, dort hält man ſie nach Einführung
der Hauswaſſerleitung für entbehrlich, ja man geht ſogar
dazu über, durch ihre Entfernung die Verzinſung der
letzteren zu erzwingen. Allmählich wird ſo der ernſ
keit jede freie Trinkgelegenheit entzogen. Jm Jntereſſe
der Allgemeinheit iſt dies lebhaft zu bedauern. Tauſende
zwingt ihr Beruf zum Leben auf der Straße dieſen,
dem ſpielenden Kindervolk, den Wanderern, nicht zu ver
geſſen der Tierwelt ſollte man die Möglichkeit eines Labe
krunkes nicht verſagen. Auch ſprechen geſchichtliche und
künſtleriſche Gründe gegen die Beſeitigung ſchöner alter
Trinkbrunnen, die oft dem ganzen Stadtbilde den Charak
ter gaben und deren Einfluß auf die Geſtaltung der
Platzanlagen man noch heute in ſüddeutſchen und ſchweize
riſchen Städten bewündern kann. Wenn hygieniſche
Gründe nicht dagegen ſprechen, kann daher die Erhaltung
dieſer Denkmäler aus vergangenen Zeiten nicht warm
genug empfohlen werden. Faſt durchweg haben ſie eine
künſtleriſch befriedigende Ausbildung und bieten Trink-
gelegenheit für jedermann. Jm Gegenſatz dazu ſtehen
die Monumentalbrunnen des 19. Jahrhunderts, deren
Kunſtwert hier außer Acht gelaſſen werden ſoll. Jhre
Errichtung exrfordert meiſtens große Summen, no
größere ihre Verſorgung mit Waſſer. Als Nutzbrunnen
haben ſie jedoch wenig Zweck, weil ſie blos der Luft
kühlung dienen und nur den Vögeln Waſſer geben, den
Menſchen, Pferden und Hunden aber nicht. Jn letzter
Zeit iſt man wieder dazu übergegangen, neue Brunnen
zu ſchaffen, die allen Anforderungen der modernen Hygiene
entſprechend, eine unnötige Waſſerverſchwendung treiben,
das Straßenbild beleben und vor allem wieder Gelegen
heit zum Trinken bieten. Dieſe Neuanlagen auf moder
ner Grundlage an möglichſt vielen geeigneten Stellen
zur Ausführung zu bringen, erſcheint dringend erwünſcht.
Dem Städter, dem immer mehr von der Natur entzogen
wird, wird damit oft wieder ein Stück Natur miten in
der Sadt gegeben, dem Kinde wieder ein Stück Heimat
geſüht, wie es der alte Brunnen in ſo reichem Maße erzog.
Auch für viele Fragen des Volkswohls iſt die Brunnen
frage von erheblicher Bedeutung. Stiftungen für viele
einfache Trinkbrunnen ſind jedenfalls Stiftungen für viele
oft zweckloſe Monumentalbrunnen vorzuziehen. Bei den
Jhnen untergeordneten Behörden erſuche ich auf Erhal-
tung der alten Brunnen und auf Schaffung von Neu
anlagen nach Möglichkeit hinzuwirken.“

Reklameteil.
Kindlein, Kindlein, du ſüßes Geſchöpf,

von wie vielen Gefahren biſt du auf dem Schul
weg und bei den Spielen im Freien umlauert!
Man muß dich vor allem vor Erkäkltungen
ſchützen und das tut man nicht nur durch warme
Kleider man ſollte immer auch die empfind
lichen Schleimhäute der Luftwege ſchützen, indem
man das Kind an den regelmäßigen Gebrauch
von Fays ächten Sodener Mineral-Paftillen ge
wöhnt. „Fays“ Sodener Mineral-Paſtillen
ſind aus im Kurgebrauch befindlichen Sodener
Heilquellen gewonnen und ſind dem kindlichen
Organismus ungemein zuträglich. Die Schachtel
(mit dem Namen „Fay“) koſtet nur 85 Pfg. Be
ſonderes Kennzeichen: Amtliche Beſcheinigung
des Bürgermeiſter Amtes Bad Soden a. T. auf
weißem Kontrollſtreifen.

Was ich ein
Krankerwünscht
und alles was man

zur Pflege des-
selben benötigt,
al8

Luftkissen,
Wasserkiss

S Steckbecken,
e Gummi-

Von 2 M. bis 6.50 Mk. unterlagen n
Fieberthermometer, Wundwatte u. Binden
aller Art, Irrigatoren Zimmoerklosetts
Biclots, Krankenstühle, Inhalfations- Appa-
rate, Gummistrümpfe, Krampfader-Binden, in frmunnwunnannim ninnmu

in in

T Dauerwäsche
(arke „7“)

iſt die Wäſche der
Zukunft.

Jn der guten
Jualität liegt
die Billigkeit

der Ware
Schlechte Nach

ahmungen
weiſe man

zurück.

Marke „Z“ iſt

e zu tnnnann g et en mit Sder minder ges gesch.wertigen Augalität, die oft von Hauſierern und
Händlern zu hohen Preiſen angeboten wird.

Preigliste

Platt-, Hobl- u. Senkfusseinlagen, Spül
pulver, Lysoform, Desinfektionsmittel,
Medizinal- Seifen, Haus- und Taschen-

Apotheken, Vorbandkästen etc. ete.

Wasserschläuchertt

C. Klappenbac
Damenbinden Dutzend von

Zimmerturn Apparate, Wringmaſchinen (Sonderpreisliſte).

zum Maßnehmen.
Pfg. an (Preisliſte Nr. 3).

Kragen v. 50 Pfg. an. Jn allen Weiten b. 50 em.
Bunte Garnituren garantiert fehlerfreie

Ware, viele aparte Muſter, komplett Mk. 1,75
Wer probt, der lobt! Tauſende tragen die Wäſche

und Sie ſehen es nichk.
Verſand nach allen Orten. Tägl. Nachbeſtellungen.

Halle a. S.,
Br. Ulrichstrasse M

BVeke Kaulenberg,
zweiter Kingang vom Kaulenberg,

Gummiwnren- Arn
l. Versandhaus,



gkunn
Montag den 1. Dezbr.

d. J, abends 8 Uhr
u Uebung S

in der neuen Turnhalle
(Wilhelmftraße).

Der Brondmeiſter.

derteJm Auftrage des Konkurs-
verwalters Herrn KaufmannPaul Näther verſteigere ich am
Montag den 1. Dezember vor
vormittags 10 Uhr Halleſche Str. 37
die zur Walther Brücknerſchen
Konkursmaſſe gehörigen Gegen
ſtände als:

3 teilige Auflagematraßzen
Matratzenſchoner Stühle
I Regal, 2 Bandſügelöt-
apparate, 1 Cafelwage, Hand
ſägen, 1 Waſchtiſch 1 Leiter,
Kontorutenſtlien, Faßtagen ein
Poſten Brennholz u. a. m.

öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Beſichtigung Stunde vorher.

Rubuſch, Gerichtsvollzieber,
Gotthardtſtr. 5.

Wer verkauft ſein Grundſtück

ganz gleich welch. Art, auch mit Geſchüft, Fabrik, Landwirtſch., c.
Verl. Se mein bedingungsl. Be
a Conrad Otto (fr. E. Kommen

chf) Leipzig Katharinenſtr. 17.

Geldſchrank,
gebraucht, geſucht. d erb. unt
St 1 an die Exp. d

gelten Akten
ſo Kinmauerschränke spottvill

l abzug. Prsl. ums H. P. Stein
S haäch, Mühlhansen 178 i. Th

Wäſchemangeln,
Waſchmaſchinen, Wringmaſchinen,
neueſte Syſteme, liefert unter
Garantie zu billigſt. Fabr.-Preiſ
bei günſt. Zahlungs- Bedingung
Paul Thiele, Chemnitz
Maſchinenfabrik Hartmannſtr. 11

Alter Korn
von denkbar feinſter Qualität, aus
der altrenommierten Brennerei
Magerfleiſch, Wismar (gegr. 1789),
weltbekannt u. beliebteſte Marke

Zu haben bei: Vernhard OHeltzſchner

Mobil gemacht
egen Rheumatismus u. Nerven
eiden, Herz- u. Aderkrankheiten,

Erkältung u. Schnupfen durch
Dampf- u. Moorbäder, Elektr.Licht u. Wäaſſerbader, Kohlen
ſaure, Sauerſtoff Fichtennadel-
bäder. Für Damen u. Herren
tägl. geöffnet von 8—8, Sonn
abends bis 10 Uhr abends,
Sonntags 8—1.

Annnmn Vlersehurg, Johannisstr. 10.

Vom Markt Min. Telephon 245.

Kluthesrernd

Dr. Schuberts Rhostikon
Sehr zu empfehlen bei Gicht und
Rheumgtismus, Blutarmut, Appe
h überhaupt bei allenSchwächen oder Krankheiten des
Blutes. Zu haben in der Dom-
und Stadt Apotheke zu Merſeburg.

I Iſſecne
für auswärtige zeitungen
e ſchnell und ohne Auf
Reg ſeburger borreſvondent

Abt. Annoncen Expedition.

Vorleeter Ernst en alle A. S Eoernruf 721.

Klavferstfwwen nd Reparatur e
werden ausgeführt.
Rudolf Meckert, Ober- Burgſtr. 11
Vertr. von Ritter, Hof-Piano

Fabrik

Licht-, Kraft ünd
Klingelanlagen,

Aenderungen,
Reparaturen

führt ſauber aus
Fritz Wegner,

Georgſtr. 3 Georgſtr. 3Mechaniſ che Werkſtätte.

Pferdeſcheren,

richneide- Maſchinen

werden r geſchliſſen
tepariert bei

Carl Baum,
Stahlwarenhandlung.

648 Wasserle tungen
Klosettan lagen von 36 l. an,

Badecinrichtungen m. lag
der Kohlenfeterung Von 110 II. an

führen fachgemäß
und billigſt aus

k-0.DnneläCo, Moepeurdno,

ottharätztr. J9. el. 966.

Cumuschep,

und allen Preislagen

Franz Mildebrandt,
Buvrgstrv. 5

Perren- l Dumen-

der beſte Schutz gegen ne Füße,

empfiehlt in den neueſten Faſſons

Burgstv. 5e eeeeeeeeeeeeeeeeeene
Empfehle mich zur u Ausführung s von:

Gas und Waſſerleitungen,
Kloſetts- und Vade-Cinrichtungen,

Umänderungen, Reparaturen
Georgstr. 3. m Fritz Wegner. e Georgstr, 3.

m echanfsche Werkrtütte. e

n eſeine l

u

166serer Austtrunn

habe ich herabgesetzt

2 17 50 60

unS

auf 28 36 AG a sEr e Kuaes
d 55

rn
Ersatz-
Auswahl.

ſolide

Ausführg. Laschenlanper, Gramwmonhon-Schallplet

nei Zubehörteile in
Reparaturen jeder Agt.

on
grosser

n Max Schneider.
Meohanikermstr.

und gegen Akageme: 8

ist der bewährteste und billigste Phosphorsäuredünger für

Weren, Oelden und Futtertelcde
Auch Winter agten, die Keine Düngang oder nur e

erhieiten, gibt man mit Vorteil eine Kopfaüngung mit

Thomasmehl.
Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl in plombierten,
mit Gehaltsangsbe und Schutzmarko bezw. Firmenaufdruck Ver-

aehenen Säcken liefern

J

I u(Eingetr. en
Act.- Ges Pelner Walzwerk

G. m.

Thomasphospnut kkaprlken
(ingotr erungun

b. H., Dortmund.

Peine.

ad kenne „Mextranchünte“Rosenberg n u. Zwickau i. S.

Erhältlich in den bekannten Verkaufsstellen,
I. VI 200.

E on S ar winn gewarnt

e 98 För Maséhinen- und Elektro- Ingenleure 5e le man Hstsese Beauagenioure, Geometer u. Ar rohſteſcton S

Eisenbetonbau und Kulturterhruſc) Neue LavoratorienerAtgeteilt von der
Aitteldentachen
rivat- Bank, A. G. Aben Aweigniederlaganm,

Aerseburg

Hontsehs Von ds. Ainak. A4uslündigehe Vonde, e
ans Ketobs-Anſ. a 97.90 be Argentinten v. 97 4 80.75 be

S r e e e e a 4 bees. V. 190 5en tantg-Anl, 4 o8 m Griechison 59 7881 1,60 s
e

olu pr. K. 4 96.50 Aer Kons. von 1899 5 e
o. 35 92.25 ba Oesterr. Konv. Rente 4 81.40 62zkons, Staate Rente 8 S o. Silber 6,2 85.10 be

et rov I ab. 1bls 4094.80 b Holär 4 88.30 beV R. 3-10 ar. b. 684.10 b Rumun 1908 98.10 bRoinpro via nene 83.6 89. do. 1908 4 86 40 bee

o. 89.90 bStadt Anleſhen. n Eis r n ezsrn 1904 Sor. II. r eIharlottonburg v. 19081 6095.70 m e B. 83120 bertart Ser. V. V e oTalls 7. 1905 I 4 50 Slamesſsohe Staats Anl C 92190 be
o. F. 1886, 92. 1000

Auslünd. Kigeub. Prior.Aeras bie von 1801 Opligatloven. Anat,
F Kursk-Klew (gar.) 4 85.40 be

Ekavpabriéte. e oCax, a. Neumtrk, nene 85 90.60 G Midiran tag 84.90
on 2o. Js. 83606 Bank Alten. LDiv5 t r 8 t 8r 71338 Borhner Uengels So 165 60 be

e z 83 60 b20 Deutsohe Bank 12 247.30 ba
a 4 9225 e enteee 5 be4 25 resdner Ban bee We 2 n a Atteld. Priyat Bank 7 120.89180 6 Natlonalb. f. Deutsohland 7 115.30 be
ne lange 8 S Bolohe Bank 6.95 137.10 bei re Sohaaffh. Ban verein 5 105.,60 be

Aktien V. industrliellen

n s Helga u. Bergwerka-Ges. I. Div
Allg. Rlektrizitäts-Goa- 14242.70 B

e e e11 orKko bB. 1912 e e m de e 10 141.60 Gv V utse esterr. er3 eh. r So tu-enon on Halles Maomnent. e

S e r n etem. r e i anboantte oi 1919 85 30 Nee Zerg bau Ges, 20in Bad O. b. 1916 35 o e Zucker ab. T 10750
ſ(hzag. Ar.-Cr. VI. g21 94.90 Catrer Kenonlnes e

i an. v 1918 87. B. ason. Habr. Bnoken 6120175 520I un vis 1912 383.— P Norddeutscber T 7So 1930 98180 d ren en eo e n S De Kontanwerk e 12190.

denn el So. V. 1904 unkKb. 1913 35 83.70 GKom. Oh v. os ar. b. 171 4 94110 Industrlells Obliga-
r. B. i ar i21 4095.40 be tlonon. Ang.

t e 8 F. 08 e w 19 5 94.40 6 es ne n Börss) 5 100. bau

e n e le ehe e2warrhb. H.-B. X b. 1921 46470

S
e

Anie

S

Wttelleutzche drivat ßmnt

Aktiengesellschart

Magaebavg Hamburg Dresden Lelpeig
Aweigniederlass ung erseburg-

gDapita al R. 60 000 000.
Justührang aller banſgeschättlichen Hantaktlonen.

Heserven a. R. 6 000 000.

Enorw

hält ſtets v

Huchdt
Mery
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8075 ba
90 ba
88.76
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95.25
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83.20 be

92.90 be
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(teffed vom Rabait-Spar-Verein.

Enorm grosse Auswahl. eeeeeeese Puppenklinik. eeeeeees Entgegenkommendste Bedienung.
e der Ausstellung jederzeit gern gestattet.
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1NTER- eS SHalt ſtets vorratt u. e billig SePuchdruckerei h. Röhner, eMexiſeburg, Helgtube 9 ST S
S

rotz der enormen Verbreitung von Per
die noch immer nieht die her ragenden Eigenschaften dieses modernen

selbsttätigen Waschmittels voll auszunutzen Verstehen, Holten Sie ſieh an
nachstehende bewährte Gebrauchs-Hnweisung und Sie werden sofort sehen, wie

mühelos, einſach, schnell und billigbei absoluter Drechäalichent für s e mit e zu waschen ist.

Cebrauchis-Anweis sung:
A. Bür Weiss wäsche.

Man löst PBersil in altem oder ſauwarmem Wasser
auf; dann die Wäsche solort linein tun
h Stunde unter zeitweiligem
Kochen lässt man die Wä
dann in klarem, mög
Seife, Seine o
da diese die selvettati

Gebrauch verie

s1l gibt es noch manche Hausſrauen,

Echorn iſtein Anſſat itze

sezer das läſtige Rauchen der Hefen

bei Wind und Sonne.
Doppel Schornſtein Auſſätze

mit Regulter- Vorrichtung
ſowie drehbare

liefert zu billigen Preiſen
Dachdeckeri Ihelm Pogel, meiſter,

Ober Altenburg 28.
Alleiniger Vertreter für Merſe

burg und Umgegend.
Liefere 4 Wochen zur Probe.
Alle in mein Fach einſchlagen

den Arbeiten in Schiefer Ziegel
und Pappdächern zu b r tigen
Preiſen bei mehrjähriger
Garantie. O. O

bekannt billig,

Hans Räther,
Markt 20.

durch Umrühren im KRessel
hen bringen und nur einmal

m Kochen halten Nach dem
auge stehen und spült sie

tig aus. Jede Zutat von
ngt zu a

n ſteier Masche empfiehlt

See
e sind

rommen rein und
ſpurlose weiss, wie auf gen

Persil wircl hierbei nie in e sondern
auſgelöst und die Wäsche darin et Stundehierauf die Wäsche gut ausspilen n ausdrue
Irocknen darf an nicht zu heissen Orten oder n dir ekter Sonne e S

Bei sachgemässem Masse hen mit Perstl wird die
W olle nie fülzig, so n bleibt Iocker und griffig;

öllig Keimfrei, da Persil nachtellungen stark deeinſteiereng wirlet,
e Askeime ersticht und zwar schon

on 30 400 C.
Also die g nzendsten Erfolge bei einfachster An endung! Zögern Sie deshalbnicht länger und ma ne n aueh Sie einen Versuch, denn so waschen Millt ionen
Hausfrauen Seit Jahren mit bestem Erfolg und schonen dabei ihre Waschel!

HaltbarkKeift sind unsere
weit und breit bekannten

R
(d. 3. o Massgarderoben).

Jeder Versuch lohnt!

Sacco- Anzüge
820 850 1450 re

Paletots
So So 00 t

Hosen
I e

fach u Gevellech.- Anzüge verlehen

Von Mk. I. 50 an
Kaufhaus für Herrenehleidung

Halle a. S.,Winn m ll
ar Vorreiger dieses Ingerats
erhält das Fahrgeld 8. Klage
m ückerstattet.

h bezeichnen als vortreffliches
Huſt e ninitret

t

r Ter m S

Ueberall erhälich, niemals lose, nur in Original- Paketen

HENREL Co. DUSSELDORF. Hlleinige Fabrikanten auch der allpeliebten

Millionen e

Heiſerkeit, Verſ leitung
Keuchhuſter, Katarrh, ſchmer
zenden Hals, ſowie als Vor
bengung gegen Er kältungen.
6100 not. begl. Zeugn. v.Aerzt. u. Privater
verbürgent d. ſicheren Erfolg.

e angefert gt
Baur en.
W g el

t 3.
ſchmecken Bonbons.S er 25 Pf. Doſe 50 Pf.heiten, s Zu haben in M erſeburg

Stöckerden angenommen S töder. Kal. priv

Meden wie len Na reden patent. Vsr-

fahren mit elekirlsehem Betrieh,
Hier werden die Bet eder durch heiße Waſſer

e Drogerie, Hermann Wenigeridheit ſchädlicherStoſfen gründlich geſande t e S G G rdn b Annen,

Du Holonialw. Holg. Ferner
Neumarkt-Drog., Otto Claſſe

ſ 3 den na Mell. In JIarht J. Buſch l e öplütte Narg. Apelt in Mücheln

r kadt- Apotheke, W. Kieslichcari Wlric C jun. nh. Curt Ahtel, Adler

dämpfe von allen Unrei inigkeiten, Notten, eWilben nſtw ſowie allen der Geſm I GKolonialwe Hol, Aas
Bäckermſtr., 9sw. Tränkner,

Weber, Obere Breite Str. 28 L. 9. Hülſe in Lauchſtedt.
Glaſeret Eing.



Deutsche Kolonlalgeveſſechatt. An ſenehnn

Dienstag den 2. Dezember abends 8 Uhr im Saale von
Rülkes Hotel
Vortrag des Herrn Hauptmann von Langendorſf:

Erlebtes und Erlanſchtes aus
Südweſt-Afrika, mit Lichtbildern

Alle Kolgonialfreunde ſind willkommen

Zum 1. Mal in Lberbenna!

Gasthof z. Krone
Donnerstag den 4. Dezember 1913

die berühmten

Leipzig Ktctallpulagt gänge

Gegründet 1889. e
Biſchoff, Keein, t Schmidt es (10 Perſonen)

ne anderem:
Tränen werden gelacht. De Stürmiſche Heiterkeit.der Stolz der 6 Kompagnie.

S Uhr Ürkomiſche Buleske. ſang prieis S pr.

is Anfae im Vorverkauf ſind im Gaſthof zur Krone zu haben.

Sack, Leipzig
Patentanioalte: Ing. O Sack. DrDng. F Spielmann.

Hignon,PERZIIA
Generalmusikdirektor Mikorey schreibt: Die Perzinaflügel vereinigen die
Porrüge der Bläthner- und Bechsteinflügel in sich. V sind ganz hervor
ragende, in Ton und Technik erstklassige Fabrikate. Die Perzina-Mignon-

fägel ind Wunderwerke, sie haben eine grosse Zukunft.

Alleinvertretung: Herm Lüclers, holen g. S. Mittelstr. 9-10.
teste Pianohandlung am PVertr. von SeNeamaye a Söhne, Pörster- e weigdrog, Kuhse, Thürmer

Leipzigs erſte Herrengeſellſchaft.

150em lang, nur 1300 MK.,
der beste kleine Nägel

schen Von 750 Mk. an,

Jedem Paketſiegt eine Anleitung mit Zeichnungen
bei wonach auch Ungeübte Kostüme, Jackette,
Röoke Sweater, Muffe und Mätzen usw. selbst

stricken und hakeln können.

Sternwoll-Strumpf- u. Sockengarne
in allen Preislagen

Wo nicht erhaltlich weist die Fabrik
Grossisten und Handlungen nach

ruh. innere Amen

Ehe L n Kunnn zn
zum Anschluss an das gtäclt. Elektrizitütswerk, als

Wandarwe, Duglawpen, Dechendeleuchtungen, Ich Klavierlampen,

Awpeln, Kronen, Iitrelzuokronen für elehtr. licht 1. 6as, elehtr.

Pſätten, Heiz und Kochapparate, Ia. Hetalldrautlanpen

liefern und führen billigst aus

E. G. Oppel 4 Co., (utacht P
zbbß. Iogenieurbüro für Elektrotechnſkk. lelendon 366.

Günther Lehnunn Meter
Glektrotechniſches gnſtallati ſonsburemn

Entenplan d Fernruf Nr. 360
empfiehlt ſich zur Ausführung

elektriſcher Licht
und Kraftanlagen

zum Anſchluß an das Städtiſche Elektrizitätswerk.
Reuinſtallationen, Umänderungen,

Rücknahme von Gleichſtrommotoren.
Ia. Referenzen. Sachgemäße Bedienung.

e

DeutſchlandKarte

Der Vorſtand. 9

anerkannt best. Pabrikate, 5

Des Chriſtfeſts durch die Welt

a Stück 1 Mk.,

Geſchäftsſtelle

Gevellschuftsverein

Flahltgement Casino.

8—12 Uhr
Tänzchen

verbunden mit
großem Wildauskegeln.

10 Preiſe.
Der Vorſtand.

kamlllennhend
des

Dom-Männervereins

Tenpe den 1. Dezember,
abends 8 Uhr im großen

Gaale des „Tivoli“.

1. Vortrag des Herrn Paſtors
Wuttke: Perſönliche Cindrücke
vom heiligen Lande.
Muſikaliſche Vorträge.

Balladen aus neuerer Zeit.
(Sup. Bithorn)
Gäſte ſind willkommen

e

Radfahrer-C ind

Alemannia
hält Sonntag den
30. November von
nachmittags sUhr
und abends 8 Uhr
an ſein

Zänzchenim Gaſthaus zu
S Meuſchanu ab.

Sportfreunde
a und Gäſte ſindverene kommen

Der Vorſtand.

O09 OPüllharmome.

Sonntag den 30. No
vember, von nachmittags
3 Uhr und abends 8 Uhr
ab ladet zu einem ge
mütlichen

Tänzchen
in der Reichs
krone“ h freund
lichſt ein Der Vorſtand.

O
Weihnachtsbitte
für die 500 Pfleglinge der
Pfeifferſchen Anſtalten zu

Magdeburg Crakau.
Von fern klingt das Geläute

r a e

Und predigt in die Weite
Von dem, der Einzug hält,Vom holden Königskinde
Jn ſtiller, heil'ger Nacht,
Das in die Welt voll Sünde
Die Lieb zurückgebracht.

Sie treibt zu reichen Spenden
Die Herzen weit und breit
Und weckt an allen Enden
Des ne MatSie gibt uns ut zu dringenMit Bitten treu und mi ild
Uns wiederum zu bringen,
Was uns die Hände füllt.

Für unſre vielen Armen
Und Krüppel, ſiech und krank;
Dankt ihrer aus Erbarmen
Mit frohem Herzensdrang!
Erfreuet ſie im Leide
Mit Gaben groß und kleinSo wird die Weihnachtsfreude
Bei Euch zwiefältig ſein.

iſt wieder vorrätig in der

des Merſeburger Correſpondent

Sonntag den 30 November nach
mittags von 3-7 Uhr und abends

Freundliche Gaben in Geld
m und Gegenſtänden werden erbeten

Uäseigeto

J Preise.n n

of Senders Rachlolger

Mersehburg. Entonplan

Spezial Gesohaft
tür

Leinen- und Baumwoll waren
Tischzeuge Betten

Alle Art Wäsche
Voilständige

Wäsche Ausstattungen.
Anna Fernapr. 2659. u

Grosse
Auswahl.

Aufmerkgame
Bedienung

e
nete

rade S

GEFurE n
ten Reucdener Düngemitteln.üngt. Hoden en mit

Superphosphat, Ammoniak- Superphosphat und alle handelgblichen Sorten fabriziert in erstklassigen Galeten und liefert reren

Chem. Dünger fabrik Gebr. Klinkhardt
Draschwitz-Reucſen, Post- u. Bahnstation Reuden be Doltz.
Wo nieht durch Händler, Genossenschaften u. Iandw. Vereine erhsich direkt an uns zu wenden. Wir werden gern e en
quellen dafär nennen Landwirte, verlangt aberali Reudener Düngemittel,

Eit! Nur noch 3 Tage! Eilt:

S hersehuree
GroßerScnnuongrenverkuuf

von en den 26 November bis Dienstag den
2. Dezember im Reſtaurant BergſchlößchenVerkaufsz eit von morgens s Uhr bis abends 9 Uhr.Gllnstige äelegenlett zum nant en Kumelhugrgtoffschuhen.

Herren-, Damen u

Jm Lokale des Re
ſtaurant „Zum Berg
ſchlößchen Unterltenburg 22.
(Jnh Walter Gehre)

Wer s tiete in schwarz 1.
braun, ihrein kantotte u. Arbeiterschuhe

in reicher Auswahlgerrenſtiefel 5,90 6,50 6,90 7,50 7,90 8.50 t und ohne Zack.

damenſtiefel 190 550 590 6 90 6,90 7. 8,50 mit und ohne Lack.
Kinderſtiefel Gr. 18 28 1,80 176; Gr. 22 26 2, 2556 2,75 295;

Gr. 27 30 3,25 8,50 8,90 460; Gr 31 85 3.90 150 490
Umtauſch ſowie Anprobe gern geſtattet.

Niemand verſäume, ſeinen An rechtzeitig zu decken!
Achtungsvoll

einrich Glaſer aus Pirmaſens (Pfalz)e berühmteſte SchuhJnduſtrieſtadt m. za. 800 Schuhfab.

Flügel z Pianinos
Bläthner, Steinway, Ibach, Beurich,

Irmler, Poerster.

B. Dölll, Halle a.
UIrichetw. a Wél. es

Kauf Miete,um meine Spezialmarke „Federleicht“
in waſſerdichten

Pelerinen und Bozener Mänteln
einzuſühren, ſtelle ich dieſelben bis auf
weiteres mit 10 Prozent zum Verkauf
Nur gute, erprobte Auglität bei billigſter
G Preisſtellung.

Neueſte Ledergamaſche mit gnnenriemen in ſchwarz u. farbig.

Frz. n n 5e
Markt 19, I. Etg.

Tel. 442

Sprechst. V. 8——6 Hubert ſam

Sonntags V. 8--1
Dentist.an die Direktion der Pfeifferſchen

Anſtalten in Magdeburg-Cracan e
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Die Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt im Fahre 1912.

Aus dem dieſer Tage erſchienenen Jahresberichte ſei
zunächſt hervorgehoben, daß mit dem I. Januar 1912 die
jenigen Vorſchriften in Kraft getreten ſind, die die Jnva
Uden- und Hinterbliebenenverſicherung betreffen. Da die
erweiterte Fürſorge für die Verſicherten, insbeſondere die
Einführung der Hinterbliebenenverſicherung, den Verſiche
rungs anſtalten weitere finanzielle Laſten auferlegt, ſo
war eine Erhöhung der Beiträge notwendig. Sie betragen
jeht in Lohnklaſſe bis 5 16, 32, 40, 48 Pfg. wöchent
lich gegen 14, 20, 24, 30, 36 Pfg. nach den früher gelten
den Rechten. Der Bericht gedenkt der Jnangriffnahme
des Baues eines neuen eigenen Verwaltungsgebäudes im
September 1912 in Merſeburg, deſſen Vollendung im
Spätſommer 1914 erwartet wird. Das Perſonal beſtand
im Juli 1918 aus 1483 (1912. 142) Perſonen, wozu noch
33 Kontrollbeamte kommen. Jm Berichtsjahre haben
7 Sihungen des Geſamtvorſtandes ſtattgefunden, in d
insgeſamt 134 Beratungsgegenſtände erledigt wurden. Die
Zahl der Geſchäftseingänge belief ſich auf 188 480 und die
Zahl der Ausgänge auf 230638. Quittungskarten wur
den 804078 umgetauſcht. Aus der Anzahl der von frem
den Verſicherungsanſtalten und umgekehrt überwieſenen

Sonntag den 30. November

größer geweſen iſt, als die Zuwanderung in unſern
Anwaltsbezirk. 10115 Verſicherte, die bei Ausſtellung
ihrer erſten Quittungskarte in unſerem Bezirke arbeite-
ten, fanden ſich bei der Aufrechnung der Karte im Bezirk
einer anderen Verſicherungsanſtalt, während der umge
kehrte Fall nur bei 7264 Verſicherten eintrat. Die Ab-
wanderung hatte, wie in den Vorjahren, die großen
Städte (Berlin, Hanſeſtädte), die Jnduſtriebezirke des
Weſtens (Rheinprovinz, Weſtfalen, Hannover, Heſſen-
Naſſau), Braunſchweig und das Königreich Sachſen zum
Ziel, während die Zuwanderung vorwiegend aus den
öſtlichen Provinzen Oſt und Weſtpreußen, Poſen und
Schleſien ſtattfand. Die bedeutende Abwanderung nach
Brandenburg iſt wohl hauptſächlich in die Vororte von
Berlin erfolgt. Von der Selbſtverſicherung wird,
wie die geringe Anzahl der eingegangenen grauen Karten
zeigt, noch recht wenig Gebrauch gemacht. Bis
Anfang Juli 1913 ſind von 2531 Selbſtverſicherten 11 414
Stück graue Quittungskarten eingeliefert worden. Die
Entrichtung der von den land und forſtwirtſchaftlichen
Arbeitgebern zu zahlenden Beiträge für die in ihren Be
trieben beſchäftigten ruſſiſch oder öſterreichiſch- polniſchen
Saiſonarbeiter erfolgt jetzt regelmäßiger als früher. Von
der Befugnis, gegen ſäumige Arbeitgeber, die nicht richtig
oder überhaupt nicht geklebt haben, in geeigneten Fällen
ſtatt ſofortiger Beſtrafung zunächſt eine Verwarnung zu
erlaſſen, wurde in 1019 Fällen Gebrauch gemacht. Geld-
ſtrafen wurden verhängt in 1493 Fällen. Beſchwerde
wurde dagegen in 87 Fällen erhoben, und zwar mit ErQuittungskarten ergibt ſich, daß die Abwanderung von
folg in 19, ohne Erfolg in 68 Fällen. Der Geſamtbetrag

der im Jahre 1912 verhängten Geldſtrafen belief ſich au

I

7566 Mk. Der Mindeſt- und Höchſtbetrag der Strafen
ſchwankte zwiſchen 2 Mk. und 150 Mk.

Altersrenten wurden im Berichtsjahr 793, Jnvaliden-
renten 6204, Krankenrenten 704 feſtgeſetzt. Die Alters-
rente betrug im Durchſchnitt 153,16 Mk., die Jnvaliden-
rente 156,23 Mk. und die Krankenrente 178,14 Mk. Das
durchſchnittliche Lebensalter beim Alters-, Jnvaliden- und
Krankenrentner ſtellte ſich auf 70,09, 58,69 und 46,33
Jahre. Nach Berufsarten gruppiert entfallen von den be
willigten Renten 41,81 Prozent auf die Gruppe Land
und Forſtwirtſchaft, 38,43 Proz. auf die Gruppe Jn-
duſtrie, einſchließlich Bergbau und Bauweſen, 3,38 Proz.
auf Handel und Verkehr einſchl. Gaſt- und Schankwirk-
ſchaft, 8,08 Proz. auf häusliche Dienſtleiſtung und Lohn-
arbeiten wechſelnder Art, 4,95 Proz. auf die Gruppe
Staats-, Gemeinde-, Kirchen- uſw. Dienſt, auch ſogen.
freie Berufsarten, und 3,35 Proz. auf die Gruppe in der
Haushaltung ihrer Herrſchaft lebende Dienende für häus
liche nicht gewerbliche Zwecke.

Jm Berichtsjahre wurden bewilligt 159 Witwen- und
Waiſenrenten mit insgeſamt 56887,80 Mk. Für das
Heilverfahren wurden 1200 471,67 Mk. ausgegeben, 1910
waren es nur 564 059,27 Mk. Jn der erſten Hälfte des
Jahres 1913 ſind 3441 Anträge auf Ubernahme des Heil-
verfahrens geſtellt, 2151 fanden Berückſichtigung, für die
rund 484 000 Mk. verausgabt wurden. Davon wurden
880 000 Mk. von den Krankenkaſſen zurückerſtattet. Die
durch Verfügung des Reichsverſicherungsamts 8348 ange
ordneten Erhebungen über die Nutzbarmachung militärjugendlichen Verſicherten in die Bezirke anderer Anſtalten

zu kaufen gesucht.
Mit 80 100 Morgen von Selbſt
käufer. Bitte alle näheren An
gaben zu richten unter R.
Leipzig Lindenaun, Joſef
Straße 465, 1. Etg., rechts.ſRaenteſonghieten.

Photograhen-Apparat,
azin, 9 12, mit ſämtlichemJ egtm in beſtem Zuſtande, zu

verkaufen Breite Str. 17, 1.
Räucher-opäne z. verkaufen

Bauer Stellmachermeiſter,
Karlſtraße 36.

Ein großer zughund
verkaufenrich en Tragarth 13

Jlüvll. Gelegenheit haut

Speiſezimmer dunk. Eiche,
nur 450 Schlafzimmer,
hell Eiche, nur 250 M.
Kompl. Küchenmöbel mo
dernſte Ausführung, unr
60 M. und Flurgarderobe
ſtaunend billig, verkauft
F. Rosenberg, Halle d. S.,

Geiſtſtraße 21, 1 Tr.

u
Adolf Kunecke,

Cutenhergstrusge

empfiehlt
kcht.kuneuthe Shweiernäe

Pfund nur 1,40.

(ICGNNCEDM
Pfund nur 50 Pf.
Uloge lange

garantiert reine Ware,9 a Stück nur 5 Pf.

d
Von Sonntag 80. Nov. ſteh

ein Transport ſehr ſchöner, junger

Kühe mit
Kälbern,
(lesgl, grobßer, ganz hochtr.

Kühe und Ralhen,
gowie gehr Schöne Zuchthullen

Deutſchen Haus (Bahnbof
Verkauf bei

Reinhold Geiler.

18. Ziehung 5. N. 8 Preuss Sücddeutsche
(229. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 28. November 1918 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe (e-
vwinne gefallen, und zwar jo einer anf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern Peigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
22 114 212 50 405 18 80 552 69 601 21 [1000] 96

[600] 978 1024 80 [500] 57 [8000] 117 680 88 711
13000] 914 2088 52 189 305 487 605 890 3041 256
90 460 634 1[500] 4088 262 72 [500] 358 416 536 97
858 [500] 99 5614 61 261 672 864 955 6087 69 80
324 60 464 517 680 720 1500] 7138 [Is600] 52 480
519 26 614 16 748 71 3011 38 82 244 306 11 22 [500]
e 606 61 72 [1000] 855 82 [3000] 9464 757
9

10190 9s5 [600] 244 548 [8000] 89 92 705 37 40
857 66 11100 60 249 56 368 4909 592 750 883 40 69
94 974 12082 44 124 38 2165 4658 6568 [10000] 857
I3079 148 [500] 55 487 48 505 60 627 928 14061
210 781 816 15166 483 94 708 17 860 65 166060 81
112 260 74. 8349 450 502 66 765 78 82 849 [500] 17106
4060] 75 288 811 61 97 968 76 18192 478 [600 606
66 848 94 [500] 982 57 19069 186 I600] 64 828 589
730 974

29110 245 68 I5007] 821 90 479 547 661 878 94
977 21080 881 [8000] 429 65 585 628 80 799 22188
67 517 42 76 91 608 95 817 23186 384 97 407 786
[5000] 868 910 24888 701 818 905 67 250965 217
[500] 78 749 [8000] 952 26286 986 517 64 85 801
10 44 84 987 [1000] 27121 74 82 89 500] 215 26
90 505 93 681 87 [600] 742 48 817 58 988 28189 81
762 878 29128 257 884 309 59 417 588 59 [500] 606
816 42

30019 282 878 702 811 921 21019 [500] 72 164
228 [1000] 74 327 430 552 65 778 918 76 32131 561
98 621 565 78 889 92 99 33180 826 461 70 [500] 785
41 949 58 34074 108 84 458 644 89 898 35347 450
519 758 970 36212 448 88 705 814 78 946 37059 128
206 84 541 88 700 7 814 36 62 38077 101 358 410
11 48 511 668 874 957 [1000] 75 39188 819 906
[8000] 93

40118 46 812 44 51 61 77 [8000] 496 588 78 781
41018 69 184 [8000] 226s 826 [500] 458 618 768 808
72 97 906 26 42285 427 67 42196 382 401 67 89
91 704 16 985 62 97 44067 110 675 720 24 822 [600]
958 45096 159 8344 682 965 46887 769 [6500] 816
47019 72 766 99 944 84 48301 495 830 65 98 986
49088 167 224 59 [1000] 362 597 605 40 86 708 75
98 95 938

50125 245 421 38 97 51018 241 366 69 83 883
85 52010 62 122 215 19 417 86 529 820 54 99 33392
481 540 710 52 54114 85 218 80 710 [1000] 49 808
911 55055 171 216 20 426 582 56418 522 52 54 61
936 57019 146 88 220 59 368 439 78 540 51 704 866
[8000] 58682 85 125 285 62 709 [3000] 82 948 49
59051 57 118 383 288 419 47 803

60076 200 [8000] 320 475 82 99 539 674 881 998
GI186 605 59 730 927 41 62049 236 3065 70 569 [600]
92 815 917 47 82 87 63237 482 652 717 64088 1956
223 38 85 304 [1000] 611 65287 98 307 11 86 659
911 71 6G6018 55 189 50 64 85 352 418 27 518 [500)
61 775 79 85 896 953 67070 288 70 91 98 798 810
[500] 52 68328 500 42 52 791 [s00)] 69029 101
424 661

70182. 265 308 19 [1000] 488 580 948 90 71021
25 41 55 160 256 [500] 485 [500] 514 65 [1000 70
826 909 69 72061 151 485 5658 74 671 76 816 28 86
933 97 73177 571 74066 298 [8000] 778 [1000] 865
994 75122 48 54 336 405 524 66 86 622 [1000] 88
[1o000 750 844 910 18 76154 64 272 [10001] 395
77021 [500] 38 54 177 I509)] 248 334 664 729 848
91 73129 79 229 427 74 527 98 610 86 767 [5001 919
79361 446 588 706 852 929

80349 410 68 659 8656 81 948 81188 548 708 827
82088 94 1283 88 212 89 340 [3000) 71 404 566 76
357 83028 110 [500) 93 281 89 821 54 [1000] 86
[500] 746 61 84184 218 359 408 77 621 47 95 676
S35061 257 315 624 88106 10 281 319 488 80 97 500
[3000] 618 781 I500] 825 935 71 87059 68 [500] 87
[1000] 125 27 I500 ſ. 55 286 44 [500 74 78 825 57
60 554 [Io00] 602 10 708 88181 8865 445 688 788
89046 88 185 274 818 51 409 49 522 34 68 688 989

90114 97 288 480 502 7 655 81112 240 86 419
45 73 680 712 92118 49 85 240 362 928 83208 581
612 19 27 40 61 883 [500] 94501 724 [500] 96 951654
85 389 443 80 588 635 82 785 851 88 907 96006 ſooo]
217 316 408 580 618 9838 976020 361 590 648 50 78
[500] 808 975 98070 249 398 [1000] 499 6586 861
99865 676 88 724 28 989 [65001 87

100187 208 460 544 682 101102 22 578 638
[1000] 728 99 945 1602015 158 504 876 916 46103122 659 80 88 761 924 77 104012 148 98 325
567 [500] 85 870 [1000] 963 105142 [1000) 260 870
471 526 82 749 [1000] 106011 182 34 41 836 683 865
107086 66 244 74 308 24 418 5738 734 860 1080091
1090656 227 85 397 466 58 78 500 [500] 38 761 909
47 93 98

110011 46 312 408 604 80 716 18 832 111019
60 189 94 485 724 35 962 112137 61 408 26 41 641
[1000] 718 34 76 846 [1000] 964 1131387 70 247 98
96 449 [8500] 75 502 681 98 114088 209 31 841 460
581 805 [1000] 24 115125 449 61 672 706 996
1160386 [500] 178 346 50 [1000] 598 609 73 801 20
925 117041 111 58 278 302 [3000] 697 788 809 50
921 [5001 86 118007 96 185 45 318 450 698 [1000]

e e
64 85 118085 [6001 144 251 887 76 89 491 592

671 766 I80001 81 916 48
120072 166 77 285 879 416 34 99 6831 902 38

121284 92 420 21 510 686 766 122082 61 262 [500)
69 411 [1000] 56 659 65 [8000] 79 701 6 808 I16
123034 174 267 94 3658 4659 651 750 976 [1000)]
124088 862 445 62 71 528 91 759 72 74 76 94 886
910 1256007 274 484 504 28 663 827 59 [1000] 945
65 126891 404 1000] 789 865 127189 487 565 646
49 726 911 [10000] 128080 208 56 84 588 681 49 56
[500] 727 58 82 84 877 988 98 96 129000 [6500] 186
[600] 868 464 77 652 712 38 816 32 64 919

130374 405 86 578 664 745 47 828 917 28 131075
312 562 688 94 980 132026 188 251 811 78 85 666 77
760 869 82 919 [500] 84 133008 55 198 278 414 39
520 696 830 134004 497 724 988 135068 92 266 388
761 847 1500) 136121 89 382 51 429 88 78 878 999
137049 268 [8000] 511 700 920 60 138066 206 70
368 86 410 601 797 829 [1000] 139098 191 882 [5001]
480 93 856

140028 265 303 82 427 53 712 66 88 804 141000
[500)] 28 48 47 86 [1000] 187 354 56 [8000] 75 470 75
91 608 [500] 705 63 814 981 [500] 98 142110 19 56
[500] 217 50 899 559 742 821 30 89 [500] 965 143078
417 505 88 880 917 1440091 126 212 471 527 790
[1000] 887 145145 [1000] 244 94 393 528 667 792
000) 146162 8965 [500] 480 508 656 77 730 147028
384 [500) 634 710 58 78 810 [500] 1483106 14
566 893 149227 39 88 678

150088 380 [500] 423 77 622 44 151008 90 112
222 668 630 152268 [8000] 76 636 70 91 779 810
[1000) 998 153244 483 560 602 949 154037 [500]
76 88 188 94 221 8381 595 [500] 607 [500] 788 [s00]
155017 84 118 [1000] 15 281 330 [500] 48 442 6531
82 631 [500] 710 48 828 [1000] 75 916 156021 88 288
340 495 512 628 43 742 969 157106 259 345 404 [500]
32 75 857 97 [500] 936 153206 72 343 446 98 624
30 36 980 908 159147 359 476 518 614 7655 944

169150 200 801 6 595 641 981 161178 [1000]
482 44 75 824 94 988 162124 294 406 21 711 77 828
162091 124 233 834 455 542 977 164379 585 691 925
47 74 [500] 165271 98 578 81 788 [1000] 86. 948
72 I500] 95 99 166150 67 288 95 344 500 28 [1000]
6389 906 167129 272 78 445 68 [500] 504 I500] 27
[500] 672 95 828 64 927 74 [1000] 168027 35 245
[1000] 452 658 82 645 1000] 49 64 704 52 [I1I000] 885
901 169144 300 70 500 18 24 77 [1000] 92 741
89 [5001

170042 53 294 332 87 458 527 45 601 [1000] 914
46 52 78 78 171155 485 528 657 744 78 [1000] 866
[1000)] s90 999 172076 I500] 156 93 821 68 544 776
859 173446 501 61 648 966 174100 30 84 214 20 88
383 436 855 925 61 175019 82 271 98 328 792 808
[1000] 25 176080 235 58 [1000] 68 348 440 585 70
839 177161 91 244 90 835 1780653 76 289 99 430
616 61 742 825 952 178178 349 458 65 6509 687 740
65 827 75

180217 56 412 598 681 786 965 67 181109
652 687 97 I500] 765 891 927 38 182167 792 887
51 183001 215 726 [1000] 52 818 184082 120 27 88
255 488 [1000] 634 [500] 58 762 804 985 185000 124
369 [1000] 452 57 I8000] 644 [8000] 69 98 896 999
186148 270 99 [3000] 605 [1000] 17 [500] 791 850
51 137087 168 294 98 412 36 57 562 642 711 44 58
826 905 188014 98 148 [8000] 257 574 751 98 8660
85 1[500] 920 79 189406 34 55 40 51 98 6591 817
[500] 19 909 10 56 57

190158 224 546 [1000] 725 191022 [1000] 89 44
67 248 97 406 54 [500) 582 98 [I000] 97 682 888
981 192038 [1000] 98 581 37 769 [8000] 183152
76 88 90 [500] 254 521 82 [1000) 82 668 194058 164
238 51 387 588 795 [1000] 801 25 85 906 [80001 18
45 75 195082 240 [500] 828 [800] 428 [1000) 547 88
196116 58 241 58 80 375 506 761 848 969 197009
194 220 77 691 802 95 188045 584 [Io0oſ 609
199000 105 463 744 847 950

200071 190 [500] 880 477 512 635 754 57 989
20T061 90 192 282 89 812 45 56 74 [1000] 82 98
[500] 469 851 [1000] 81 905 202005 40 219 82 315
[1000] 492 777 820 [1000] 41 48 203024 30 146 510
51 456 66 504 65 959 96 204182 302 83 420 26, 557

619 86 987 2052652 94 397 446 639 744 58 988
206008 [3000] 49 68 257 520 49 701 92 846 98 [3000]
974 207075 272 345 445 [500] 59 [500) 94 868 208064
297 358 62 414 597 651 728 209066 58 896 606 788
9067 [500] 88

210188 36 60 326 85 402 58 98 612 [s00] 869
954 71 211381 99 520 50 808 [s00 980 49 212040
103 29 448 92 738 986 213077 178 819 81 214006
119 59 66 383 67 684 92 757 854 215058 209 [600]
10 44 54 822 [1000] 40 [600] 426 [8000] 81 570 787
44 216014 [1000] 89 441 72 6650 888 [1000] 217209
30 74 359 441 726 95 806 89 9650 213158 216 904 16
560 696 744 868 985 219070 [8000] 107 409 664
812 968

220277 475 [500] 640 48 778 221681 921 [600]
222190 266 90 [100] 99 331 404 92 567 678 75 [1000]
741 [500] 919 223141 [8000] 47 240 [600] 78 440
596 834 60 64 949 87 224042 67 [1000] 186 [1000]
387 429 80 [1000] 625 99 786 [8000] 98 866 928 225170
258 408 66 74 84 581 [1000] s9 68 [500] 654 722 916
226122 [500] 280 380 88 418 88 544 54 [500] 618 86
40 828 24 227150 297 454 547 611 91 820 94 909
228026 408 676 717 19 87 67 [Io00) 807 40 96
229117 244 78 [1000] 519 610 58 76 740 99 [1000] 962

230102 89 248 399 482 660 855 988 98 231012
159 30 86 478 768 [600] 935 97 232828 [500) 468
[500] 580 717 [1000] s68 912 233072 [600] 141 280
360 78 480 518 88 [3000] 646

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 800000 M
2 Gewinne zu 60000, 8 zu 30000, 6 zu 15000, 10 zu
10000, 48 zu 5000, 588 zu 3000, 1828 zu 1000, 1808
zu 500 A,

en

Altertüm
eſchnitzte Heiligenbilder, Kupferſche alte Drucke, Gefäße 2c.,

werden zu den höchſten Preiſen
zu kaufen geſucht. Anerbieten
mit Angabe des Verkaufsgegen
ſtandes und des geforderten
Preiſes ſind ſchriftlich zu richten
unter der Chiffre „Altertümer“
an die Expedition dieſes Blattes.

Vorzüglich eingekührt im
In- und Auslande

hat ſich die Providol
Seife D. R. P. nur durch
ihre hervorragenden kos
metiſchen und hygteniſchen
Eigenſchaften ur Be
ſeitigung aller Arten Haut-
übel, zur Verſchönerung des
Teits ift ſie unentbehrlich!
Preis pro Stück 80 Pf.
Probeſtück 50 Pf. Z. h. bei
Central-Drogerie, Markt 17;
Gotthardt-Drogerie, Gott

hardtſtraße 31;
Kaiſer-Drog, Roßmarkt 5;
Neumarkt-Drogerie, Neu

markt 12.
Muſter u. Broſchüre gratis
durch Providol Geſ. m. b.
H., Berlin NW.

Ehredie S ſt e Waggens hoch ſeine

Tannen u. Fichten
hier ein. Billigſte Bezugsquelle für
Wiederverkäufer. Stand: Kloſter
garten.

Julius Hollſtein, Weißenfels.

Messeru r dScheren,
aller Art werden ge
schliffen u. repariert.

CARL BA VSfahlwarenhandiung.

Halbſtieſeln,
Langſtiefeln,

ſowie einen Poſten zurückgeſetzte
Damenſtiefeln u. Schuhe em fiehlt
i 9. Miedel Furgſtr I.
S Reparaturen ſofort.



ärztlicher Unterſuchungen für die Heilfürſorge hatten im
Jahre 1912 folgendes Ergebnis: Die Erſatzkommiſſionen
brachten zur Ubernahme des Heilverfahrens in Vorſchlag:
27 Militärpflichtige mit Lungenkrankheiten, 2 mit anderen
Krankheiten. Davon konnten nur 9 Kranke in Heilfür-
ſorge genommen werden, 7 lehnten von vornherein jede
Behandlung ab oder waren zur Stellung des Heilantrages
nicht zu bewegen, weil ſie ſich nicht krank fühlten

Neben der im Merſeburger Krankenhauſe eingerichteten
Beobachtungsſtelle für Lungenkranke iſt eine weitere am
15. Februar 1913 im Kahlbergſtift zu Magdeburg einge
richtet worden. Zur Förderung der Bekämpfung der
Tuberkuloſe wurden den Zweigvereinen in Halle, Erfurt,
Deſſau, Naumburg, Liebenwerda und Stendal Beihilfen
in Höhe von 5500 Mk. gewährt, dem zu dieſem Behufe
beſtehenden Deutſchen Zentralkomitee und dem Verein für
die Provinz Sachſen und Anhalt wurden Jahresbeiträge
von 50 und 200 Mk. gezahlt. Der Zweigverein Halber
ſtadt erhielt für ſeine Tätigkeit 1000 Mk. Eine Reihe von
16 Städten hat wie 5 Landkreiſe Fürſorgeſtellen für
Lungenkranke, denen Beihilfen mit 8775 Mk. gezahlt wur
den, den Walderholungsſtätten Deſſau, Erfurt, Haide bei
Halle, Halberſtadt, Magdeburg, Naumburg und Quedlin-
burg wurden ebenſolche in Höhe von 5630 Mk. zuteil.

Für die Gemeindekrankenpflege wurden 62 581 Mk.
auf gewendet. Vereine, die ihre Tätigkeit auf die Be
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten und der Trunkſucht
richteten, wurden durch Anſchluß und Beihilfen weſent
lich unterſtützt. Jn der Heilſtätte Schielo kamen im
Jahre 1912 522 Kranke zur Entlaſſung. Davon wurden
als erwerbsfähig 444 und als erwerbsunfähig 78 entlaſſen
Jm Erholungsheim Rodberg kamen 161 erwerbsfähige und
26 erwerbsunfähige zur Entlaſſung. Die Jnvaliden-
fürſorge ergab am Schluſſe des Jahres 149 Perſonen
mit einem Zuſchuß von 51 138,79 Mk. An Arbeiterwohl-
fahrtsdarlehen wurden 1061 280,56 Mk. verausgabt, bis
Ende Juni 1913 wurden 29 Rentengüter mit K51 150 Mk.

Vermischtes.
Die „Volturno“- Kataſtrophe vor dem Londoner

Handelsamt. Vor dem Handelsamt in London wurde
am Mittwoch über den Brand des „Volturno“ verhandelt.
Der Anwalt des Amtes erklärte, das Schiff habe 19
Boote geführt, welche noch 150. Perſonen mehr hätten
aufnehmen können, als an Bord waren. Gegenüber der
bei dem Untergange der „Titanie“ gemachten Erfahrungen
ſei es bemerkenswert, daß der Verluſt an Menſchenleben
geringer geweſen wäre, wenn der „Volturno“ gar keine
Boote geführt hätte, denn alle zu Waſſer gebrachten Boote
wären verunglückt, ſo daß viele Leute ertrunken wären.
Die Ladung des Schiffes beſtand aus Faäſſern mit Bl
und Teer, aus Torf, Lumpen und mit Stroh bewickelten
Flaſchen. Daher glaubten der Kapitän und wer ſonſt
von der Ladung Kenntnis hatte, das Schiff müſſe jeden
Augenblick zugrunde gehen. Der Kapitän, der Chef
ingenieur und zwei Matroſen arbeiteten die ganze Nacht
hindurch an der Herſtellung von Flößen, um einen Teil
der noch an Bord befindlichen drei bis vierhundert
Menſchen zu retten. Als die Boote der anderen Schiffe
ankamen, kief der Kapitän den Auswanderern zu, ſie
möchten über Bord ſpringen. Als dieſe ſich jedoch weiger-
ten, ſprangen die Jngenieure und mehrere Matroſen
voran, um ihnen den Weg zu zeigen. Lord Deſart, der
den Vorſitz führte, erklärte, daß nach guter ſeemänniſcher
Tradition gehandelt worden ſei.

Die drahtloſe Telegraphie im fahrenden Zuge. Aus
Neuyork wird berichtet: Nach langwierigen Verſuchen
iſt die Lackawanna- Eiſenbahn zu dem Entſchluß gekommen,
in ihrem Betriebe auf allen Zügen drahtloſe Telegraphie-
ſtationen einzurichten, und am vergangenen Sonntag hat
der erſte mit dieſer Neuerung verſehene Zug in der
Praxis das Exempel auf die Probe beſtanden. Während
der Fahrt erkrankte ein Kondukteur; der nächſten Station
wurde durch drahtloſe Telegraphie Anweiſung gegeben,

den ſo groß wurde, daß Platzmangel entſtand, wurde
wiederum der folgenden Station während der Fahrt Auf
krag gegeben, einen weiteren Pulmanwagen zum Ankoppeln
bereitzuſtellen. Die drahtloſen Apparate funktionferten
in voller Fahrt ausgezeichnet, und älle eingehenden Nach
richten wurden ohne Schwierigkeiten aufgenommen Die
Vorrichtung für drahtloſe Telegraphie befindet ſich im
vorderen Teil des Zuges, alle Wagen tragen kleine, zwei
Fuß hohe Gerüſte als Antennen, der drahtloſe Telegra-
phiſt hat ſeinen Standort in einem beſonderen Abteil
am Ende des zweiten Wagens Der amerikaniſche
Telegrapheninſpektor Foley, der die erſte Fahrt mitmachte,
ſprach ſich ſehr begeiſtert über die Einrichtung aus, ſieht
in ihr einen entſcheidenden Faktor für die Steigerung der
Betriebsſicherheit und gab der Uberzeugung Ausdruck, daß
in kurzer Friſt alle großen Bahnſhyſteme der Welt dazu
übergehen würden, ihre Schnellzüge mit drahtloſen Tele
graphieeinrichtungen auszurüſten.

Bekämpfung der Schwindelfirmen mit Unterſtützung
des Reichs. Der Verband der deutſchen gemeinnützigen
und unparteitiſchen Rechtsauskunftsſtellen hat mit ſeiner
Geſchäſtsſtelle eine Zentralſtelle zur Bekäm-pfung der Schwindelfirmen verbunden Er
ſucht hierdurch dem ünlauteren Wettbewerb inſoweit ent
gegen zutreten, als es ſich um die planmäßige Ausbeutung
der Unerfahrenheit und Leichtgläubigkeit der unteren
Kreiſe des Publikums durch gewiſſe Unternehmungen
handelt. Dieſe Tätigkeit des wirtſchaftlich ſelbſt nicht
intereſſierten Verbandes iſt als dankenswert anzuerkennen.
Die Reichsregierung hat daher beſchloſſen, zunächſt für
die Dauer von zwei Jahren dem Verbande eine jähr-
liche Unterſtützung von 2000 Mk. zu gewähren,
die ausſchließlich als Zuſchuß zu den Koſten der Be
kämpfung der Schwindelfirmen dienen ſoll. Die gemein
nühigen Beſtrebungen des Verbandes ſind in den Jahren
1910 und 1911 durch einen Reichszuſchuß von je 1000
Mark und 1913 durch einen ſolchen von 4000 Mark ge

beliehen. Die
803 836,62 Mk.

Kinit
Hans Küther,

Markt 20.

Bekannt billig
empfehle

Puppen,
gekleidet und ungekleidet.
Bälge, Köpfe,

Arme, Beine,
Schuhe, Strümpfe,

Perrücken, Hüte
Mützen, Wäſche

Kleider. e
KugelgelenkPuppen

werden billig und ſchnell
repariert.Enorm große Auswahl

hen häther en
Mitgl. vom Rab.Sp.- Verein

Adler-GSchreib-
maſchinen,

m Klein- Adler
für Privat und Geſchäftsbetrieb,
Farbbänder Original
emwſehtt (ugt. Cchwencler.

öülerGldhen
paſſendes Weihnachtsgeſchenk
für Schüler u. Schülerinnen

Ha Stück 1,25 Mark
empfiehlt

die Geſchäftsſtelle
d. Merſeburger Correſpondent.

e

geſamten Verwaltungskoſten
Der Beſtand des Gemeinvermögens be

betrugen

18. Ziehung 5. Kl. 3. Preuss.-Südcdeutsche
(229. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 28. November 1913 nachmittags

einen Erſatzmann bereitzuhalten, ſo daß
ohne jeden Zeitverluſt ſofort vollzog, und als im Verlauf

trug am Jahresſchluſſe 1912 5084 247,91 Mk. der weiteren Fahrt die Zahl der neueinſteigenden Reiſen-

Aut Jede gezogen Nummer sind zwel glelch hohe Ge-
Finne getallen, und Zwar je einer aunt die Lose
gleicher Fummer in den beiden Abteilungen T und T

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
63 278 364 471 611 722 975 [1000] 1025 81 99

431 49 520 660 88 2046 70 99 224 827 547 61 980
3069 140 45 263 806 482 684 617 776 81 88 852 58
89 4068 62 125 58 64 275 318 65 70 508 711 888 950
5594 648 60 706 9 856 6084 204 21 51 76 91 8681 425
C1000) 681 740 I6001 990 808 901 58 [I600) 64
7105 280 401 [I500] 18 828 [3000] 8088 I01 [600] 56
[30001] 268 328 512 [1000) 708 29 51 [600] 958 88
9004 79 198 228 638 761 816 55 982 54

10004 7 21 871 e8 694 11008 41 288 312 71 401
19 [500] 516 680 [500] 800 72 76 962 12226 444 616
315 908 13273 318 29 608 649 [500] 825 77 992 14078
118 480 545 656 15668 94 618 [1000) 49 816 960 16244
361 456 66 69 663 725 888 17006 106 214 91 [I000]
309 68 484 627 837 701 20 51 18178 81 85 200 61
e 537 668 705 977 19014 48 190 65388 698 785

20210 701 68 809 35 21086 [1000] 196 346 469
877 I5000] 89 912 s6 78 23016 55 701 926 97 24087
287 536 40 67 645 [5007] 811 17 98 970 25191 258 67
306 22 [500] 88 59 [8000] 412 559 686 845 916 88 77
[500] 26160 227 56 489 555 804 989 27028 58 508
49 668 28121 250 507 88 29169 229 49 390 748
[1000] 820 I8000] 968 66 66 86

30106 322 79 [500] 645 46 74 77 [I000] 705 85
918 86 31021 105 74 266 861 774 88 889 32211 588
732 [500] 33266 69 300 418 69 [500] 645 [500) 769 86
867 918 34041 309 785 99 825 67 949 35264 57 359
721 I600] 800 90 902 29 [1000] 96 36108 282 887 449
536 748 812 96 [3000] 37068 86 389 481 [500] 612 17

ler e t 200 306 [500] 459 590999 074 44n hob 4 52 500 10 87 70940008 50 430 5651 90 922 41101 -95 346 52. 98
495 630 6833 48 909 49 [6500] 42022 656 108 228 64
321 454 614 848 967 43219 26 383 66 606 7 712
941 66 44081 [500] 147 665 819 80 909 90 45138584 [500] 249 679 84 701 78 8659 78 46098 [1000) 166
65 217 854 60 466 6594 682 881 [1000] 912 47406 576
s3 689 802 25 50 75 84 88 48114 261 584 68 88
95 650 701 984 49048 [600] 214 26 6579 691 97[s000] aos

S0005 o [1000] 427 638 779 899 51011 44 64
[1000] 129 41 240 545 612 781 871 9965 52017 36 288
871 6550 55 74 80 628 718 989 53016 68 128 [500] 346
87 [500] 77 89 [1000] 668 [1000] 56 66 694 976 54017
[500] 48 806 I600] 18 80 502 668 701 24 84 887 987
55258 75 619 41 652 [500] 56086 [8000)] 284 419 6502
784 57023 148 688 918 39 93 58478 6582 602 789 [500)]
820 99 59169 437 526 I600] 615 28 718 835

60022 208 [500] 66 78 [600) 867 [1000] 78 86
[8000] 509 99 648 57 725 801 [1000] 918 61051 98
416 90 [1000] 916 62185 [8000] 282 66 8658 425 501
638 51 63571 729 64049 97 [8000] 101 [8000] 94 244
849 680 48 342 985 65014 78 146 59 268 417 559 89
90 849 [500] 964 90 66060 161 69 72 77 90 2098 378
[500] 408 25 506 19 22 [8000] 86 601 727 800 76
67808 90 [Io00] 414 40 [I000) 81 [500] 67 590 649
74 775 828 26 [8000] 42 68028 161 221 58 810 654
[500] 70 676 728 988 69016 [800] 145 75 97 814 66
629 [1000] 46 796 891 978 [600]

70081 61 [1000] 149 350 [600] 87 97 [1000] 678
[1000] 770 879 [500) 918 71022 60 102 261 802 1600)]
463 977 96 72056 235 78 321 39 42 94 448 572 888
[1000] 73161 227 58 386 42 484 91 [8000)] 99 628 790
97 74088 147 96 402 7 46 781 848 44 964 [1000)]
750609 144 219 [500] 59 84 [1000] 847 [1000] 88 85 985
76184 [1000] 261 79 92 341 447 719 87 85 90 [1000]
77041 46 289 505 717 860 78025 150 56 [500] 67
347 609 809 900 [500] 79168 285 482 88 562 720
801 ſ3000] 61

830209 38 [1000] 354 581 87 81119 78 206 525
69 698 724 901 [1000) 82630 779 861 83046 189
237 306 58 428 84 97 782 68 809 922 68 96 84222
38 811 72 457 506 617 70 780 88 [6500] 883 967 95
85174 205 888 [8000] 421 89 99 987 86141 45 235
874 496 578 602 81 701 87220 489 679 83399 409 26
562 714 89370 71 582 685 748 60 980 [1000] 66

90008 [1000] 177 461 58 76 98 518 56 728 54
808 91130 32 825 31 [1000] 464 666 787 92085 180
81 852 414 28 43 585 757 [1000] 866 [500] 93012 38
45. 47 58 [1000] 68 71 284 [I000] 641 821 927
94050 59 170 214 434 586 [500) 674 801 27 915
[1000] 95028 331 69 98 485 79 508 760 315 67 986
67 96175 242 62 821 60 71 500 888 [1000] 46 948 94
97048 118 52 59 254 [1000] 418 560 601 18 754 892
923 93000 79 3681 [1000] 461 510 18 39 80 788 809
99126 46 247 57 62 468 518 939

100040 177 442 70 658 874 101016 275 300 501
102085 99 128 287 399 458 507 638 728 84 920
103074 87 [1000] 291 892 104107 311 496 561 685
779 820 84 922 105170 252 853 422 508 46 6650 757
75 923 [1000] 106027 60 1000] 226 812 34 98 [1000)]
416 615 85 786 61 874 992 107217 359 95 501 788

ſich der Austauſch fördert worden.

108174 205 316 59 [5001 579 789 830 109180 210
492 586 611. 792

110048 206 42 486 522 749 [80000] 60 97 111698
[1000] 97 248 320 31 84 418 50 [1000] 77 580 112186
338 572 648 768 828 113351 91 654 728 842 56 76 969
1140265 28 187 [1000] 294 874 80 585 [800] 688 804
83 72 998 115175 415 637 808 28 116002 140 [500)
46 249 321 480 [1000] 587 790 [I000) 807 44 950 98
[1000] 117040 318 22 [500] 85 429 948 118005 78
168 [8000] 886 508 655 98 617 [500] 789 119005 90 208
[1000)] 492 96 715 912

120027 64 125 420 520 68 [1000] 795 948 121048
[1000] 77 157 280 42 318 590 745 122278 402 6521
74 84 680. 778 840 123091 150 824 425 32 630 716
[600] 68 857 98 [1000] 968 71 124068 100 8 55 88
[600) 99 290 890 508 88 784 125006 [500] 86 110
63 227 87 76 [I000] 458 719 846 86 126001 10 20
25 100 396 484 87 305 127066 87 108 888 416 549
684 882 956 123007 71 168 74 880 92 944 128012
461 582 45 [8000] 722 96 892 917 41

130237 131019 177 259 70 578 780 866 921 62
132029 179 95 289 96 582 684 133015 18 161 230
32 63 68 811 88 91 [I6001] 485 [6500] 42 [8000] 506
[1000] 642 708 [500] 827 88 925 134048 [500] 56
308 12 28 [600] 411 27 49 548 78 614 49 [8000] 62
7s 808 88 998 135164 319 405 569 686 797 962 o
136172 486 522 78 88 902 87 137154 260 e 29
609 84 92 746 [500) 98 942 138088 206 [500] 866
417 596 777 941 139111 [1000] 42 646 87 709 46 959

140367 600 68 659 [1000] 7138 9659 141027 342 80
432 87 641 718 82 898 984 [500] 142192 388 666 69
626 766 946 143044 129 427 560 84 608 918 144165
788 936 145018 75 280 96 388 482 69 534 768 847
962 78 146124 [1000] 50 71 [1000] 201 44 84 375 4659
[1000 548 85 664 802 59 85 989 58 [1000] 66 147229
58 385 427 [500] 756 882 976 77 148020 60 84 211
515 21 651 716 54 [1000] 72 884 48 [Io00] 929 48 60
[3000) 129267 554 660 98 906 14 [3000]

150021 60 228 842 79 552 59 688 761 151087
109 od. s0 674 766 916 152989 153280 442 525
[8000] 86 66 608 98 782 154000 32 171 878 428 29
718 907 33 158024 [s00] 68 188 551 [Io00] 68 729
57 948 156010 898 457 542 90 685 746 [1000] 878
976 157086 121 218 98 871 158167 483 [8000] 97
618 159041 169 270 829 655 7083 43 66 902

I69076 186 865 679 616 924 52 88 161152 211
36 88 686 [500] 728 57 825 162000 152 62 713 215
163119 40 79 82 248 70 [6001 304 80 429 6534 619
28 72 711 826 66 68 947 74 164185 205 892 928
165185 206 s70 668 766 166074 268 6654 91 878
88 167271 [1000) 348 [1000) 421 629 42 748 76
29 168024 79 262 827 68 74 716 849 169124 [1000]
54 240 344 411 86 [600] 599 814 80 [3000] 820

170006 182 [600) 61 827 48 786 89 17 1002 [s00)
160 285 408 26 682 722 28 [1000] o9 898 900 [1000)
69 [600] 172012 17 294 396 528 51 [1000] 58 71
[1000) 774 614 68 911 87 173084 52 126 32 224 687
967 174009 116 98 98 264 415 600 705 I[s001 77
976 175227 502 Io00] 176026 288 323 55 82 470
6009 fsodol 61 177088 728 873 98 908 178249 420 51
66 68 86 [8000] 614 62 179181 88 507 44 57 89 618

180186 252 811 70 981 94 [500] 181121 38 281
468 661 877 182071 1065 292 406 [500] 522 58 61 615
82 183018 208 [600] 448 515 [1000] 83 621 184085
114 52 384 6595 646 [500] 71 185042 170 465 615
[600] 56 40 880 982 186009 12 266 882 415 137167
329 77 98 [1000] 419 [1000)] 22 24 [I000] 557 I[600]
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Malz oder rund 3300 Gerkten-
körner ſind nötig, um ein Liter
des altberühmten Röſtriher
Schwarzbhieres herzuſtellen Da
her der hohe Nährwert Viel
Grtrakt und wenig Alhohol, das
ſind die Vorzüge des Köſtritzer
Srchwarzbieres, durch die es zu
einem Jdeal. Getränk für Ge
ſunde und Kranke wird. In
keinem Haushalte ſollte daher
Köſtriher Hchwarzbier als täg-
liches Tafelgetränk fehlen Köſt
riher Jchwarzbier wird von
ärztlichen Autoritäten als Kräf
Konngsmittel verordnet und iſt
in vielen Krankenhänſern, Sang
korien er eingeführt. Verlangen
Sie überall das echte Köſtritzer
aus der Türſtlichen Brauerei
Köſtritz. Nur echt bei: Bernhard
Oelhſchner Biergroßhandlung
Merſeburg Mücheln Karl
Schmidt, Unter-Altenburg; A.
Welzel, Domplatz; Chr. Hohm
Nacht Jnh Reinh Sachſe, An
Der Geiſel s

Puppen
eilanſtalt!

Patienten
werden zu
jeder Zeit
aufgenom-

Selbſt
koſtenpreis
der Zutaten

Schuhen,
Strümpfen.

W EigeneFabrikation fein gekleideter
Puppen, Puppenkleider, Wäſche

uſw. uſw.
Spielwarenhaus

A. IIVotthardtſtraße 5.

Rähmaſchinen

werden ſchnell u. gut repariert bei
L. Albrecht, Halleſche Str. 19.
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Das iſt doch kein Hindernis! e
Von L. Laben. Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Frangöſiſchen von E. v. Pannewitz. Gachdeug verboten

Fräulein Beatrix Harriſon war mit 20 Jahren Waiſe und aufzudrücken, das Wappen, welches auf ſilbernem Barren drei Tauben
Erbin von drei Millionen. Sie war ein hübſches Mädchen, groß trug, Schnäbel und Klauen von Silber, zwei Tauben ſeitwärts
und ſchlank, mit dunklem Haar und braunen Augen, wie man und eine in der Mitte, mit der Umſchrift in franzöſiſcher Sprache
S Zuweilen bei Engländern findet, welche in den Kolomen das Vaille que Vaille und darüber die Grafenkrone. Die Ahnen
Licht der Welt erblickt haben. des Fräulein Seldon waren alſo aus Frankreich gekommenFräulein Harriſon war nach ihrem Geburtslande Indien mit Wilhelm dem Eroberer, ſo wie es ſich gehört für die Ahnen
nach dem Tode ihres Vaters zurückgekehrt, in Begleitung einer jeder vornehmen Familie in England die etwas auf ſich hält
alten engliſchen Duenna, unter derem Schutze ſie dem Hauſe ſei ſie nun von ihrer Höhe herabgeſtiggen oder nicht!
ihres Onkels
vorſtand als
große Dame des
britiſchen Mut

terlandes, was
dort zu Lande
als das höchſte
und beſte er
ſcheint.

Fräulein Sel
don war ihrer
Aufgabe ge

wachſen. Nie
mals bereitete
ſieihremSchütz
ling Schwierig
keiten, weder zu
Lebzeiten, noch
nach dem Tode
ihres Onkels;
niemals vergaß
ſie bei Empfang
ihres Gehaltes
eine Quittung

zu ſchreiben,
welche ihre

ſämtlichen Na
men und Vor
namenenthielt,
denn Fräulein
Seldon ſtamm-
te aus vorneh
mem Geſchlecht.

Niemals ver
gaß ſie, der
Quittung ihr
Wappen in ro
tem Siegellack

S

Heimkehrendes Fiſcherboot. Gemälde von G. Schönleber.
(Mit Senehmigung der Photographiſchen Geſellſchaft in Berlin



Fräulein Seldon war das Jdeal einer Geſellſchafterin für
ein reiches Mädchen. Jmmer halb verſteckt hinter der Herrin,
weit genug entfernt, um die vertraulichſte Unterhaltung nicht
zu hindern, und doch nahe genug, um beim erſten Ruf herbei
zueilen, war ſie alt und häßlich genug, um der Jugend und
Schönheit der reichen Erbin als Folie zu dienen.

Drei Gegenſtände gab es, denen ſie ihren Dienſt geweiht
hatte es war der Kultus des Adels, des Reichtums und des

Je

Dr. LadislausProf.
Weinetk,

Direktor der k. k. Sternwarte
in Prag, feierte dieſer Tage
ſein 30jähriges Doppeljubi-
läum als ordentlicher Univer
ſitätsprofeſſor und Leiter der
Prager Sternwarte. Der her
vorrägende Aſtronom, der auch
auf ein reiches literariſches
Schaffen zurückblickt, iſt Mit
glied zahlreicher in und aus
ländiſcher wiſſenſchaftlicher
Geſellſchaften und Akademien.

e

Proteſtantismus. Dieſe drei Worte waren die „Hauptworte“
ihres Lebens, vor denen ſie in Demut das Haupt beugte

Sechs Monate nach dem Tode ihres Onkels begann Beatrir
wieder ſich in der Geſellſchaft zu zeigen denn auch die Trauer
hat ſich verkürzt in unſerer ſchnellebigen Zeit, ja „die Toten
reiten ſchnell“, und wir verſaumen koſtbare Momente, wenn wir
zu lange ihnen nachtrauern.

Singapore iſt eine der ſchönſten Städte des engliſchen
Jndien, unker den 200 000 Einwohnern befindet ſich eine große
engliſche Kolonte, wo immer frohes Leben herrſcht. Man
kangt, lacht und ſingt, verarbeitet ſeine Kräfte mehr für das
Vergnügen, als für die Geſchäfte wie könnte es auch anders
ſein in dieſem Wunderlande, wo die Sonne nicht nur die ſchön
ſten Blumen keimen und blühen läßt, ſondern auch in den Adern
der Menſchen das Blut überſchäumen läßt in heißer Luſt.

Eine Löwenjagd in Leipzig.
In der Sonntagsnacht am 19. Ok
kober d. J. ſtieß in der Nähe des
Hauptbahnhofes ein Straßenbahn
wagen mit einem Menagerie
TransportwagendesZirkusBarnum
zuſammen, wobei der Transport
wagen in Trümmer ging. Hier-
durch gelangten acht ausgewachſene
wen ins Freie und verbreiteten
mehrere Stunden hindurch in den
umliegenden Straßen Furcht und
Schrecken, zumal hier anläßlich der
Völkerſchlachtfeier ein außerordent
lich ſtarker Verkehr herrſchte. Die
geſamte Schutzmannſchaft der
Wache VII und die requirierte
Feuerwehr machten mit Lebensge
fahr ſofort Jagd auf die Beſtien,
welche ſchon ein vorüberfahrendes
Fuhrwerk angefallen hatten. Drei
große Löwen waren ſogar in ein
benachbartes Hotel eingedrungen.
Es gelang den Schutzleuten, ſechs
Löwen zu erlegen und zwei lebendig

im Hotel zu fangen.
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Herz und Hand zu Füßen legte. Die logiſche Folgerüng für
Beatrix war, daß er kein Mikgiftjäger war, folglich könnte er
der richtige Gatte werden, wenn bei näherer Bekanntſchaft ſie
gegenſeitig Gefallen aneinander finden würden.

Nachdem Beatrix zu dieſer Schlußfolgerung gelangt war,
ſchlief ſie feſt und traumlos.

Die engliſchen Sitten geſtatten den jungen Mädchen die
Bei dem nächſten Ball, als man

unter dem Zelt auf geſeifter Schiffsleinwand luſtig tanzte,
nahm Beatrix den Arm des jungen Mannes mit der Bitte, ein
wenig in den Garten zu gehen. Als ſie in einer düſteren Allee,
weit ab von dem Getriebe, ſich befanden, blieb Beatrix ſtehen.
Herr Burton, hören Sie mich an. Jch bin 22 Jahre, alleinige
Herrin meines, wie ſie wiſſen, großen Vermögens Alle Herren
unſerer Kreiſe wollen mich heiraten. Sie ſagen, es ſei um
meiner Schönheit meiner Tugend willen, ſie liebten mich, und
ſie alle ſehen doch nur in meiner Perſon die Möglichkeit ſich
auf ehrenhafte Weiſe meiner Reichtümer zu bemnächtigen. Nun,
ich kann Diebe nicht leiden, und Sie, Herr Burtone“

Aber, gnädiges Fräulein!“ Der junge Aktachee war ver
blüfft, trotz ſeines engliſchen Blutes.

„Bitte, laſſen Sie mich zu Ende kommen mit dem, was ich
mir vorgenommen habe, Jhnen zu ſagen. Sie allein haben
mich nicht begehrt, alſo iſt das Geld nicht Jhr Bewegungsgrund
zur Ehe Das gefällt mir. Glauben Sie nicht, daß wir uns
gegenſeitig ſympathiſch ſein könnten, wenn wir uns umeinander
kümmerten? Es ſind noch drei Monate bis Weihnachten. An
dieſem Feſte werde ich einen Ball geben, werde Sie einladen,
Und dann wollen wir uns ſagen, was wir ineinander gefunden
haben und wollen über die Zukunft ſprechen. Wie es auch
kommt, wir werden Freunde bleiben, denn wir werden uns
achten, weil wir offen und mehr zueinander ſein wollen. Haben
Sie mich verſtanden und nehmen Sie meinen Vorſchlag an?“

Fräulein Harriſon und der Attachee waren beide Vollblut
engländer, alſo verſtanden ſie ſich und ein kräftiger Händedruck
beſiegelte den Vorſchlag

Drei Monate ſpäter waren ſie ineinander verliebt.
Burton ſtellte die Bedingung, daß Beatrix ihn nicht hin

dere ſeine Karriere beizubehalten. Die junge Erbin ſah darin
einen neuen Beweis ſeiner Uneigennützigkeit und erklärte ſich
bereit, ihm zu folgen bis an das Ende der Welt.

So finden wir das reiche Fräulein Harriſon als Frau
Konſul Burton fünf Jahre ſpäter in Erzerum.

Erzerum iſt die Hauptſtadt des türkiſchen Armenien, am
Ufer des Euphrat gelegen und hat etwa 20000 Einwohner.
Schon im erſten Jahre der jungen Ehe war Burton dort zum
Konſul ernannt.

weitgehendſten Freiheiten.

Nachdem Beatrix dies Leben zwei Jahre genoſſen, beſchloß
ſie einen Gatten zu wählen.

Die Verehrer ihres Herzens und ihres Vermögens waren
wie Sand am Meere, gewöhnliches Schickſal ſo reicher
Erbinnen, Beatrix hatte den kühnen Wunſch, um ihrer ſelbſt
willen begehrt zu werden.

So wandte ſie ihre Augen zu einem jungen Atachee beim
Konſulat, Cecil Burton, denn er war der einzige, der ihr nicht

Seine Ernennung hatte ihm ein gelindes Entſetzen be
reitet im Hinblick auf ſeine verwöhnte junge Frau, für welche
dieſe Verſehung in eine armeniſche Stadt ein völliges Aufgeben
des raffinierten Luxus, welcher den Aufenthalt in Indien aus
zeichnet, bedeutete. Es war beinahe die Wüſte, die ihnen
winkte Seine Beunruhigung war ohne Grund. Beagatrix hatte
ihn lieben gelernt aus vollem, reichem Herzen, ſie umklam-
merte ihn wie der Efeu den Eichenſtamm, ſie hüllte ihn ein in



den Mantel ihrer Liebe und Zärtlichkeit, ihre Fürſorge ſchuf
en ein Heim, ſo daß er glaubke, ohne ſie nicht mehr leben zu
önnen.

Sich dem Manne, den man liebt, unentbehrlich zu machen,
iſt für die Frau das ſicherſte Mittel, ihn für immer feſtzuhalten!

Fräulein Seldon war zu den gleichen Bedingungen wie
früher die treue Geſellſchafkerin der jungen Frau geblieben.
Wohl war ſie entſetzt, als ſie hörte, daß Kleinaſien ihr künf
tiger Aufenthalt ſein ſolle, ſie hielt es aber für beſſer, die
Tränen nicht ihren farbloſen Augen entfließen zu laſſen, ob
auch der Kümmer um die Trennung von dem ſchönen Jndien
ſie immer wieder aufſteigen ließ. Sie beſchränkte ſich darauf,
Beatrix anzuflehen, daß ſie ihre Gebeine nicht in dem heidniſchen
Boden beiſetzen, ſondern ſie hinüber führen laſſe nach England,
dem altproteſtantiſchen Boden, wo ihre Ahnen den ewigen
Schlummer ſchliefen.

Frau Burton ſchwur auf das Evangelium St. Matthäi,
daß ſie dieſen berechtigten Wunſch erfüllen wolle. Da kehrte

das Lächeln wieder auf die welken Lippen des alten Fräuleins.
Jm erſten Jahre ihres Aufenthaltes an den Ufern des

Euphrat ſtürzte Frau Burton die Treppe ihres Hauſes herab
und verletzte ſich die Knieſcheibe. Monatelang litt ſie die
größten Schmerzen, dann begann die Heilung, aber das Knie
blieb ſteif. Fortan litt ſie unter den Kuren, welche die ver
ſchiedenſten Aerzte erfolglos an ihr vornahmen.

Nichts iſt furchtbarer als der Weg auf der Leiter, deren
Stufen von dem Gipfel der Hoffnung herabführen in das Tal
der tiefſten Enttäuſchung!

Frau Burtom war nicht die Natur, um untätig den Kur
pfuſchereien der Aerzte zuzuſehen. Am bitterſten empfand ſie
es, daß ihr Bein ihr nicht geſtattete, zu Pferd zu ſteigen, war
ſie doch gewöhnt, ihren Gatten bei ſeinem zweimaligen täg
lichen Ausritt zu begleiten. Sollte ſie auf dies trauliche Bei
ſammenſein für alle Zukunft verzichten? Nein! Jede Lage
des Lebens findet eine Löſung auch die ihre Sie wollte
und würde eine Hilfe finden

Jedes Hindernis kann man brechen, umgehen oder über
winden Frau Burton ſah kaltblütig allen Möglichkeiten ins
Auge, ihr Entſchluß war gefaßt.

Einen Monat darauf waren ſie in Konſtantinopel, von
dort ging es mit dem Orient-Expreß nach Calais. Die Reiſe
ging beſtens vonſtatten, die Ueberfahrt über den Kanal war
vortrefflich, und endlich ſtiegen ſie in Dover an Land.

Fräulein Seldon kniete auf dem feuchten Boden des
Landungsſtegs nieder und küßte mit heißer Jnnigkeit den Bo
den der geliebten Heimat!

Nachdem ſie völlig von der Reiſe ausgeruht waren, ging
das junge Ehepaar zu einem berühmten Arzt, dem jüngeren
Sohne einer Pairsfamilie, der in Wirklichkeit ein Fürſt der
Wiſſenſchaft war, deſſen Ruf ganz Europa erfüllte

Er ſprach von einer langwierigen und ſchmerzvollen Be
handlung, zu der Beatrix ſich ohne Zögern bereit erklärte

Cecil verließ ſie, um auf ihre Bitten ſeine Familie in
Schottland aufzuſuchen, erſt auf ihren Ruf ſollte er zurückkehren,
wenn ſie die Klinik verlaſſen könne.

Endlich erreichte den Konſul die frohe Botſchaft. Um
gehend fuhr er nach London zurück und war froh erſtaunt, als
ſeine geliebte Frau ihn am Bahnhof empfing. Sie ging ſchnell
und mit ſicherem Schritt, ein wenig ſteif, neben ihm her. Das
Geräuſch eines hölzernen Abſatzes klang regelmäßig auf dem
Pflaſter.

„Liebling,“ flüſterte er ihr leiſe ins Ohr, indem er ihren
Arm feſter an ſich zog, „Liebling, leideſt Du nicht mehr?“

„Nicht im geringſten, Liebſter,“ antwortete ſie mit fröh-
licher Stimme, „ich gehe ohne Schmerzen und ohne Anſtren-
gung, mein Leiden iſt verſchwunden, um niemals wiederzu
kehren.“

„Wie glücklich bin ich, Beatrix, Geliebte ich wagte nicht
zu hoffen, daß ich Dich ſo friſch und lebhaft wiederfinden würde.
Der Arzt iſt ein Genie, ich habe das Verlangen, ihm meine
Bewunderung und Dankbarkeit auszuſprechen

Der Weg vom Bahnhof bis Kings Croß, wo Frau Burton
wohnte, war nicht weit, das Ehepaar ging zu Fuß, einer geſtützt
auf den andern, gefolgt von dem alten Fräulein Seldon. Der
Holzabſatz klapperte in gleichmäßigem Takt.

Als ſie zu Hauſe waren, bereitete Fräulein Seldon den
Tee. Sie holte ſelbſt das Tablett, und ohne etwas von ihrer
Würde einzubüßen, trug ſie ein zierliches Rohrtiſchchen mit dem

köſtlichen geliebten Getränk des richtigen Engländers zu dem
jungen Paar. Dann entfernte ſie ſich nach ihrer Gewohnheit,
weit genug, um nicht das zärtliche Geflüſter der Wiederver
einigten zu ſtören, und doch nahe genug, um zu helfen, wenn
ihre geliebte Beatrix ihrer bedurfte.

Was die beiden in der Wonne des Wiederſehens einander
ſagten, wiſſen wir nicht, aber ihre Züge drückten es aus, daß
das Glück und der Frohſinn in ihren Herzen wohnte. Fröh
liches Lachen klang zwiſchen dem Geflüſter. Endlich wurden
ſie ſtiller und Fräulein Seldon hörte, wie der junge Gatte be
en rief: „Dieſer Arzt iſt wirklich ein Fürſt der Wiſſen

aft!“
Beatrix antwortete ſanft: „Liebſter, der Arzt, der mich be

handelt hat, glaubt nicht an die Medizin, ſondern er glaubt an
die Chirurgie, und in ihr iſt er Meiſter

Bei den letzten Worten zeigte ſich auf dem Geſicht von
Herrn Burton eine tiefe Beſtürzung. Seine Frau ſchien es
nicht zu bemerken, denn ohne Uebergang fragte ſie ihn „Cecil,
biſt Du viel geritten in Schottland?“

„Täglich zweimal.“
„Herrlich, Lieber, denn künftig kann ich Dich wieder be

gleiten, wie früher.“
„Wirklich?“ rief er freudig aus.
„Wirklich, mein Cecil! Gleich wirſt Du davon überzeugt

ſein, wie ich es bin. Gib mir Deine Hand.“
Sie nahm ſeine Hand, lächelte ihn an mit ihrem zärtlich

ſten Lächeln, und dann führte ſie die Hand des Gatten auf ihr
linkes Bein.

Eecil ſprang auf mit einem Schrei des Jammers und des
Entſetzens, wie ein aufs Blatt getroffenes Wild. Das, was
er berührt hatte, war war ein hölzernes Bein!

Ueberraſcht von ſeiner Bewegung des Abſcheus ſah Beatrix
ihn an, ſie verlor nichts von ihrer Ruhe, ihr liebevoller Blick
ſchien ſich zu vertiefen.

„Der Arzt ſagte mir daß mein Knie nie heilen würde, ich
würde nie ein Pferd beſteigen können, Liebſter; da ließ ich's
amputieren. Ich will Dich wieder begleiten können wie einſt,
und da das Bein verloren war, ſo erſeßte ich's durch dies Wun
der von Holz und Gummi.“

Bei dieſen Worten hob ſie das Kleid ein wenig und drehte
und wendete das künſtliche Glied, um es ihrem Manne zu zei
gen. Dieſer wich mehr und mehr zurück, kein Wort kam über
ſeine Lippen, doch konnte er den Ahſcheu nicht verbergen vor
dem, was er ſah, vor dem Bein von Ebenholz mit vergoldeten
Nägeln!!

Der Ausdruck ſeiner Züge klärte Frau Burton auf über
die Gefühle ihres Gatten Sie ſchluchzte auf. Ich konnte
nicht täglich getrennt von Dir leben, Ceeil, ich liebe Dich zu
ſehr, um es zu ertragen, wenn Du fortreiteſt und ich kann nicht
bei Dir ſein, mein Gott, verſtehſt Du mich nicht? Mein lieber
Eecil, verſtehſt Du mich nicht?“

„Nein,“ klang es von Burtons Lippen. „Nein!“
Sein Geſicht war bleich, die Augen weit offen, und immer

weiter trat er zurück.
„Ja dann Frau Burton erſtickte den vorwurfsvollen

Schrei, der ihren Lippen entfliehen wollte, ſie barg ihr Geſicht
in die Hände und bittere Tränen entquollen ihren Augen.

Die Tränen von Beatrix riefen Fräulein Seldon herbei.
Mit ſteifem Schritt trat ſie auf den Konſul zu, der nicht weiter
zurück konnte, da ſein Rücken bereits die Wand berührte, und
indem ſie ihm ins Geſicht ſah und jedes Wort betonte, ſagte
ſie: „Herr Burton, Sie ſind ein Engländer und das heißt, ſich
in jede Lage des Lebens finden zu können.“

„Wahr, aber, o Gott, was ſoll ich tun?“
„Was tun? Nichts, Herr Burton, denn es liegt kein Grund

vor, es iſt doch kein Hindernis!“
Burton folgte ihrem Blick und lächelte. Er hatte ſich auf

ſich ſelbſt beſonnen. Nein, es war kein Hindernis. Und mit
ſchnellen Schritt ging er zu Beatrix und drückte ſie feſt an ſein
klopfendes Herz.

Dieſe Selbſtüberwindung zeitigte goldene Früchte. Er
vergaß, daß ſeine Frau ein Holzbein hatte und erinnerte ſich
nur der unendlichen Liebe, die ihm gehörte und die zu jedem
Opfer bereit war.

Und als ſie an das Ufer des Euphrat zurückgekehrt waren,
da blühten ihnen neue Flitterwochen, und nur in ſeinen
Träumen beängſtigte ihn noch zuweilen das Klappen des Holz
abſatzes, das in gleichmäßigem Klang ihm in den Ohren tönte!
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Welke Blätter

Eine Herbſtgeſchichte von Käte Lubowski.

Nora Wendkirch wollte der alten, geſchwätzigen Dienerin,
die nun ſchon zehn Jahre um ſie war, auf den ſprudelnden

Wortſchwall entgegnen, daß ſie dies alles nicht mehr intereſſiere.
Aber ſie vermochte es nicht.
Der Name, der im Mittelpunkt dieſer Erzählung ſtand,

hatte die Vergangenheit mit all ihrem Licht und Schatten zu
lebendig aufgerührt, als daß ſie durch einen bloßen Befehl
wieder verſank.
Die alte Babe fuhr alſo eifrig fort: „Und die Müllern er

zählt nün, daß der Herr Bankier Grott heute in aller Frühe
verreiſt iſt. Hinter dem elenden Dieb her. Aber kriegen
wird er ihn wohl nicht mehr.

Nora Wendkirch ſaß mit gefalteten Händen in ihrem Stuhl.
Mechaniſch tat ſie eine Frage

„Wieviel hat denn dieſer Buchhalter mit ſich genommen?“
„Genau weiß ich das nicht. Aber eine ſehr große Sümme

war es. Und weil nun der Herr Grott ohnehin nicht ſehr ſicher
ſtand, da munkeln die Leute daß noch viel mehr Unglück über
ihn kommen wird. Genug hat er ja bereits zu tragen. Wenn
man das alles ſo bedenkt, nicht wahr? vor drei Jahren die
Frau geſtorben, und er mit den Zwillingen ganz allein
dann der Brand ſeiner Villa, noch ehe ſie verſichert war
Ein paar ſind ſogar in der Stadt, die raunen ſich zu, daß er gar
nicht mehr wiederkäme.“

Nora Wendkirch ſprang auf. Jhre Wangen glühten.
„Sie ſollten ſolchen Unſinn nicht nachſprechen, Bäbette,“

ſagte ſie ſtreng. „Sie haben doch früher bei ſeinen Eltern ge
dient und wiſſen, daß er ſo etwas nicht tun würde.

Die Alte wurde kleinlaut.
Ich habe auch immer ſeine Stange gehalten. bis da

mals es war zu ſchlecht daß er Sie nicht zu ſeiner
richtigen Braut machte. Die Stimme des Mädchens kläng
leiſe und zitternd.Wiſſen wir denn, was damals alles geſchehen iſt? Ja
gewiß ich war unglücklich dein Wahnſinn nahe als er die
andere erwählte aber vielleicht hat er mich niemals ge
liebt und ſeinen Jrrtum einſehend, ihn noch gut gemacht, be
vor es zu ſpät war.

Er hat Sie aber ſehr lieb gehabt beharrte die Alte
eigenſinnig, „ich muß es doch wiſſen. Heimlich hat er ſich von
irgend einem Photographen für ſchweres Geld Jhr Bild be
ſorgt und ſtundenlang davor geſeſſen auch noch, als er den
Ring krug.“

Nora Wendkirch machte eine ſchwache Bewegung nach der
Tür hin. „Du biſt mir nicht böſe, Babechen, aber ich möchte
jetzt gern allein ſein.“

Da ſchlich die Alte hinaus und ſchüttelte ſtumm den Kopf.
Nora Wendkirch ſtand am Fenſter und ſah in ihren

kleinen Garten hinaus. Die Pracht des Sommers war dahin.
Das Grün erſchien in Gold und Rot getaucht. Abgeriſſene,
kraftloſe Blätter jagten ſich im Herbſtſturm.

Tief ſeufzte ſie auf.
So ſah es in ihr aus. Seit langem ſchon. Jede Blüte,

die ihr Lebensſommer hatte hervorbringen wollen, war bereits
im Keime erſtickt. Lauter welke Zweige und abgeriſſene Triebe
jagten ſich in ihrer Seele. Sie ſtützte den Kopf in die Hand
und ſann nach.

Ja ſie hatte dieſen Mann glühend geliebt. Sie, die
reiche verwöhnte einzige Tochter des Kommierzienrats, die nur
die Hand auszuſtrecken brauchte, um an jedem Finger einen
Freier zu haben.

Er, Johannes Grott, war der einzige geweſen, der ihr
nicht wie die anderen mit Gedichten und Blumen, heim
lichen Händedrücken und ſchwärmeriſchen Blicken in den Weg
gelaufen war. Jmmer hatte er abſeits geſtanden. Das
hatte ſie zuerſt, bevor das große Gefühl ihre Seele füllte, ge
reigt und zu ihm hingezogen. Sie hatte zuerſt nur mit ihm
ſpielen wollen. Ein wenig nur Einen Sommer lang. Und
im Umſehen war daraus das große bange Gefühl entſtanden,
das die Minuten herbeiſehnte, wo ſein Schritt und ſeine tiefe,
warme Stimme erklang.

Jawohl ſie hatte Nacht um Nacht von der Verlobung
geträumt. Es war doch ſo ſelbſtverſtändlich, daß er ſie begehrte.
Er liebte ſie doch auch. Seine Blicke verrieten es. Sie hatte
ſich ihm auch ſehr bald anders gezeigt wie ſonſt den ledigen
Herren gegenüber. Tiefer, ernſter zärtlicher Da war
jene andere gekommen, das loſe, reigende Töchterlein verwöhn
ker, aber vermögensloſer Eltern und hatte ihr zugewiſpert:

Nachdruck verboten

„Ach es iſt kaum glaublich. Du, die reiche, verwöhnte
Nora, wirbſt ja um dieſen Mann in Demut und Geduld, daß es
einem ordentlich leid tun kann, wie er Dich immer wieder
zäppeln läßt.

Damals war ein harter Entſchluß über ſie gekommen.
Sie wollte ihn auch ein wenig quälen

Bei einem gemeinſam verlebten Feſt verſuchte ſie es. Es
gelang ihr ausgezeichnet. Jhr Herz zitterke und ſchrie dabei,
aber ſie gab nicht nach. Sie war ſo kalt und hochmütig, ſo
kurz und ſpöttiſch zu ihm, daß er erkältet und verzweifelt als
erſter nach Hauſe ging.

Die Nacht darauf ſchlief ſie zum erſtenmal nach langen
Wochen tief uhd traumlos. Jhr war, als habe ſie den Schimpf
den ſie auf ſich geladen, nun wett gemacht und dürfe von nun
an wieder weich, zärtlich und ſehnſüchtig zu dem Mann ihrer
Liebe ſein.

Sie wollte ihm ſogar morgen, wenn er um die Mittags
zeit zu ihr käme, um in dem elterlichen Garten nach dem
Rechten zu ſehen, ein abbittendes Wörtlein darüber ſagen,
ſeine Küſſe empfangen und zurückgeben und ſich ihm damit
für alle Ewigkeit geloben.

Er kam aber niemals wieder!
Statt ſeiner kam die Anzeige von ſeiner Verlobung mit

dem verwöhnten Töchterchen, die mit dem Stachel der Eiferſucht
einen Abend lang das Herz der einſtigen Jugendfreundin ge
wandelt hatte.
Nora Wendkirch meinte darüber ſterben zu müſſen. Sie
redete ſich hundertmal vor: „Er hat Dich ja niemals geliebt
Er wählte Dich nur Deines Geldes wegen Nun ihm aber der
Liebreiz der anderen begegneke, gab er Dich leichten Herzens
auf. Sei doch nur ein wenig ſtolz.

Babe, die, nachdem auch des Bankiers Grott Mutter auf dem
Friedhof wohnte, zu ihr gezogen war.

Sie hätte ja dieſe Stadt verlaſſen können. Aber
das mochte ſie nicht. Sie redete ſich heimlich ein, daß ſie das
Verbleiben ihrem Stolz ſchuldig wäre. Niemand, am wenigſten
er, ſollte meinen, daß ſie die Enttäuſchung vertrieben habe.

Jn Wahrheit hielt ſie anderes an dieſem Ort!
Der Wunſch, ihm zuweilen zu begegnen von ihm zu

hören, zu ſehen, ob er aus eigener Kraft die ſchwarzen
Schatten die ſich immer verhängnisvoller über ſeinem Haupte
zuſammenballten, zertetlen und verſcheuchen könne.

Als dann damals im Wochenbett ſeine Frau geſtorben war
und ſie von den beiden elenden Würmern den Zwillingen
gehört hatte, die ihm noch die Ruhe ſeiner kurzen Nächte
raubten, da hatte ihr Herz in hellen Flammen geſtanden. Wie
gern hätte ſie ihm doch geholfen. Wenigſtens die erprobte Ba
bekte in ſein Haus, in dem es jetzt bunt zugehen ſollte, entſandt!
Aber durfte ſie ſich ſo viel vergeben

Nein ſie ſah zu, wie die Kinder bleich und ſchmal in
ihrem Wagen lehnten und der Mann täglich ruheloſer und elen
der durch die Straßen lief. Nun war auch das noch gekommen.

Der Verluſt in der Kaſſe. Er fort die Kinder allein
Sein Herz ſicherlich in tauſend Aengſten und Nöten daheim.

Das Mittageſſen wurde heute kaum angerührt.
Sie ſaß immer noch mit geſtütztem Kopf und träumeriſchem

Blick da, als die Hausglocke ſtürmiſch ging.
Sie hörte Babettens Stimme und ſah bald darauf dieſe

ſelbſt vor ſich.
„Fräuleinchen, die Müllern kommt rm gelaufen und er

zählt das Unglück. Denken Sie bloß Die liederliche Perſon,
die Wartefrau, hat bei Grotts die Lampe allein hrennen laſſen
und iſt ausgelaufen. Da hat ſich die entzündet. Die Zwil-
linge ſollen verbrannt ſein

Einen Augenblick ſtand Nora Wendkirch wie verſteinert.
Dann atmete ſie auf und griff nach Hut und Mantel

„Um Gottes Willen, Fräuleinchen, Sie wollen doch
nicht

„Doch,“ ſagte ſie in einem Ton, der keine Widerrede dul-
dete, „ich will.

Das Gerücht erwies ſich, gottlob, als übertrieben. Der
eine der Zwillinge hatte freilich eine tüchtige Brandwunde auf
dem mageren Geſichtchen davongetragen, der andere aber war
unverletzt.

Ob ſie es durchhalten hätte können, wer weiß. Aber ein
großer, bitterer Schierg riß ſie empor. In einem Jahr verlor
ſie Vater und Mutter. Seitdem lebte ſie nur mit der alten
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Als ſei es das ſelbſtverſtändlichſte von der Welt, richtete
ſich Nora Wendkirch im Hauſe des Bankiers ein und übernahm
die Pflege und Wartung der Kinder. Es war eine harte Arbeit.
Schlafloſe Nächte zogen herauf. Jn ihnen rauſchte und tobte
der Herbſtwind ſtärker denn je, ſchlugen die welken Blätter
raſchelnd gegen die Scheiben.

Sie ängſtigte ſich nicht, ſeitdem ſie wußte, daß die Rück
kehr des Bankiers erſt in nächſter Woche zu erwarten ſtand,
war ſie ganz ruhig. Bis dahin würde ſie ihre Sache in Ord-
nung gebracht haben. Babetkte ſiedelte hierher über und ſie
ſelbſt ging, nachdem ihre Möbel verpackt waren, auf unbe
ſtimmte Jahre ins Ausland.
Eines Abends als der neue Verband noch zur Nacht durch

einen anderen erſetzt werden ſollte, und die Köchin meinte der
Herr Bankier habe derartiges in ſeiner kleinen Hausapotheke,
die neben ſeinem Schreibtiſch hing, fand ſie etwas Seltſames.

Jnmitten der unzähligen kleinen Fläſchchen und Schach
teln ein vergilbtes Blatt Papier

Sie wollte es unberührt zurückſchtieben. Aber ſie vermochte
es nicht, als ihr ſeine langentbehrte, geliebte Handſchrift ent
gegenblickte. Sie faltete es auseinander.

Damit fiel ihr ihr Bild entgegen.
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Darunter ſtand von ſeiner Hand: Jch habe ſie immer ge
liebt und liebe ſie weiter. Aber ich bin ein Mann

Ihr wollten die Sinne ſchwinden. Eine heiße Welle lief
durch ihr Herz. Was ſollte ſie jetzt tun

Das Haus fliehen oder
Der Sturm heulte und die welken Blätter klagten und

beſchworen weiter. Sie merkte nicht mehr, daß es Herbſt ge
worden ſei. Jhr war es, als ſtände ſie im glühenden, lachenden
Sommer und breitete die Arme einem fernen Glück entgegen.

Sie dachte nicht daran, daß es vielleicht mädchenhafter ſei,
ſich ein zweitesmal von ihm finden zu laſſen.

Sie wußte, nach all dieſem ging er lieber zu Grunde, als
ſie noch einmal zu ſuchen.

Darum neigte ſie den Kopf und faltete die Hände.
Worte hatte ihr Flehen nicht, nur ein Stammeln.
Dein auf ewig Dein hieß es.
Dann ging ſie zu ſeinen Kindern und ſetzte ſich an den

leichten, breiten Wagen. Das vergilbte Blatt in der Rechten.
Hier war ihr Platz, bis er ſich zurückfand. Sie wollte nicht
weichen.Und ihr pochendes, jubelndes Herz beſchrieb in dieſer ſtür
miſchen Herbſtnacht dies vergilbte Briefblatt mit jenen Worten,
die einen ewigen Frühling ſchenken.

S

Vie Macht der Liebe.
(Fortſetzung.)

Es hat Dich überraſcht, Mädchen ſagte er und zwinkerte
bergulgt mit ſeinen kleinen Aeugelein. Das glaub ich wohl

denn Frau Wittnebe zu werden, iſt keine Kleinigkeit, und
ſchon manches Mädchen hat danach geangelt. Aber Du allein
haſt mir geſallen, iſe. Und wenn die Leute auch große Augen
machen werden, ich ſchere mich den Kuckuck um die Leute ich
bin Heinrich Willibald Wittnebe und ſtehe meinen Mann.

Die ganze protzenhafte Brukalität ſeiner Natur krat jetzt
zutage. Der Stolz auf ſeine Stellung, der Hochmut auf ſeinen
Reichtum er ſtreckte die breite Hand Quiſen entgegen mit
der Miene eines Herrn, der nicht daran denkt, daß man ſich
ſeinem Willen nicht fügen würde. Aber Luiſe ſchauderte vor
der Berührung dieſer breiten Hand zurück. Sie hatte gewiß
Dankbarkeit gegen Wittnebe gefühlt, daß er ſie in ſein Haus ge
nommen, daß er ihr Vertrauen geſchenkt, daß er dabei andere
Zwecke verfolgt, war ihr nicht in den Sinn gekommen. Die
letzte Stunde hatte das Gefühl der Dankbarkeit in ihrem
Herzen ausgelöſcht

Sie ſtieß ſeine Hand zurück, die ihre Wange ſtreicheln
wollte.

„Beleidigen Sie mich nicht,“ ſprach ſie mit bebender
Stimme.

„Beleidigen?! Was ſoll das heißen, Mädchen
„Jhre Worte, Jhr ganzes Weſen beleidigen mich. Jhren

Heiratsantrag, den Sie auf ſolch ſeltſame Weiſe eingeleitet
haben, kann ich nicht annehmen.

Bedenken Sie, was Sie tun, Luiſe,“ ſagte er mit einem
drohenden Ton in ſeiner Stimme. Ich biete Jhnen Reichtum
und eine angeſehene Stellung in der Welt auf der anderen
Seite erwarten Sie Armut, Schmach und Schande.“

„Armut wohl aber nicht Schmach und Schande.“
Ich werde Sie dem Gericht überliefern.“
Ich ſelbſt werde mich dem Gericht ſtellen um jene ſchmäh

lichen Anklagen zu entkräften.“
Sie ſind verrückt, Mädchen! Sie wiſſen nicht, was Sie

tun wollen. Jch laſſe Sie nicht fort. Morgen werden Sie
vbernünftiger über meinen Vorſchlag denken. Kommen Sie,
Luiſe, ſeien Sie ein verſtändiges Mädchen wir wollen wieder
Freunde ſein ich meine es ja gut mit Dir, und habe Dich
liebEr ergriff ſie beim Arm und zog ſie gewaltſam an ſich.
Seine Lippen ſuchten ihren Mund zu küſſen, verzweifelt wehrte
ſie ſich, er lachte und ſeine Leidenſchaft flammte heißer empor;
da ſchlug ſie ihm mit der flachen Hand heftig in das Geſicht und
entriß ſich ſeinen Armen.

Zum Kuckuck, Mädchen!“ rief er, „biſt Du toll ge
worden

Aber ſie hörte ihn nicht mehr. Sie eilte aus ſeinem
Zimmer, flog die Treppe hinauf in ihr Schlafgemach, verſchloß
Und verriegelte die Tür und ſank halb ohnmächtig auf ihrem
Bett zuſammen.

Roman von O. Elſter. (Nachdruck verboten).

22Nach einiger Zeit raffte ſie ſich aus ihrem halb ohnnäch:
tigen Zuſtand auf. Sie mußte zu einem Entſchluß kommen, in
dieſem Hauſe konnte ſte nicht länger bleiben. Wenn Herr
Witknebe offen und ehrlich vor ſie hingetreken wäre, um ſie zu
fragen, ob ſie ſein Weib werden wollte, ſie wäre ihm dankbar
geweſen, wenn ſie ſeinen Antrag auch nicht angenommen haben
würde. Aber er hätte nicht offen und ehrlich gehandelt; er hatte
ſie in ſein Haus unter einem ehrbaren Vorwand aufgenommen
Luiſe erinnerte ſich jetzt ſeiner allzu großen Freundlichkeit, die
ihr ſtets unangenehm und peinlich geweſen war ſie nahm ſie
als Ausfluß ſeiner Gutmütigkeit, jetzt aber erkannte ſie deren
wahre Natur und ſie ſchauderte davor zurück. Und da er durch
ſeine Freundlichkeit allein ſein Ziel nicht erreichen konnte ſo
benutzte er ihre ſcheinbare Zwangslage, um ſie ſeinem Willen
geſfügig zu machen. Er ſchien noch großmütig ihr früheres
Leben mit dem Mantel ſeiner eigenen Wohlanſtändigkeit ver
hüllen zu wollen.

Luiſe errötete bei dieſem Gedanken vor Scham und Zorn.
Noch in dieſer Stunde wollte ſie das Haus verlaſſen und eilig,
mit zitkternden Händen packte ſie ihre wenigen Habſeligkeiten
zuſammen. Alles das, was Wittnebe ihr geſchenkt und es
befanden ſich allerhand Schmuckſachen darunter die nicht ohne
Wert waren zurücklaſſend.

Aber wohin ſollte ſie gehen? Sollte ſie zu Fritz und
Dora zurückkehren Würden dieſe ſie wieder aufnehmen, nach
dem ſie ſich mit Herrn Wittnebe verfeindet? Und würde ſie
dort nicht den Verfolgungen Wittnebes weiterhin ausgeſetzt
ſein, da ſie ja mit ihm in einem Hauſe leben müßte?

Und dann würde Fritz nicht ſelbſt in jene Verhandlung
gegen die Verbrechen verwickelt werden?

Wenn auch Luiſe nicht alle Einzelheiten des früheren
Lebens Fritz kannte, ſo wußte ſie doch, daß er in engem Ver
kehr mit ihrer Pflegemutter geſtanden und ein ſtändiger Gaſt
der „Roten Nelke geweſen war. Die Polizei würde ſicherlich
ſeinen jetzigen Aufenthaltsort ermitteln und ihn vernehmen.
Wenn ſie dann bei ihm wohnte, würde ſie ſich dadurch nicht ver
dächtig machen

Nein, ſie ſchreckte jetzt vor dem Gedanken zurück, nochmals
mit jenen Kreiſen in Berührung zu kommen, denen ſie kaum
entronnen war.Aber wohin ſich wenden? Sie beſaß keinen Freund auf
der Welt und da fiel es plötzlich wie ein lichter Sonnenſtrahl
in ihre dunkle Seelel! Sie beſaß einen Freund, und er war
ihr nahe in einigen Stunden war er zu erreichen er
würde ſie gewiß nicht verlaſſen, er würde ſie aufnehmen und
ſchützen, wie er ſie einſt aufgenommen und geſchützt hatte. Eine
große Sehnſucht nach ihm überfiel ſie. Aller Kleinmut ſchwand
aus ihrer Seele, ſie fühlte ſich frei und ſtark in dem Gedanken
an ihnJhre wenigen Habſeligkeiten packte ſie in eine Handtaſche
Dann verließ ſie gegen Abend das Haus durch die Hintertür,
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die in den Garten führte, welcher am Abhang des Berges lag.
Von dem Garten aus trat man in die Weinberge, durch deren
verſchlungene Pfade man einen ſteilen Fußweg erreichte, der
zum Hochplateau hinaufführte.

Luiſe begegneke niemandem. Wittnebe war in ſeinem
Zimmer. Die Kinder beſchäftigten ſich mit den neuen Spiel
ſachen; Hof und Garten lagen verlaſſen da, und einſam und
öde waren die Weinberge, deren ſüße Ernte längſt eingebracht
war.

Es dämmerte bereits, als Luiſe die ſchmalen Weinbergs-
pfade hinaufſtieg. Schwere, graue Regenwolken wälzten ſich
von Norden her über das Gebirge; ein naßkalter Wind ſauſte
die Schlucht entlang, die Luiſe hinaufſteigen mußte. Die
Birken und Fichten bogen ſich unter der Wucht des Windes,
der in tollem Wirbel die welken Blätter vor ſich her trieb und
die Kleider Luiſes feſt um ihren Körper preßte, daß ſie kaum
auszuſchreiten vermochte.

Aber mit Aufbietung aller ihrer Kräfte eilte ſie weiter.
Wenn ſie vor Einbruch der Nacht das einſame Rabeneck noch

erreichen wollte, mußte ſie ſich ſputen, denn nach ihrer Berech-
nung waren es wohl drei Stunden bis zum Schloß. Jetzt lag
das kleine Gehöft vor ihr, in dem ſie damals mit den Kindern
zu Mittag gegeſſen.

Es war faſt ganz dunkel geworden, und ſchwere Regen
tropfen klatſchten nieder. Sollte ſie umkehren und die Bauers
leute um ein Nachtquärtier bitten? Man würde es ihr nicht
verweigern, denn man kannte ſie. Aber was ſollte ſie ſagen,
daß ſie ſo ſpät gang allein unterwegs ſei?
Nein, ſie wollte nicht umkehren, ſo freundlich einladend

die erleuchteten Fenſter des Hauſes auch herüberſchienen. Raſch
eilte ſie an dem Hauſe vorüber. Ein Hund bellte auf dem Ge
höft, ſonſt blieb alles ſtill.

Jetzt hatte ſie die Höhe erreicht. Hier faßte ſie der Sturm
mit ſeiner ganzen Gewalt; in Strömen flutete der Regen

nieder der Schirm, den ſie aufſpannen wollte, zerriß in Fetzen
aber noch immer verlor ſie den Mut nicht; ihren Hut band

ſie ſich mit einem Tuch feſt um den Kopf, wickelte ſich in ihren
Mantel und haſtete atemlos, ihre ganze Willenskraft aufbietend,
weiter durch Sturm und Regen und Dunkelheit und Nacht
Rabeneck konnte ja nicht mehr weit ſein. Dort hinten ſtieg

eine ſchwarze Wand auf, das mußte der Wald ſein, der das ein
ſame Schloß von dieſer Seite umgab. Wenn ſie den Wald er
reichte, war ſie etwas vor der Wut des Sturmes geſchützt. Dann
würde ſie ihren Weg müheloſer fortſetzen können.

Tapfer ſchritt ſie vorwärts. Jhr Fuß verſank bald in
dürres, naſſes Heidekraut, bald mußte ſie eine Pfütze kalten
Regenwaſſers durchwaten ihr Mantel ſchützte ſie nicht mehr
vor dem Regen, vollſtändig durchnäßt, atemlos, kraftlos er
reichte ſie den Wald und ſank erſchöpft unter einer mächtigen
Kiefer nieder, die ihr einigen Schutz gegen Sturm und Regen
gewährte.

Sie ſchauderte vor Kälte und Näſſe. Aber lange konnte
ſie nicht raſten, die Nacht war vollſtändig hereingebrochen,
tiefſte Dunkelheit umgab ſie.

Sie ſuchte den Weg zu finden, der, wie ſie wußte, nach
Rabeneck führte. Bei dieſem Suchen rutſchte ſie einen Abhang
hinunter und verſtauchte ſich leicht den Fuß. Aber ſie merkte
daß ſie auf gebahntem Wege war; das mußte der Weg zum
Schloſſe ſein Neue Hoffnung beſeelte ſie. Nur noch kurze
Zeit, nur noch eine kurze Anſtrengung, und das gaſtliche Tor
des Schloſſes würde ſie ſchützend in ſeine Arme nehmen.

O, wie ſie ſich nach ihm ſehnte! Sie begriff jetzt nicht,
wie ſie ſo lange ohne ihn hatte leben können. Wie ſie zu
frieden hatte ſein können! Wie ſie mit den Kindern hatte
ſcherzen und lachen können!

Sie haſtete weiter mühſelig, erſchöpft, durchnäßt
aber ſie fühlte von all dem nichts.

Wie lange ſie ſo dahinhaſtete, wußte ſie ſelbſt nicht. End
lich aber verließen ſie ihre Kräfte; ſie mußte ſtehen bleiben, um
Atem zu ſchöpfen. Sie ſuchte die Finſternis zu durchdringen;
ſie entſann ſich, daß ſie damals mit den Kindern bei weitem
nicht ſo lange Zeit gebraucht, um zum Schloſſe zu kommen.
Sie hätte es ſchon längſt erreicht haben müſſen, wenn ſie den
rechten Weg verfolgt hatte.

Und plötzlich überfiel ſie eine namenloſe Angſt, daß ſie
den richtigen Weg verfehlt haben könnte daß ſie in dem
finſteren Wald ſich verirrt hatte, daß ſie in der Nacht keinen
Ausweg aus dem Walde finden würde, daß ſie bei Sturm und
Regen die Nacht im Walde zubringen müßte und von dieſer
Angſt aufgehetzt eilte ſie weiter, ſtolperte über Baumwurzeln,
verſank in moorigen Grund, ſtürzte über Steine, ſtieß gegen
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die Baumſtämme ſie merkte, daß ſie nicht mehr auf ge
bahntem Wege war und ſank verzweifelt in die Khie nieder.

Angſtvoll, atemlos lauſchte ſie in die Nacht hinäus, ob ſie
nicht einen Ton hörte, der die Nähe menſchlicher Wohnungen
anzeigte. Aber nichts vernahm ſie als das Brauſen des
Sturmes, das Sauſen der Baumkronen und das Aechzen und
Knarren der Zweige, die der Wind hin und her bewegte.

Da raffte ſie ſich von neuem empor und tappte von Baum
ſtamm zu Baumſtamm weiter durch die Finſternis des Waldes
Nach jener Seite hin ſchien er ihr lichter zu werden. Der
hellere Nachthimmel, an dem die ſchwarzen Wolken wild dahin
jagten, ſchimmerte durch die Zweige. Dorthin wandte ſie ſich.

Plötzlich geriet ſie in dichtes Gebüſch. Die Dornen zer-
riſſen ihr die Kleider, verwundeten ihre Hände, ihr Geſicht
aber ſie ſah den freien Nachthimmel über ſich ohne der
Dornen zu achten, drang ſie weiter vor da ein Schreckens
ſchrei entfloh ihren Lippen gab das Erdreich unter ihren
Füßen nach, ſie wollte ſich an dem Gebüſch halten, es gab nach,
ſie ſtürzte Und rutſchte wohl zehn, fünfzehn Fuß tief herunker,
ihr Kopf ſchlug an einen Stein beſinnungslos ſank ſie zu
ſammen.

Wie lange ſie bewußtlos dagelegen, wußte ſie ſpäter nicht
zu ſagen. Plötzlich ſpürte ſie einen heißen Hauch auf ihrem
Geſicht und eine warme Berührung an ihrer Wange. Ein
dumpfer Ton, das Bellen eines großen Hundes drang in ihr
Ohr. Sie erwachte, ſie öffnete die Augen ſie erſchrak, denn
ſie ſah in die glühenden Augen eines großen Tieres, das mit
heißer Zunge ihre Hände leckte und dabei klagende, winſelnde
Töne ausſtieß.

Sollte es ein wildes Tier des Waldes ſein Man hatte
ihr erzählt, daß zuweilen noch Wölfe in der Eifel vorkommen
ſollten doch nein jetzt erkannte ſie einen großen Hund
und da da kaum zehn Schritt von ihr hielt ein Wagen,
deſſen Laternen einen hellen Schein auf ſie warfen

„Was haſt Du da, Cäſar?“ rief eine männliche Stimme.
Der Hund bellte und heulte zur Antwort. Da ſprang ein

Mann von dem Wagen und kam raſch näher
„Mein Gott in bewußtloſes Frauenzimmer!“ rief er

„Sie ſcheint den Abhang heruntergeſtürzt zu ſein. Wellner,
kommt einmal her die Pferde kann Johann halten wir
müſſen die Verunglückte in den Wagen bringen bringt eine
Laterne mit.“

Eine zweite Mannsgeſtalt näherte ſich mit einer Wagen
laterne in der Hand.

Der erſte kniete neben Luiſe nieder und hob ſie empor.
„Die Arme ſagte er, „die Dornen haben ihr Geſicht blutig

geriſſen leuchtet einmal, Wellner.“
Dieſer beugte ſich nieder, ſo daß der Schein der Laterne

voll auf das Geſicht Luiſes fiel. Sie lag ganz ſtill in den
Armen des Mannes, ſie ſah mit großen Augen zu ihm auf, ein
glückliches Lächeln ſchwebte um ihre Lippen, ſie fühlte keine
Schmerzen mehr, keine Angſt, keine Furcht; ſie wunderte ſich
auch nicht, wie das alles geſchehen konnte wie er, ihr Wohl
täter, ihr Freund, plötzlich an ihrer Seite knieen, ſie in ſeinen
Armen halten konnte ſie hatte dieſen Augenblick ja mit ſolch
großer, heißer Sehnſucht herbeigeſehnt, daß a Erfüllung ihrer
Sehnſucht ihr jetzt durchaus nicht als ein Wunder erſchien. Es
mußte ja ſo kommen er mußte ſie wiederum erretten aus
den dunklen Tiefen des Lebens, wie aus den dunklen Tiefen
des finſteren Waldes Sie hatte ſeine Stimme ſofort erkannt
Und jetzt ſah ſie in ſein Geſicht, in ſeine Augen, und ihre Lippen
flüſterten leiſe und innig ſeinen Namen.

Da fuhr er empor! Totenbläſſe bedeckte ſeine Wangen.
Er zitterte an allen Gliedern. Faſt hätte er ſie aus den Armen
gleiten laſſen.

„Mein Gott, was iſt das?“ ſtammelte er. „Jſt es mög
lich?! Sprich noch einmal iſt es kein Traum kein
Spuk, der mich äfft? Sprich noch einmal.“

„Fred mein Geliebter 0 wie habe ich Dich geſucht,“
flüſterte ſie und ſchmiegte ſich feſt an ihn an.

Da ſchrie er laut auf „Luiſe! Du Du Mein
Gott im Himmel iſt es Wirklichkeit? Du Du liegſt hier
blutend, zerfetzt durchnäßt am Wegesrand? So ſo
muß ich Dich wiederfinden? Woher kommſt Du Wohin
willſt Du?“

„Jch wollte zu Dir, mein Geliebter.“
„Zu mir? Wellner könnt Jhr es begreifen?

Doch nein nein keine unnützen Worte mehr! Luiſe, ich
habe Dich wieder! Komm, komm

„Jch kann nicht gehen.“
„Jch trage Dich

(Fortſetzung folgt.



S Gemeinnütziges S 2. Bilderrätſel.
Salmy von Rebhühnern. Uebrig gebliebene, gebratene Reb

hühner und ſchöne Reſte von denſelben werden in ſaubere Stücke
verſchnitten und in eine Kaſſerolle getan. Der Rücken und ſon
ſtige Abfall fein geſtoßen, mit etwas brauner Vorratsſauce, in
die man ein Glas Madeira gibt, aufgekocht, durchpaſſiert, die
vorher noch pikant gewürgzte Sauce über die Hühnerſtücke gegoſſen
und dieſe darin heiß gemacht, ohne daß jedoch die Sauce nochmals
ins Kochen kommt. Nun werden die Fleiſchſtückchen erhaben an
gerichtet, die Sauce darüber gegoſſen und mit hübſch geſchnittenen,
aus guter Butter goldgelb gebackenen Weißbrotcroutons garniert.

Nußereme (für 5 Perſonen)
entſchalen, fein zu reiben und mit 5 ganzen Eiern, der geriebenen
Schale einer Zitrone, 5 Loöffeln Mehl, 5 Löffeln geriebenen ge
kochten Kartoffeln, 1 Löffel geriebener Semmel, 5 Löffel Zucker
und etwas Vanille eine Stunde ſchaumig zu ſchlagen, in eine gut
ausgebutterte Form zu füllen und im Waſſerbade eine Stunde

Dazu iſt eine Schokoladenſauce kalt zugleichmäßig zu kochen.
reichen

S Allerlei Kurzweil
I. Scherz-Rätſel.

Zu Holland in manchem 1234, da herrſcht die ſeltſame 3214,
daß andächtig die Zuſchauer rauchen, um nicht nicken zu brauchen

T Pfund Walnüſſe ſind zu

3. Scherzfrage.
Welche drei Dinge laſſen ſich nicht verbergen

4. Buchſtabenumſtellung.
Durch Umſtellung der Buchſtaben kann man aus den ſechs

Wörtern „Feindin, Gent, Gewinn, Otto, Steuer, treu ein
Sprichwort bilden. Wie lautet dasſelbe?

9 sein u r usvaos Hgeig uslng g 168pat asn pil oſlog al
bpyatas v aujo! aohaga a

a usjns usurs joquil

u i r usbun ſog

Luſtige Ecke
Vereinfachung.

„Was ſoll ich denn mit dem
Beſchwerdebuch?“

Ja wiſſen S über den Haſen
braten haben ſich ſetzt ſchon vier

Gäſte beſchwert, und da hab ſche
gleich mitgebracht

Großer Unterſchied

„Geſtern habe ich Sie mit
einem reizenden Mädchen geſehen!
Jch hielt Sie immer für einen
alten Weiberfeind!“ Da ſind
Sie aber im Jrrtum! Jch bin nur
ein Feind alter Weiber

Theater-Gloſſe.
Wenn der Verfaſſer eines

Stückes verächtlich ſagt „Jch pfeif'
auf das Publikum dann hat
gewiß vorher ſchon das Publi
kum gepfiffen.

Ein guter Gatte
„Diesmal will ich meine Frau

zu ihrem Geburtstag einmal
gründlich überraſchen. Sie hat
ſich nämlich ein neues Kleid ge
wünſcht!“ „Und was willſt Du
denn tun?“ „Nun ich ſchenke
ihr wirklich ein neues Kleid

Das Modernſte.
„Nun, wie haben Sie denn

Jhre Hochzeitsreiſe gemacht per
Jacht, Automobil, Luftballon
oder

„Nun werden mer doch
nicht tun, was alle Leut' tun
heutigentags! Mer ſind gegangen
zu Fußl

Jntereſſant.
„Was ſchau'n S denn da in

einem fort in die Höh', Herr
Ziegelberger? Das Luftſchiff iſt
ſchon längſt vorüber Na ja

aber man kann doch noch ſehen,
wols gefahren iſt.

Unter Spitzbuben.
„Wie viel haſt Du denn beim

ſetzten Diebſtahl mitgenommen?“
„Na ſo für zehn Monat
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Einer, der beſtimmt kommt.
Nachtwächter
„Natürlichl
Nachtwächter (nach einer Stunde):

Sie denn noch immer?“
„Na, auf den Morgen

„Warten Sie auf ſemand

„Auf wen warten

Jm Eifer.
Bürgermeiſter DerKerl ſieht ganz genau ſo aus, wie

der, auf deſſen Ergreifung die
500 Mark ausgeſetzt ſind nur
die Schnittwuünde im Geſicht
fehlt Polizeidiener; Wenn
n der Bader vielleicht noch ra
ſieren tät 21
Genau

„Wenn Sie Jhre Haushälterin
doch heiraten, warum tun Sie s
denn nicht gleich, ſondern erſt in
drei Monaten.“ „Wir haben
eine vierteljährliche Kündigungs
friſt vereinbart.“

Verſchwiegen.
„Daß Sie mir das Geheim-

nis ja nicht weiter erzählen, Frau
Präſidentinl“ „Jch bin ver
ſchwiegen wie das Grab und
die zwölf Damen von unſerm
Kaffeekrängzchen auch!“

Unverfroren.
Gläubiger (auf ein Buch

zeigend): „Ja, den „Guten Ton
haben Sie wohl da liegen! Jch
meine, zum guten Ton gehört es
aber auch, ſeine Schulden zu be
zahlen Schuldner: Davon
ſteht nichts drin!“

Beleidigung.
„Unſer neuer Kritiker iſt ein

gang infamer Menſchl Als ich
vorhin bei dem Liede das hohe C
ſaäng, hat er dabei auf ſeine
Uhr geſchaut!

Ein nachläſſiges Mitglied.
Vorſitzende eines Kaffee

kränzchens: „Wiederum mangelt
es uns heute an Stoff! Wenn
ſich bis zur nächſten Zuſammenkunft
Frau Steuerrat Blank noch nicht
mit dem Dienſtmädchen ihrer
neuen Wohnungsnachbarin be
kannt gemacht haben ſollte, ſo bin
ich der Anſicht, daß wir Frau
Steuerrat wegen Vereinsintereſſen
loſigkeit in eine empfindliche
Strafe nehmen

Druck und Verlag Neue Berliner VerlagsAnſtalt, Aug. Krebs, Charlottenburg bei Berlin, Berkinerſtr 40. Verantwortlich für die Redaktion der Neuen Berliner
Verlags- Anſtalt Aug. Krebs: Max Eckerlein, Charlottenburg, Weimarerſtr. 40
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